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NEUESTE NACHRICHTEN

Bundesrat für Abänderung des Lastenausgleichs
Hauptentschädigung wird abgelehnt - Mineralölsteuergesetzangenommen

Drahtbericht unseres Bonner Dr . A . R .-Redaktionmitglieds

Der Bundesrat behandelte gestern den Entwurf zum Lastenausgleichgesetz . Dabei wurde

mit 22 gegen 21 Stimmen die sogenannte Hauptentstihädigung abgelehnt . Unter den Neinstim¬

men befinden sich auch Württemberg -Baden und Südbaden . Gemäß der Regelung einer

sogenannten Hauptentschädigung würden nur die großen Verluste abgegolten werden . Das be¬

träfe nichi alle Geschädigten und Vertriebenen , sondern nur 15—20°/o davon . Die meisten

Bombengeschädigten würden nichts oder fast gar nichts erhalten . Für Hausratsschaden , der

für den Großteil der Geschädigten der einzige und schwerste Schaden ist , war in der Haupt¬

entschädigung nichts vorgesehen . Dieser sollte mit einer Pauschale abgegolten werden . Aber

auch die geringe Entschädigung käme nach Auffassung der Bundesratsmehrheit so spät , daß

viele sie nicht mehr erleben würden .

Der Lastenausgleich sei nach Auffassung des
Bundesrats nicht eine Frage des individuellen
Rechtsanspruches , sondern es gehe darum , ob
eine kleine Gruppe oder die Masse der Geschä¬
digten vom Lastenausgleich gefördert werden
solle . Das sei nur durch soziale Maßnah¬
men möglich .

*

Damit hat sich der Bundesrat gegen den
Grundsatz des sogenannten quotalen Lasten -
ausgleichs gewandt , denn die Hauptentschädi¬
gung sollte sich nur nach den individuellen
Verlusten richten . Der Bundesrat erklärte aber ,
die Mittel müßten für produktive Zwecke ver¬
wendet werden , für Wohnungsbau und für die
Eingliederung der Geschädigten in den Wirt¬
schaftsprozeß .

Der Bundesrat sprach sich auch gegen die
Kriegsschadenrente aus . Sie müsse durch eine
volle Renten Versorgung ersetzt werden . Er
lehnte auch die Anerkennung der Wiederein¬

gliederung in das Wirtschaftsleben als einen
Rechtsanspruch ab . Doch sollen für solche
Zwecke Darlehen gegeben werden

Der Bundesrat stimmte grundsätzlich einer
50°/oigen Abgabe vom abgabepflichtigen Ver¬
mögen zu , lehnt dagegen eine Vermögenssteuer
für Zwecke des Lastenausgleichs ab . Die Frei¬
stellung des öffentlichen land - und forstwirt¬
schaftlichen Vermögens wurde gebilligt . Der
Bundesrat will die Verwaltung der Lastenaus¬
gleichsabgaben den Landesfinanzbehörden als
Auftragsverwaltung übertragen .

Der Bundesrat nahm unter diesen Umstän¬
den das Lastenausgleichsgesetz nur bedingt an ,
das heißt unter der Voraussetzung der Berück¬
sichtigung seiner Abänderungsanträge .

Lt . dpa lehnt die Bundesregierung die Gegen¬
vorschläge des Bundesrats zurrt Lastenaus -

gleichsgesetz ab . Die Stellungnahme des Bun -

desrats wird zusammen mit dem Lastenaus -

Die Regierung ist zuversichtlich
Unternehmer und Gewerkschaftenverhandeln — FDP gegen Falschmeldungen

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion

Gestern hatten die Verhandlungen der Ver¬
treter der Unternehmer und der Gewerkschaf¬
ten der Montan - und Kohlenindustrie über die
Verhütung des Streikes in diesem Wirtschafts¬
zweig begonnen . Leiter der Delegation der Un¬
ternehmer war der CDU-Bundestagsabgeord -
nete Pferdmenges , während die Gewerkschafts¬
delegation von Dr . Böckler geführt wurden .

Der Bundeskanzler eröffnete die Besprechun¬
gen mit einem Appell an die Teilnehmer , alles
zu versuchen , um sich zu verständigen , wobei er
auch auf die außenpolitische Lage hinwies . An
den Verhandlungen selber aber nahm Dr . Aden¬
auer vorläufig nicht teil , und die Minister Er¬
hard und Storch wohnten ihnen nur als Beob¬
achter bei . Die Bundesregierung wünsche , daß
sich die Sozialpartner untereinander verstän¬
digen und behält sich eine Einschaltung in die
Verhandlungen nur für den Fall vor , daß keine
Verständigung zu erzielen sein wird .

Ein Regierungssprecher erklärte , daß die Re¬
gierung verhältnismäßig optimistisch sei . Von
anderer Seite wird erklärt , daß diese Bespre¬
chungen wahrscheinlich noch kein endgültiges
Ergebnis bringen werden und sich weitere Kon¬
ferenzen anschließen würden .

_ Die Fraktion der Freien Demokraten demen¬
tierte mit großer Schärfe Meldungen , wonach
sie bereit sei , ihre Opposition gegen eine Aus¬
dehnung des Mitbestimmungsrechts in den ent¬
flochtenen Betrieben auf Kohle und Stahl ins¬
gesamt aufzugeben gegen das Versprechen des
Kanzlers , daß die FDP das Außenministerium
und die Leitung des Bundespresseamtes erhal¬
ten sollte .

Der Fraktionsvorsitzende Euler teilte mit , daß
die Fraktion dem Kanzler erklärt habe , man
könne über Mitbestimmungsfragen solange
nicht verhandeln , solange die Gewerkschaften
ihre Streikdrohung nicht zurückgezogen hätte .
Euler protestierte auf das lebhafteste dagegen ,
daß man diese sachliche Haltung zum Mit¬
bestimmungsrecht mit den personellen Forde¬
rungen der Partei verbinde . Die FDP-Fraktion
erklärte auch nachdrücklich eine Meldung für
falsch , daß Dr . Adenauer in einer Unterredung
mit Euler einer Ernennung Ministers Blücher
zum Außenminister und des FDP -Abgeordneten
Dr . Nowack zum Bundespressechef zugestimmt
habe . Die Fraktion hat zwar diesen Abgeord¬
neten als ihren Kandidaten für dieses Amt be¬
nannt , aber erst in der nächsten Woche wird
zwischen Dr . Adenauer und Dr . Nowack eine
erste unverbindliche Unterredung stattfinden .
Zu dem Gedanken , dem Vizekanzler Blücher
das Außenministerium zu übertragen , wird jetzt
auch innerhalb der FDP -Fraktion erklärt , es sei
zu überlegen , ob nicht besser der Kanzler selbst
das Außenministerium übernehmen sollte ,
während der Vizekanzler dann die Koordination
der anderen Ministerien durchzuführen haben
werde .

Bundeskanzler Dr . Adenauer führte am Don¬
nerstag auch Unterredungen mit Vertretern der
Deutschen Angestelltengewerkschaft über die
Frage des Mitbestimmungsrechts .

Essen . Uber 90% der Bergarbeiter und Berg¬
bauangestellten haben sich in der gestern be¬
endeten Urabstimmung der IG-Bergbau dafür
ausgesprochen , das Mitbestimmungsrecht not¬
falls durch einen Streik zu erzwingen .

Abzug rotchinesischer Kampfverbände ?
Südkoreanisches Landungsunternehmen nördlich des 38. Breitengrades

Tokio (AP/dpa ) . Unbestätigte Frontberichte
aus Korea besagen , daß sich Einheiten der rot¬
chinesischen 3. Feldarmee , die zu den besten
rotchinesischen Truppen zählen , aus Korea ab -
ziehen . Diese Meldungen werden aus zwei
Quellen gespeist . Einmal haben gefangene Chi¬
nesen ausgesagt , ihre Einheiten hätten sich
plötzlich nach Norden in Marsch gesetzt . Und
zum zweiten haben Aufklärungsflugzeuge der
UNO festgestellt , daß Panzer und andere Fahr¬
zeuge in nördlicher Richtung auf Pyoengyang
zurückfuhren . Gleichzeitig damit wird gemel¬
det , daß südkoreanische Truppen nördlich des
38. Breitengrades gelandet sind . Sie haben die
Stadt Ulljul besetzt , die 50 km südwestlich von
Pyoengyang liegt .

An der Mittel - und Westfront kam es zu
kurzen aber heftigen Zusammenstößen zwi¬
schen Rotchinesen und alliierten Spähtrupps ,
die teilweise tief im feindlichen Hinterland
stattfanden . Wonju ist erneut besetzt worden .
Trotz allem rechnet man mit einer erneuten
Aufnahme der rotchinesischen Offensive . Bei
günstigem Flugwetter wurden die Luftangriffe

auf das in kommunistischer Hand befindliche
Hinterland verstärkt fortgesetzt .

Wie der Stabschef des amerikanischen Heeres ,
General Collins , in Washington mitteilte , sind
drei weitere amerikanische Generale aus Korea
nach den USA zurückgerufen worden , damit
„ jüngeren Generalen die Gelegenheit gegeben
wird , Kampferfahrungen zu sammeln “ . Außer¬
dem sind , wie Züricher „Tat “ meldet , die Waffen¬
lieferungen für Tschiang Kai -schek wieder auf¬
genommen worden .

gleichsemtwurf der Regierung dem Bundestag
sofort zugestellt .

Der Bundesrat nahm das Mineralölsteuerge¬
setz an .

Die erhöhten Treibstoffpreise treten laut AP
am Samstag in Kraft . Wie die Redaktion dea*
Bundesanzeigers am Freitag mitteilte , wird
das Mineralölsteuergesetz in der Ausgabe vom
20 . Januar veröffentlicht . Der Bundestag hatte
beschlossen , daß das Gesetz am Tage der Ver¬
öffentlichung in Kraft tritt .

Damit erhöht sich der Benzinpreis von 0,55
DM auf 0,65 DM pro Liter , der Preis für Ben¬
zol von 0,63 DM auf 0,73 DM pro Liter und
Dieselkraftstoff von 0,38 auf 0,45 DM pro Kilo .

Dem Bundesrat gehen die Gesetzentwürfe des
Bundesfinanzministers über die Änderungen
bei der Einkommensteuer , der Körperschaft¬
steuer und der Umsatzsteuer zu . Sie wurden
von der Bundesregierung in der gestrigen Ka¬
binettsitzung angenommen . Schaffer will in
einer Pressekonferenz die Öffentlichkeit unter¬
richten .

Das Kabinett billigte die Verwaltungsanord¬
nungen zur Durchführung des Versorgungs¬
gesetzes . Nach Mitteilung aus dem Arbeitsmini¬
sterium müsse man bei der Umstellung der
neuen Rentenanerkennungen mit zwei Jahren
rechnen . Das Kabinett stimmte ferner einem
Gesetz über Wohnungsrecht und Dauereigen¬
tum zu .

Margarine soll teurer werden
Die zuständigen Bundesministerien prüfen

zur Zeit laut dpa , ob und wie der Margarine¬
preis angesichts der steigenden Weltmarktpreise
für die benötigten Rohstoffe gehalten werden
könne . Die Margarineindustrie hält eine Er¬
höhung der Preise von bisher 2,44 DM bzw .
2,10 DM auf 2,80 DM bzw . 2,50 DM für not¬
wendig . Durch Subventionen des Bundes konnte
der Margarinepreis bis jetzt gehalten werden .
Die schwierige Finanzlage des Bundes macht
die Weiterführung dieser Upterstützungsaktion
fraglich .

Bauprojekte für das Bundeshaus
Wie Bundestagspräsident Dr . Ehlers der

Presse erklärte , ist die Errichtung eines sieben¬
stöckigen Erweiterungsgebäudes des Bundes¬
tages geplant , welches 1,7 Millionen DM kosten
wird . Der Grund liegt darin , daß heute für 350
Abgeordnete nur 20 bis 30 Arbeitszimmer zur
Verfügung stehen , so daß die meisten Abge¬
ordneten ihre Arbeiten nicht erledigen können .
Der Bundestagspräsident erklärte , daß nach ein¬
gehenden Untersuchungen ein Barackenbau
nicht billiger als ein Massivbau sei . Dr . Ehlers
teilte dann noch mit , daß der Bundestag pro
Kopf der Bevölkerung 39 Pfennig koste . Der
alte Reichstag habe zwar nur 13 Pfennig pro
Kopf der Bevölkerung gekostet , aber die Arbeit
der Abgeordneten sei heute größer geworden .
Wenn sie ihre Unabhängigkeit von Verbänden
usw . bewahren sollten , müßten ihnen die
Kosten für ihre Sekretariate und ihre notwen¬
digen Fahrten ersetzt werden , was früher beim
Reichstag nicht der Fall gewesen sei . Dr . Ehlers
teilte noch mit , daß nur knapp die Hälfte der
Abgeordneten ihren eigenen Wagen besitzen
und der Bundestag darum für die notwendigen
Fahrten der Abgeordneten zu den Ministerien
22 Volkswagen in Betrieb halten müsse .

Junge Union lehnt ab
Bonn (Dr . A . R .) . Die Junge Union Deutsch¬

lands , eine Organisation der CDU, veröffent¬
lichte eine Erklärung , in welcher sie die „Hymne
an Deutschland “ ablehnt . Sie sieht eine weitere
Propagierung über Rundfunk , Schulen und
Verbände als bedenklich an .

Bund pensionspilichtig
Bonn (dpa ) . Die erste Zivilkammer des Land¬

gerichts Bonn hat in einer Verhandlung über
eine einstweilige Verfügung entschieden , daß
der Bund einen Unterhaltsbeitrag an einen 1919
pensionierten Wehiroachtsangehörigesi zu zah¬
len hat . Die Entscheidung erging , weil das zu¬
ständige Land - die für solche Fälle ausgesetzte
Überbrückungshilfe nach 1945 nicht in vollem
Umfange gezahlt hatte .

1 %?/’

Indische Diplomaten treffen sich in Paris

Der indische Ministerpräsident Pandit Nehru traf zu einem dreitägigen Besuch in Paris ein , um

dort an der Konferenz der indischen Botschafter in Europa teilzunehmen . Unser Bild zeigt (v . L

n . r .) : Chrimati Vijaya Laksmi , Botschafterin in Washington, B . N . Rau , Delegierter bei der UNO,

Shrimati Prem -Kishen , Missionschef bei der Bundesregierung , Dadar Malik (mit Turban ), Botschaf¬

ter in Frankreich ; ganz rechts : Pandit Nehru. (dpa )

Flucht vor der Wirklichkeit

Festigung der antikommunistischen UNO -Front

Eisenhower heute in Heidelberg
Rom (AP/dpa). General Eisenhower hat sich

am Freitag von Rom nach Luxemburg be¬
geben . Er trifft am Samstagvormittag mit dem
Flugzeug in Frankfurt ein und wird zunächst
nach Heidelberg weiterfahren , um dort mit dem
Oberkammandierenden der US-Streitkräfte in
Europa , General Handy , militärische Probleme
zu erörtern .

Am Montagabend wird General Eisenhower
bei einem Empfang in der Bad Homburger
Villa MeCloys , Bundeskanzler Adenauer , Vize¬
kanzler Blücher , den SPD -Varsitzenden Dr .
Schumacher , den stellv . FDP -Vorsituenden Dr .
Schäfer , die* militärischen Berater Adenauers ,
Heusinger und Dr Speidel kennenlemen .

Washington (AP ) . Im amerikanischen
Repräsentantenhaus haben die Demokratische
und die Republikanische Partei am Freitag eine
gemeinsame Resolution eingebracht , in der die
Vereinten Nationen aufgefordert werden , Rot -
China zum Aggressor in Korea zu erklären .

London (AP/dpa ) . In London , Paris , Washing¬
ton und New York finden gegenwärtig diploma¬
tische Besprechungen püt dem Ziel statt , die
Einheit der antikommünistischen Front in der
UNO wiederherzustellen . Diese Einheit war
durch die ablehnende Antwort Pekings auf den
Fünf -Punkte -Friedensplan ins Wanken geraten .
Die Amerikaner haben nach Einlaufen der Ant¬
wort darauf gedrängt , daß Rotchina zum An¬
greifer erklärt wird , und der amerikanische UN-
Delegierte Warren Austin hat zwar die betref¬
fende amerikanische Resolution noch nicht ein -
gebracht , aber immerhin im politischen Aus¬
schuß ihren Inhalt dahin erklärt , daß sie die
Verurteilung Rotchinas zum Angreifer , einem
neuen Appell an Peking , seine Truppen zu¬
rückzuziehen und einen Appell an alle UNO-
Mitglieder um Unterstützug enthalten werde .

Dazu kommt , daß eine Gruppe von elf asiati¬
schen Ländern und Ägypten an einem neuen
Vermittlungsvorschlag arbeiten . Diese zwölf
Staaten vertreten die Ansicht , daß die ableh¬

nende Antwort Pekings nicht „unbedingt als
nein “ zu werten sei . Auch Indiens Ministerprä¬
sident Nehru ist der Ansicht , daß man den toten
Punkt dadurch überwinden kann , daß die Feuer¬
einstellung gleichzeitig mit dem Beginn der Ver¬
handlungen erfolgt . Er glaubt , daß eine Ver¬
urteilung Rotchinas als Angreifer vermieden
werden müsse .

Eden in Bonn
Bonn (AP/dpa ) . Der ehemalige britische

Außenminister Anthony Eden traf sich gestern
mit Bundeskanzler Dr . Adenauer , nachdem er
vorher dem Bundespräsidenten einem Besuch
abgestattet hatte .

Polizeirazzia in Hannover
Hannover (AP ) , Der Polizeidirektor von Han¬

nover führte mit 140 motorisierten Polizisten
und 60 Kriminalbeamten in Zivil eine Groß¬
razzia gegen vier Versammlungslokale des
„Gesamtdeutschen Arbeitskreises für Landwirt¬
schaft und Forsten “ in Hannover durch . Nach
Informationen der Polizei , sei kein Ostzonen -
Teilnehmer dieser Tagungen legal über die
Grenze gekommen . Der Polizeidirektor hat
mehrere Omnibusse gechartert , mit denen er
die von ihm erfaßten illegalen Tagungsteil¬
nehmer an die Zonengrenze zurückbringen will .

O . H . In der Stunde ihrer größten Bedrohung
bieten die Völker des Westens das Bild einer
seltsamen Verwirrung , Unsicherheit und Un¬
entschlossenheit . Eine lähmende Furcht vor den
kommenden Entwicklungen scheint sie erfaßt
zu haben , deren Stand sich jeweils mit den ein¬
zelnen Phasen des kalten Krieges , mit den
amerikanischen Erfolgen und Rückschlägen in
Korea verändert . Vom gedämpften Optimis¬
mus des „Vielleicht kommen wir doch noch
einmal davon “ wechselt es bis zum tiefsten
Pessimismus , in dem jeder sich schon als ein
Opfer amerikanischer und sowjetischer Atom¬
bomben sieht .

Wenn sich die Menschen in diesen Tagen in
den Fastnachtstrubel besonders wild und hem¬
mungslos stürzen , dann geschieht es zum Teil
aus der fatalistischen Stimmung heraus , daß
doch alles gleich sei und daß man sich mit allen
Fasern seines Seins dem Augenblick , dem
Heute hingeben soll , da das Morgen doch nur
ungewiß und unheimlich , auf keinen Fall aber
erfreulicher sein werde . Und bei denen , die sich
bei den Bällen und rauschenden Vergnügungen
abseits halten , sind es leider auch oft weniger
seelische Hemmungen als vielmehr materielle
Erwägungen , die vom mageren Geldbeutel dik¬
tiert werden . Es ist leider auch kein Scherz ,
wenn aus einem Dorf unserer nächsten Nach¬
barschaft berichtet wird , daß man hinter einem
Motorrad , das sich der Pfarrer anschaffte , all¬
gemein bereits Fluchtvorbereitungen für den
Fall eines russischen Überfalls auf Westeuropa
sehen wollte . Die Menschen sind erschreckend
anfällig geworden für jedes Gerücht und für
jede Prophezeiung , und noch selten standen
Horoskope und astrologische Zeitschriften so
hoch im Kurse wie in unseren Tagen . Wie die
Schafe sich im Pferche ängstlich und verwirrt
aneinanderdrängen , weil der Wolf sie bedroht ,
so verstört scheinen heute die Völker Europas
zu sein .

Noch nie hat die sowjetische Propaganda es
so leicht gehabt mit den westlichen Menschen .
Darum unternimmt sie auch alles , um die läh¬
mende , bedrückende Furcht , die so viele von uns
erfaßt hat , noch zu verstärken , und um un¬
sere Entschlußkraft zu lähmen . Stockholmer
Friedensappell , Prager Erklärung der Außen¬
minister des Ostblocks , Grotewohl -Brief , ver¬
steckte und offene Drohungen vor den Folgen
eines deutschen Verteidigungsbeitrages : das al¬
les sind die Mittel , durch die der Geist der
westlichen Völker verwirrt und ihre Vertei¬
digungskraft geschwächt werden soll . Die in
nächtlicher Stunde angepinselten Schlagworte
und Aufrufe , jede Wiederbewaffnung abzu¬
lehnen , sollen den Eindruck erwecken , als sei
bei uns eine starke kommunistische Unter¬
grundbewegung vorhanden . Die Scheu vor
der Übernahme politischer Verantwortung im
Bürgertum wird von den Kommunisten be¬
wußt gefördert durch Flüsterpropaganda von
angeblichen „Schwarzen Listen “ und ähnlichen
Dingen . Und da die Menschen in weiten Ge¬
bieten Deutschlands und die zahllosen Flücht¬
linge , die heute unter uns leben , die Russen
bereits kennengelernt haben , findet alles nur
zu leicht Gehör , möchten manche sich am lieb¬
sten schon jetzt rückversichern , sich auf jeden
Fall aber wenigstens ganz im Hintergrund hal¬
ten und sich nicht in vorderster Linie einset -
zen für die Idee der Freiheit , von der man
nicht mit Sicherheit zu wissen vermeint , daß
sie in dem Kampf mit dem Bolschewismus ob¬
siegen wird .

Leider haben die verantwortlichen Staats¬
männer Europas bisher kaum etwas getan , um
die Menschen , für die sie die Verantwortung
tragen , zu stärken , ihnen Mut einzuflößen und
Vertrauen zu ihrer eigenen Stärke zu geben .
Sie zaudern noch heute , da die rote Flut be¬
reits immer gieriger an den errichteten Däm¬
men leckt . Die meisten Politiker stecken den
Kopf in den Sand , schachern und streiten
um längst überholte und durchlöcherte Sou¬
veränitätsrechte und um historisch bedingte
Hegemonieansprüche . Und statt so schnell wie
möglich eine schlagkräftige , unüberwindbare
Verteidigung Europas aufzubauen , statt alle
Kräfte zusammenzufassen , sucht jeder für sich
die am wenigsten Opfer erfordernde Lösung .
Im Handeln will jeder dem anderen den Vor¬
tritt lassen , während sie sich an schönen Reden
nicht genug tun können .

Es überrascht unter diesen Umständen und
angesichts eines so zerrissenen Europas nicht ,

zu hören , daß der erste Bericht , den der neu¬
emannte Oberbefehlshaber der bisher noch,
gar nicht vorhandenen europäischen Armee ,
Dwight Eisenhower , nach den Vereinigten Staa¬
ten gesandt hat , recht pessimistisch geklungen
habe . Das Europa von heute muß auf einen
Amerikaner einen höchst unerfreulichen Ein¬
druck machen . Er kommt aus einem Lande , das
sich zu einer ungeheuren militärischen Kraft¬
anstrengung entschlossen hat ’ und sie in einer
Weise durchführt , von der man sich in Europa
bisher noch gar keinen richtigen Begriff macht .
Die Vereinigten Staaten kennen nicht diese
Scheu vor der Initiative , vor der klaren Er¬
kenntnis der Wirklichkeit , die unseren ganzen
Kontinent wie eine Seuche befallen hat . Sie
wollen sich einfach dem Ansturm aus dem
Osten nicht beugen und werfen sich ihm un¬
ter Anspannung aller Kräfte entgegen . Sie
mögen in Korea Nackenschläge bekommen , sie
mögen Fehler über Fehler in ihrer Politik be¬
gehen , das verwirrt sie jedoch nicht , sondern
stärkt sie höchstens in ihrer verbissenen Ent¬
schlossenheit . Wir in Europa sollten uns , auch
wenn es richtig ist , daß wir uns in ganz an¬
derer Weise als die Amerikaner in der Zone der
unmittelbaren Bedrohung befinden , doch die
amerikanische Bereitschaft , den Erfordernissen
des Augenblicks und der Wirklichkeit Rech¬
nung zu tragen , zum Beispiel nehmen , wie es
übrigens die Engländer bereits in wachsendem
Maße tun .

Auch Westeuropa ist nicht so schwach , wie
wir uns das immer einbilden . Wir müssen von
unserer Kraft nur den richtigen Gebrauch ma¬
chen , müssen uns auch viel mehr als bisher
unserer seelischen Stärke und unserer Über¬
legenheit durch die Verankerung im Christen¬
tum bewußt werden . Wir haben aber auch ,
selbst wenn wir nur die materielle Seite be¬
trachten , wenn wir die Zahl unserer Menschen
und unsere industrielle Potenz ansehen , keinen
Grund zu verzweifeln oder uns einem nutz¬
losen Fatalismus hinzugeben . Es hat wirklich
seine Berechtigung , wenn Präsident Truman
immer wieder auf die wirtchaftliche Kraft
Amerikas hinweist , die zusammen mit der
europäischen der des Ostens weit überlegen
ist . Das weiß auch Moskau und gerade darum
setzt man dort seine Hoffnung darauf , daß
Westeuropa sich selbst aufgeben wird . Wir sind
nicht verloren , wenn wir uns nicht selbst ver¬
loren geben . Und dazu besteht auch heute nicht
die geringste Notwendigkeit .

London (dpa ) . London schweigt noch immer
über den etwaigen Termin einer Dreimächte -
Antwortnote an die Sowjetunion auf die sowje¬
tische Note vom 31 . Dezember über die Abhal¬
tung einer Viererkonferenz . — Im kommunisti¬
schen China sind neue Verordnungen zur Er¬
mutigung und Entwicklung solcher privaten
Unternehmen erlassen worden , die der natio¬
nalen Wirtschaft nützlich sind .

London (dpa ) . Die drei westlichen Besatzungs¬
mächte und ihre Verbündeten aus der Kriegs¬
zeit werden möglicherweise noch im Januar
den Kriegszustand mit Deutschland beenden ,
verlautete in London .

Heerlen (Holland ) (AP ) . Eine 20prozentige
Kürzung der Kohlenlieferungen für die In¬
dustrie , die Elektrizitäts - und Gaswerke Hol¬
lands mit Wirkung vom 1 . Februar hat der
Wirtschaftsminister angeordnet

Helsinki . (AP ) In ihrer ersten Regierungs¬
erklärung stellt die neue Koalitionsregierung
Kekkonen fest , Grundlage der finnischen Au¬
ßenpolitik werde weiterhin die Bemühung um
ein freundschaftliches Verhältnis mit der So¬
wjetunion sein .

Bonn (dpa ) . Der SPD -Vorsdtzende Dr . Kurt
Schumacher spricht am Sonntag über den Rias
zur politischen Lage , wie sie sich nach der Er¬
klärung der Bundesregierung zum Grotewohl -
Brief ergibt .

Hamburg (AP) . Die Vereinigung aller Helgo¬
länder die „Halluner Moats “

, hat in Hamburg
beschlossen , mit ihren Frauen und Kindern
nach Helgoland zurückzukehren .

Mainz (dpa ) . Die offizielle Mitarbeit der Ver¬
treter der katholischen Kirche in der Freiwilli¬
gen Selbstkontrolle der deutschen Filmwirt¬
schaft wurde eingestellt .
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Zum Tage .
Politische Vernunft

Parteien und Parteivorsitzende haben bei der
Wahl des regierenden Bürgermeisters von Ber¬
lin zum guten Ende ein Maß an politischer
Vernunft bewiesen, das beispielhaft ist. Nach
langen Verhandlungen ist es nun doch zu der
„Großen Koalition“ gekommen, die notwendig
war , damit Professor Reuter wieder O .B . von
Westberlin wurde. Freilich war es keine Koali¬
tion nach dem Parteirechenschieber, sondern
eine der Vernunft . Wohl konnten sich die Par¬
teiführer aus dem Wahlergebnis errechnen, daß
eine kleine Koalition zwischen CDU und DVP
berechtigt sei . Aber es scheint, als seien sie sich
von Anfang an dessen nicht ganz sicher gewe¬
sen. Denn dabei hätten sie auf die Persönlich¬
keit Reuters verzichten müssen, die aus allem,
was der Name „Berlin“ umschließt, nicht mehr
wegzudenken ist. Reuter ist in den Jahren der
Not, die Berlin so besonders lange und hart
umschloß, weit über den Parteimann und Kom¬
munalpolitiker hinausgewachsen. Er ist ein
Staatsmann geworden, der Überzeugungstreue
und Klugheit in sich vereint . So ist es zu einer
Persönlichkeitswahl gekommen, die dem Ge¬
wählten ebenso sehr wie den Verzichtendenzur
Ehre gereicht. h -b.

Nicht zuständig?
Auf Bitten des Altlandesbischofs Wurm hat

der amerikanische Hohe Kommissar McCloy
einen Berliner Aufenthalt benützt , auch dem
Spandauer Gefängnis einen Besuch abzustatten,
wo die in Nürnberg verurteilten Hauptkriegs¬
verbrecher unter gemeinsamerBewachungdurch
Offiziere der großen Vier inhaftiert sind.
McCloy hat bei dieser Gelegenheit festgestellt,
daß die Behauptung, der frühere Reichsaußen¬
minister Freiherr von Neurath sei fast er¬
blindet , körperlich nur noch ein Wrack und des¬
halb haftunfähig , richtig ist . Trotzdem kann
Neurath nicht entlassen werden , kann den vie¬
len Bittschriften , darunter auch der seines Hei¬
matkreises Vahingen (Enz) nicht entsprochen
werden , da für eine Freilassung ausschließlich
der Kontrollrat zuständig ist — dieser bekannt¬
lich aber nicht mehr Zusammentritt. Denn in¬
zwischen ist die alliierte Einigkeit von Potsdam
und Nürnberg längst in die Brüche gegangen.
Offenbar besteht sie aber noch immer dm
Spandauer Gefängnis. Sind sich die Alliierten
aber darüber klar , daß sie, wenn sie diesen
alten Mann, dessen Verurteilung heute wohl
keineswegs mehr so sicher wäre wie in den
Tagen der Nürnberger Justiz , noch länger edn-
gesperrt halten , einen schweren Verstoß gegen
die Menschlichkeit begehen? Denn ein Haft¬
unfähiger muß nach geltendem westlichen
Recht unter allen Umständen freigelassen wer¬
den . Die Alliierten haben doch Neurath wegen
Verbrechen gegen die Menschlichkeit verurteilt .
Wie wollen sie jetzt ihr eigenes Tun recht-
fertigen? Nur damit, daß sie Richter in eigener
Sache sind? Dann diffamieren sie doch ihre
eigene Nürnberger Rechtsprechung. Oder wird
Neurath nur deshalb nicht freigelassen, weil
dem der Befehl des Kontrollrates — der doch
wenigstens praktisch gar nicht mehr existiert —
entgegensteht? Aber wie hieß es in Nürnberg?
Ein Soldat darf einen Befehl nicht ausführen ,der offenkundig unrecht , ja sogar ein Ver¬
brechen gegen die Menschlichkeit ist. Das
Spandauer Gefängnis liegt im britischen Sek¬
tor . Sollten sich da die Engländer nicht einfach
für zuständig erklären , da sie sich doch auch
in Nürnberg aus eigener Machtvollkommenheit
als zuständig für die Beurteilung von Ver¬
brechen gegen die Menschlichkeit erklärt ha¬
ben? Oder sollte es doch zweierlei Recht und
darum auch zweierlei Zuständigkeit geben? oh .

Das koreanische Fragezeichen
Je spärlicher die Nachrichten, von einem

Kriegsschauplatz kommen, desto wilder wer¬
den die Gerüchte. Seit der Einführung der
Zensur für Nachrichten aus Korea, die übri¬
gens von dien Zritungsberichtersitattern selbst
beantragt wurde , ist es schwer geworden, sich
einen Überblick zu verschaffen. Nachdem der
Brückenkopf Inchon und Kimpo bei Soeul so
überraschend schnell aufgegeben wurde und
nachdem sich die UNO-Truppen sehr eilig zu-
rückzpgen, hatte man den Eindruck, als gehe
nun alles ziemlich rasch einer ' Evakuierung
entgegen. Tatsächlich aber trat eine Wiederho¬
lung dessen ein, was nach erfolgreichen rot-
chiinesdschien Offensiven schon einmal geschehen
war : die Chinesen verhielten und gruppierten
um . Grund dafür ist wahrscheinlich ihre ge¬
ringe Mbtorisierung und die Verlängerung der
Nachschubwege — Schwächen, die von der
alliierten Luftwaffe weidlich augsgenutzt wer¬
den . Was an der Nachricht ist , daß General
Iin Piao und die 3 . rotchinesische Feldarmee

Ein Milliardengeschäft mit Zigaretten und Kaffee
SED -Schmuggelaktion soll westdeutsche Wirtschaft untergraben

Helmstedt (Sp.-Eig.-Ber.) . Resigniert und
müde versehen die Zollbeamten an der britisch-
sowjetischen Zonengrenze ihren Dienst. Tag
und Nacht erfüllen sie bei jedem Wetter ihre
Pflicht und stehen doch dem größten Schmug¬
gel Europas, der an dieser Trennungslinie
zweier grundverschiedener Weltanschauungen
von den Kommunisten des Ostens betrieben
wird , machtlos gegenüber. Ein Milliarden¬
geschäft, das als . wirtschaftliche Waffe des
Ostens im Kielten Krieg die westdeutsche Wirt¬
schaft unterhöhlen und zum Zusammenbruch
bringen soll , wird hier mit amerikanischen
Zigaretten und Kaffee betrieben.

Es handelt sich um eine zentralgelenkte
Großaktion , die Mitte 1950 begann und hinten
der die unerschöpflichenMittel des sowjetischen
MWD, der SED und der Sowjetzonenregierung
stehen . Hauptquartier der Aktion ist die so¬
wjetzonale Außenhandelsgesellschaft, deren
Interzonen-Ausfuhrchef, Herbert Wandel, ge¬
rade jetzt vom Staatssicherheitsdienst verhaftet
wurde , da er „zuviel in die eigene Tasche
gewirtechaftet“ hatte .

Seit Juli 1950 haben die Außenhandels-
gtellen aller sowjetischen Satellitenstaaten in
der ganzen Welt Kaffee, Tabak und Zigaretten
für diese Aktion aufgekauft . Allein die Sowjet¬
zone erstand in den letzten sechs Monaten rund
1 Mili . Ztr . Rohkaffee, von denen itur 50 000 Ztr.
als Eigenverbrauch der Zone verblieben. Der
Rest wurde nach Westdeutschland geschmuggelt
und deckt fast 76*/» des Schwarzmarktbedarfes.

Nach Ausstellung echter Warenfoegleitpapiere

durch die Außenhandelsgesellschaft oder ihre
Beauftragten wird das Schxnuggelgut in als
„Steingut “ , „Porzellan“ oder „Altpapier“ dekla¬
rierten Kisten LKW -weise über die Grenze
gebracht. An dem Transport beteiligen sich nicht
nur staatliche, kommunale und SED-eigene
Sowjetzonen-Untemehmen , sondern auch west¬
deutsche Spediteure . Diese gehören größtenteils
der KPD an , stehen ihr nahe oder wollen durch
diese „Rückversicherung“ bei der KPD Freunde
gewinnen und gleichzeitig die Riesengewinne
einstecken, von denen sie einen Tal wieder der
KPD übergeben . In Westdeutschland wird die
Ware dann zu den Großverteilem in Hamburg,
Düsseldorf, Frankfurt und München gebracht,
die für die Weiterleitung und Verteilung sorgen.

Die Grenzbeamten können diese Waren¬
invasion nicht stoppen. Sie sind zu wenige, um
die Ladung jedes einzelnen Fahrzeuges an Hand
der Begleitpapiere zu überprüfen . Bei 400—600
Wagen, die täglich in beiden Richtungen ab¬
gefertigt werden müssen, können sie nur die
Papiere kontrollieren und müssen sich auf
einige Stichproben beschränken. Das weiß man
in Berlin, und hat es bei dieser Aktion -mit
einkalkuliert ‘Wenn trotzdem dann und wann
ein großer Fang gemacht wird , dann nur durch
Zufall, oder wenn ein Agent den Transport
angemeldet hat . Die Bundesrepublik verliert
durch diese Transaktionen jährlich Hunderte
von Millionen DM an Steuern . Dazu kommen
noch die Millionenbeträge, die durch andere
dunkle Kanäle Ihren Weg nach Osten finden
und für den illegalen Einkauf hochwertiger

Kriegsdienstverweigerung / Rechtsgrundsatz oder Recht ?

Gedanken zu einer Diskussion der „Gesellschaft zur Wahrung der bürgerlichen
Grundrechte “

Nach dem Kriege, der jetzt knapp sechs Jahre
hinter uns liegt, nach Ächtung des Gedankens
an eine militärische Macht in Deutschland, nach
Nürnberg , nach Diskriminierung des deutschen
Soldaten — kurz , nach dieser Vergangenheit
ist durch die feindselige Haltung einer Nation
der Gedanke an eine deutsche Wiederbewaff¬
nung erneut aktuell geworden; gleichzeitig
aber auch die im Bonner Grundgesetz veran¬
kerte Möglichkeit, den Kriegsdienst mit der
Waffe zu verweigern.

Kann man sich im Ernstfall auf dien Arti¬
kel 4 , Abs . 3 des Grundgesetzes beruien? Ist
dieser Artikel ein Recht oder nur ein Rechts¬
grundsatz? Zunächst ist festzustellen, daß die
Ausführungsbestimmungen zu diesem Passus
des Grundgesetzes noch nicht erlassen, d. h.
einer künftigen bundesgesetzlichen Regelung
Vorbehalten sind. Aller Voraussicht nach wer¬
den sie aber bald Gegenstand langwieriger Be¬
ratungen sein. Vorläufig dürfte es sich also
noch um einen Rechtgrundsatz handeln , aus
dem keine Verbindlichkeit abgeleitet werden
kann . Prinzipiell soll — wie auch in England,
USA und Frankreich — ein Recht auf Kriegs¬
dienstverweigerung mit der Waffe anerkannt
werden . Als Ausgleich , wenn man so sagen
will, soll dafür jedoch eine Dienstleistung ver¬
langt werden,- die der des Frontsoldaten an
Opfern nicht nachsteht.

Das Recht auf Verweigerung des Kriegsdien¬
stes mit der Waffe ist ein moralisches. Wer es
in Anspruch nehmen will, muß in der Lage
sein, seine Beweggründe — religiöse, politische
u . a . — überzeugend darzulegen. Sie werden
subjektiv sein — wer aber will sich anmaßen,
die Überzeugung, aus der eine Verweigerung
des Waffendienstes abgeleitet wird , objektiv
zu beurteilen? In erster Linie ist das Nicht -
Töten-Wollen eine Gewissensfrage. Was aber
ist Gewissen? Die Frucht der Erziehung, Erb¬
masse oder entfaltete Umwelt, wie Studienrat
Zweifel im Verlauf eines außerordentlich
fruchtbaren Diskussionsabends der „Gesell¬
schaft zur Wahrung der bürger¬
lichen Grundrechte “ sagte? Oder ist
das Gewissen eine „Sitte"

, veränderlich wie die
Zeiten? Allein diese Wenigen Punkte lassen
die ganze Problematik des Themas „Kriegs¬
dienstverweigerung mit der Waffe“ erkennen.

Wird sich aber heute im Ernstfälle das na-

aus der Front beraiuegelöst worden sind, kann
natürlich von hier aus nicht beurteilt werden.
Vielleicht werden die Meldungen der nächsten
Wochen aus Indochdna die Erklärung liefern,
vielleicht . . . Man ist auf Mutmaßungen an¬
gewiesen, die auch nicht mehr Gehalt be¬
kommen, wenn man in diesem Zusammenhang
Formosa erwähnt -me

türliche Gesetz der Selbsterhaltung der Ethik
beugen, werden die Gesetze „unter den Waf¬
fen schweigen“ , wie es Hugo Grotius formu¬
lierte? Die Antwort auf diese Fragen wird die
Zeit bringen, werden allein Menschen zu geben
haben . Es kommt dabei nur auf das Maß ihrer
Zivilcourage an. Der Gedanke, daß das Leben
das stärkste Recht besitzt, es also in irgend¬
einer Art erhalten werden muß, schließt heute
die Kriegsdienstverweigerung aus. Wir können
nicht ausweichen. Wenn es zu einer gewalt¬
samen Auseinandersetzung kommt, ist die Ent¬
scheidung bereits gefallen. Die politischen Ver¬
hältnisse der Gegenwart dulden keinen Schwä¬
chemoment.

Die Kriegsdienstverweigerung , d . h . die Ab¬
lehnung des Zwanges, einen vorsätzlichen
Mord zu begehen, kann — ob „gerechter Krieg“
oder nicht — nur durch die Zeit zum Recht er¬
hoben werden. Darum gilt es , wie Senatsprä¬
sident Weiler in der Diskussion so treffend
formulierte , an die Zukunft zu denken. Nur
Vernunft , Einsicht und guter Wille werden sie
gestalten. M. S.

westdeutscher Indiustrieerzeugmisse dienen . Ein
Teil des Schmuggelerlöseswird auch durch das
SED-Politbüro der . westdeutschen KPD zur
Verfügung gestellt , die damit ihre -umstürz-
lerische Tätigkeit in Westdeutschland finanziert.

Wie groß die Gefahren sind, die der Bundes¬
republik aus diesem Schmuggel erwachsen,
ersieht man daraus , daß aus Absatzmangel die
in den Handelsverträgen mit Brasilien und
Kolumbienfestgelegten Kaffeeimporte nicht voll
abgenommen werden können , und daß die süd-
westfälische Strick- und Wirkwarenindustrie
darüber klagt , daß der illegale Interzonen¬
handel , insbesondere in Strumpfwaren , in letz¬
ter Zeit erneut ein solches Ausmaß angenommen
hat , daß von dieser Seite aus der Strumpindu-
strie für die Zukunft Schwierigkeiten drohen.

Die Zollbehörden schätzen den Umsatz der
geschmuggelten „Amis“ in der Bundesrepublik
seit der Währungsreform auf zwölf Milliarden.
Damit wurden 1,2 Mrd. DM unserem Kassen¬
verkehr entzogen. Die Auswirkungen sind Ent-

Auf Westkurs
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Oft kommt man beim besten Willen nicht mehr mit

lassungen und ständiges Absinken der Produk¬
tion der Zigarettenindustrie .

Das einzige Mittel, diese Flut zu dämmen,
darüber sind sich Industrie , Gewerkschaft und
Zollbehörde einig, besteht nur in einer Steuer¬
senkung bei diesen Waren. Nur durch diese
Maßnahme kann die Bundesregierung den
Feinden unserer Wirtschaft ihre einzigartigen
Gewinnchancen von 300—400°/o nehmen , den
Strom der unkontrollierten Güter aus dem
Osten unterbinden und durch vernünftige
Ladenpreise die westdeutsche Wirtschaft kon¬
kurrenzfähig machen. Parallel hierzu muß
jedoch eine Verstärkung des Grenzschutzes er¬
folgen, damit die Beamten bereits an der
Zonengrenze den Kampf gegen die Saboteure
unserer Wirtschaft wirksam aufnehmen können.

Aus der christlichen Welt
Spanische Kinder spenden für Deuische

Die Katholische Aktion Spaniens hat in einem
Aufruf alle spanischen Kinder aufgefordert,durch Spenden der deutschen Kinder in der
Ostzone zu gedenken. Zum Versand kommen
Pakete mit Kleidung und Wäsche sowie Scho¬
kolade, Rosinen und Feigen, die über die
Deutsche Caritas den Gemeindepfarrem zur
Verteilung zugeleitet werden.
Die deutschen Spezialisten in der Sowjetunion

Über das rege kirchliche Leben bei den deut¬
schen Spezialisten in der Sowjetunion berich¬
tete auf Grund neuer Unterlagen Bischof Dibe -
lius im Rahmen einer Predigt vor einer Ber¬
liner Vorortgemeinde. Es handele sich um
deutsche Wissenschaftler, die kurz nach dem
Zusammenbruch mit ihren Familien nach Ruß¬
land gebracht wurden , um dort ihre For¬
schungsarbeiten fortzusetzen. Ohne daß ihnen
ein Geistlicher zur Seite stehe, hielten diese Deut¬
schen Gottesdienst miteinander und sorgten für
die christliche Taufe der neugeborenen Kinder.Dabei werde die Taufbescheinigung von dem
die Handlung vollziehenden Laien ausgestellt
und von zwei weiteren Zeugen gegengezeichnet.

Abessinien wieder deutsches Missionsgebiet
In der Apostelkirche wurden durch Landes¬

bischof D . Lilje die beiden HermannsburgerGalla-Missionare Waßmann und Hornbostel
verabschiedet, die am 10. Februar von Marseille

aus nach Djibouti und weiter nach Addis Abeba
reisen, um die durch den Krieg und die Nach¬
kriegsereignisse unterbrochene Hermannsbur¬
ger Missionsarbeit in Abessinien wieder aufzu¬
nehmen. Die dort zurückgelassenen großen Ge¬
meinden sind inzwischen von der schwedischen
Mission treuhänderisch mitverwaltet worden.

Südafrikanische Kirche verurteilt Rassen¬
trennung

Die lutherische Synode der südafrikanischen
Kap-Provinz nannte die Rassenpolitik der süd¬
afrikanischen Regierung „unvereinbar mit den
Grundsätzen der christlichen Religion“ . Die
Nichteuropäerwürden in eine Stellung dauern¬
der Minderwertigkeit verwiesen . Jeder Euro¬
päer solle sich fragen , ob er diese Entwick¬
lung vor seinem Gewissen verantworten
könne.

Wandlung im medizinischen Denken
Auf einer von rund 90 Medizinern und Theo¬

logen besuchten Tagung der Evangelischen Aka¬
demie Bad Boll sprach der Heidelberger Inter¬
nist, Universitäisprofessor Dr. Richard Siebeck ,über die Wandlung des medizinischen Denkens
im Laufe von zwei Jahrhunderten . Im Hinblick
auf die sehr vielfältigen „Stimmungen“ des
Menschen hätten sich Mediziner und Theologen
gegenseitig sehr viel zu sagen, denn über den
letzten Grund des Lebens könne nicht die Medi¬
zin , sondern nur die Theologie Aussagenmachen.

Befürchtungen der CDU
Stuttgart (H/ue.) . In einer offiziellen Erklärta%

äußert sich der Landesvorsitzende der CDp
Nordwürttembergs, Wilhelm Simpfendörfer, zti
den Grundsätzen der oppositionellen Arbeit
der CDU-Landtagsfraktdon. Die CDU vertrete
mit dem gleichen V-erantwortungsbewußtse ®
den demokratischen Staat wie die Regierungs¬
parteien und werde gegen jede berufliche oder
sonstige Benachteiligung ihrer Anhänger mit
rücksichtsloser Schärfe Vorgehen . Die CDU, so
erklärte Simpfendörfer, sei an maßgebender
Stelle wegen einer als Folgeerscheinung der
Regierungskoalition drohenden Politisierung
des Beamtentums vorstellig geworden und habe : f
gegen solche Bestrebungen Einspruch erhobenes
Der neue Kultminister Dr. Schenkel (SPD)
stehe diesen Versuchen fern und Ministep¬
präsident Dr. Maier decke die Haltung des Kult¬
ministers. Die SPD habe nach demokratischen
Regeln ihren Führungsanspruch in der Regie¬
rung geltend gemacht, während die DVP die
patriarchalisch anmutende Begründung ins Feld
geführt habe, man könne den verdienten ji
Ministerpräsidenten nicht in ein Ressortmini- :| |sterium abschieben. Der CDU-Vorsitzende zeigt
sich unbefriedigt über die Art und Weise, wie
die Regierungsbildung vorgenommen worden
ist und befürchtet dadurch Nachteile für die
Demokratie.
Bürkle-Ausschuß will öffentlich verhandeln
Gestern trat der Untersuchungsausschuß des

Landtags für den Kreditfall Bürkle zu seiner! I
konstituierenden Sitzung -zusammen. Zum Vor¬
sitzenden wurde Albert Pflüger (SPD) und za .*seinem Stellvertreter Abgeordneter Dr. Häring; ’
(CDU) gewählt . Berichterstatter sind die Ab- 5 ]
geordneten Gerards (DVP) und Dr. Heinzei- .
mann (DG) . Der Ausschuß besprach das Ver- ::]
fahren seiner künftigen Verhandlungen , die :
grundsätzlich öffentlich sind . Die erste Arbeite- ;
Sitzung wurde auf den 1 . Februar festgelegt

In Stuttgart hat eine Zeitungsanzeige große» ,
Unwillen erregt , die die Stadtverwaltung in
dem kommunistischen Organ „Volksstimme“
veröffentlichte. Die Stadtverwaltung sucht in
dieser Anzeige weibliche Nachwuchskräfte für
den Kanzleidienst. Man weist auf die merk¬
würdige Haltung der Stadtverwaltung hin , die |ihren Nachwuchs ausgerechnet in den Reihen ;
der Partei sucht, deren Anhänger nach einer f
Empfehlung*der Bundesregierung aus dem Be- -#]
hördendienst auszuscheiden haben.

Aus Eifersucht ermordet
Oberkirch (st) . Elfriede Wimmer in Nußbach-

Müllen , Tochter des Fabrikanten Ernst Wimmer,wurde, als sie Kohlen holen wollte, von Karl
Worzfeld , wohnhaft in Oberkirch, überfallen
und durch Messerstiche tödlich verletzt . Der
Tod trat sofort ein. Worzfeld arbeitet seit drei
Jahren in der Bürstenfabrik des Vaters der
Getöteten. Der Täter hat ein umfassendes Ge¬
ständnis abgelegt. Als Grund der Tat gab er
an , die Getötete ohne ihr Wissen geliebt und
nun aus Eifersucht erstochen zu haben.
Raubüberfall auf US-Bank in Mannheim

Mannheim (dpa) . Auf eine amerikanische
Bank in Mannheim wurde am Freitagnachmit¬
tag ein Raubüberfall verübt . Die Täter , wahr¬
scheinlich zwei farbige amerikanische Soldaten -*
und ein Deutscher, sind unter Mitnahme von
rund 1200 Dollars und 1500 DM mit einem Auto
geflohen .

Militärische Ausbildung mit Austausch
und Negern

London (AP ) . Die Stabschefs der Westunion
haben ein inter-alliiertes militärisches Ausbil-
dxm-gsprogramm gebilligt, durch das die Me¬
thodik der Kriegführung in den einzelnen eu¬
ropäischen Teilnehmerarmeen einander ange-
glichen werden soll , gab die Brüsseler-Pakt -
Organisation bekannt .

Regimentskommandeure, Stabsoffiziere, Fah¬
nenjunker und das Ausbüdungs- und Lehr¬
personal der Kriegsschulen und Militärlehr¬
gänge sollen im Rahmen des neuen Programms
ausgetauscht werden. Ein Teil des Programms
soll in Deutschland durchgeführt werden,
wo die amerikanische Besatzungsmacht auch
Lehrgänge für Offiziere und Personal der west¬
europäischen Armeen abhält .

Großbritannien plant , seine Landstreitkräfte
zur Verteidigung des Westens durch Rekrutie¬
rung afrikanischer Neger zu verstärken , ver¬
lautet von unterrichteter Seite. Man denkt an
eine allmähliche Einberufung von etwa 500 000
farbigen Soldaten, die in die bereits bestehen¬
den Einheiten der Empire-Streitkräfte einge¬
gliedert werden sollen.
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32. Fortsetzung
Am folgenden Tage, zur festgesetzten Stunde,wurde Noemi A Portä mit Professor Dr . Rai-

mondi zivilrechtlich getraut . Ihr „Ja “ auf die
rituelle Frage des Beamten klang klar , fast
herausfordernd , so daß ein winziges Lächeln
der Genugtuung Raimcmdis Mundwinkel kräu¬
selte. Leblos , ohne Druck , lag ihre Hand gleich
darauf in der des gratulierenden Trauzeugen
Castelli.

„Werden Sie glücklich , Signora!“
„Danke, das habe ich im Sinn, Herr Pro¬

fessor!“ sagte Noemi kalt und schaute ihm hart
m die Augen . Sie hatte Rouge aufgelegt, und
man sah ihr das Fegefeuer dieser Nacht
rächt an.

Castelli und Raimondis Anwalt , der als zwei¬
ter Trauzeuge fungiert hatte , folgten dem Ehe¬
paar in Dr. Wellmanns Wagen . Als Noemi mit
ihremMann allein imAuto saß, das der neu enga¬gierte Diener steuerte , schmiegte sie sich zärt¬
lich an ihn.

„Wenn ich je ein Unrecht gegen dich beging,verzeih es mir , Enrico! Glaube mir, ich habe
den heiligen Willen, es gutzumachen.“

„Aber Kind, du hast mir doch niemals etwas
zuleide getan.“

„Vielleicht doch. Sag mir , daß du mir ver¬
zeihst, damit ich reinen Herzens das neue
Leben beginnen kann !“

„Aber, du Närrchen —“
„Bitte , Enrico!“
„Du sollst deinen Willen haben , du sonder¬

bares Kind. Hiermit verzeihe ich dir feierlichalle mir bewußten und unbewußten Sünden“,

sagte Raimondi mit lachendem Pathos . „Bist
du nun zufrieden?“

„Vollkommen“, flüsterte Noemi und lehnte
sich mit gesenkten Lidern an ihn. „Ich will nun
mein ganzes bisheriges Leben vergessen und
tnir einbilden, daß ich erst jetzt , als Noemi
Raimondi, zu leben beginne.“

X.
Caaa dei Ftori, 21 . Februar 1936.

„Lieber Guido!
Nun das erschrockene Herz ein wenig stiller

geworden und sich in die Unabänderlichkeit
des Verlustes gefügt hat , will ich Deinen
Wunsch erfüllen und Dir Bericht darüber
geben, wie Dein Vater gestorben ist. Das
schmerzliche Ereignis kam freilich so plötzlich
und vollzog sich So schnell, daß es nicht viel
zu erzählen gibt . Wenn ich darüber nachdenke,kann ich midi nicht genug darüber wundem,daß etwas , was das Leben eines Menschen von
Grund auf durchrütteln und ändern kann , sich
in so wenigen Worten ausdrücken läßt.

Wir waren Ende September, wie immer in
den vergangenen sechs Jahren , in unser Tes-
ainer Haus übergesiedelt. Enrico fühlte sich
recht wohl, wie eigentlich die ganzenJahre hin¬
durch und genoß den langen, milden Herbst auf
che übliche Weise . Du müßt wissen, daß er
sich , ganz im Gegensatz zu früher , einö vor¬
sichtige Lebensweise angewöhnt hatte , und
manchmalversicherte er mir mit der ihm eigen¬tümlichen leisen Selbstironie, daß er jetzt erst
das Leben richtig zu lieben beginne.

Nach Einbruch des Winters gingen wir
einige Wochen nach Hause zurück, als aber un¬
sere Tessiner Magd im Januar schrieb, der
Calycanthus blühe im Garten , ließ Enrico sich
nicht mehr halten . Immer hat er an diesem
frühen Blühen seine besondere Freude gehabt,und es mit einer Intensität genossen, als be¬
fürchte er , es könne das letztemal sein. Und so
war es ja diesmal auch.

Als Wir uns jenseits des Gotthards in Er¬
wartung des Frühlings wieder installiert hat¬
ten , schien Enrico mir so frisch, daß mir die
Vorstellung, der Tod lauere schon auf ' ihn. ab¬
surd vorgekommen wäre . Wie immer trieben
wir mit Eifer unsere italienischen Studien,
lasen den neuen Roman von Pirandello zusam¬
men, und die Zeit zerrann uns, wie immer,allzu schnell unter den Händen.

Ich bemerke soeben mit einiger Bestürzung,wie meine Gedanken ständig den Augenblick
meiden, von dem Du doch , nach Deinem Kabel¬
telegramm, alles genau wissen möchtest. Tat¬
sächlich denke ich kaum an Enrico als an einen
Toten, mit ' aller Kraft versuche ich , jenes Bild
in mir zu verwischen und den Lebenden in
meiner Erinnerung zu erhalten.

Der 15. Februar war ein schöner, ungewöhn¬
lich warmer Tag. Enrico klagte beim Früh¬
stück über leichten Schwindel, ließ sich aber
von seinem gewohnten Morgenspaziergangnicht
abhalten . Er machte ihn , wie meist, allein, da
ihn gleichzeitiges Gehen und Sprechen leicht
überanstrengte , zumal er sich den schnellen,allzu schnellen Schritt seiner jüngeren Jahre
nicht abgewöhnen konnte . Während er fort war.kam der Postbote und wünschte ihm einen
Brief auszuhändigen, dessen persönliche Übec-
gabe durch den Absender verlangt wurde. Ich
war daran gewöhnt, daß von Zeit zu Zeit Briefe
von Enricos Tochter ankamen, deren Ausliefe¬
rung an diese Bedingung geknüpft war. Daß

diese Vorsichtsmaßregel gegen mich gerichtet
aber völlig unnötig war , ist selbstverständlich.
Der Briefträger nahm das Schreiben wieder mit.

Ich wußte, daß EnricoJcürzlich alarmierende
Auskünfte über Finanzlage und Machenschaften
seines Schwiegersohnes erhalten hatte , dieser
Brief verursachte mir darum von Anfang an
Unbehagen. Die einzigen unfrohen , ja dunklen
Tage meiner Ehe waren stets die Folge der¬
artiger Briefe gewesen, mit derselben Zwangs¬
läufigkeit, wie die Ankunft der Deinigen stets
einen Höhepunkt an Freude und festlicher
Stimmung bedeuteten.

Der Postbote war noch keine fünf Minuten
fort , als ich Enrico zurückkammen sah . Ich
ging ihm durch den Garten entgegen und er¬
zählte ihm von dem Brief . Unglücklicherweise
geriet er sofort in Unruhe , holte sein Velo und
bestand darauf , dem Postboten nachzufahren.
Obschon er Seit Jahren kein Fahrrad mehr be¬
nutzt hatte , kam es mir leider nicht in den
Sinn, ihn daran zu hindern . Der Briefträger
konnte noch nicht weit sein.

Als eine volle Stunde veigangen war , ohne
daß er zurückkehrte , wurde ich unruhig . Es
war , wie ich schon sagte , ungewöhnlich warm
für diese Jahreszeit , selbst hier im Süden. Ich
wußte, daß Enrico sich immer nur langsam an
die ansteigenden Temperaturen gewöhnte und
sie deshalb floh , sobald sie einen gewissen
Grad überschritten . Gerade trat ich aus dem
Haus, um ihn zu suchen, als ich ein mehrmalswiederholtes, schrilles Klingelsignal hörte . Ich
stürzte durch den Garten , und als ich bei den
Pappeln um die Wegbiegung kam , sah ich ihnauf dem Rad herankommen . Er fuhr im Zick¬
zack wie ein Betrunkener und klingelte unauf¬
hörlich, wohl um mich herbeizurufen . Wir er¬
reichten die Gartenpforte fast gleichzeitig , und
ich konnte ihn gerade noch auffangen. Gesicht
und Körper waren echweißüberetrömt, daß *

Hemd am Hals aufgerissen, er war keines Wor¬
tes mehr mächtig, schaute mich nur mit unbe¬
schreiblichem Ausdruck an , bevor er das Be¬
wußtsein verlor.

Ich trug ihn unter Aufbietung aller Kräfte
auf die Veranda auf sein Liegebett , gab ihm
eine belebende Spritze und telephonierte nach
dem Arzt, der ihn seit Jahren kannte und zeit¬
weilig behandelte. Er kam sofort . Daß der
Schlaganfall diesmal schwer war , wußte ich so¬
fort . Anders, als damals, vor sieben Jahren ^war sein Gesicht verzerrt , auf quälende Art
entstellt und eine Lähmung der ganzen linken
Seite unverkennbar . Ich saß den ganzen Tag
bei ihm und hoffte, daß er noch einmal das
Bewußtsein erlangen würde . Eine halbe Stunde,nachdem die Sonne untergegangen , starb er
ohne sichtbaren, Kampf.

In vier Wochen wird die Testamentseröffnung
sein und mich zwingen, mit Deiner Schwester
zusammenzukommen. Du kennst die Vor¬
geschichte unserer Beziehungen und wirst ver¬
stehen, daß ich diesem Wiedersehen mit sehr
gemischten Gefühlen entgegensehg.

Es ist nicht meine Sache, Dir einen Rat zu
geben . Ich nehme an , daß Du Dich von einem
tüchtigen Anwalt vertreten läßt , und das wird
notwendig sein . Der Abwesende ist immer leicht
zu benachteiligen. Wenn ich danach frage , was
für Absichten Du mit der Villa Rsfimondi hast ,die Dir mit allem Inventar zufallen wird , so ist
es keine unziemliche Neugier, ich möchte Dich
nur warnen . Enrico hat oft die Befürchtung ge¬äußert , Marcel Fiaux könnte Deine Abwesenheit
benutzen, sich hineinzusetzen und unter der
Hand die vorhandenen Kunstschätze langsam
zu Geld machen . Sei nicht allzu sorglos in dieser
Beziehung , Guido. Dein Vater hielt diesen Mann
für einen gerissenen Hochstapler, und er hatte
für diese Annahme Beweise in der Hand.

(Fortsetzung folgt)

M -



| Kuitirner 17
Samstag, 20 . Januar 1951

i Prozesse dei Woche

Nachtjagdgeschwader -Oberleutnant auf Fahrradjagd
Pseudodoktor Jeans falsches Spiel mit vier Frauen — Das schwere Unglück beim „Kühlen Krug“ erneut vor Gericht

Nachdem die verwitwete Maria K . ihre Liebe

, u einem Manne entdeckt hatte , vernachlässigte

sie ihre drei minderjährigen Kinder , die sie in

Agr verwanzten Wohnung den ganzen Tag sich

selbst überließ , während sie bei ihrem Lieb¬

haber weilte und in seinem Geschäft aushalf ,

jjye Kinder vetwahrlosten und mußten in

einem Heim aufgenommen werden . Die Woh¬

nung befand sich in einem verwahrlosten Zu¬

stand , wodurch das körperliche und sittliche

flrohl der Kinder gefährdet war . Ihr Einwand ,

daß sie finanziell schlecht gestellt war , wurde

vom Gericht berücksichtigt . Einen Monat Ge¬

fängnis mußte sie hinnehmen wegen Vemach -

jässigung ihrer mütterlichen Erziehungs - und

fürsorgepflicht .
Der fesselnde Schwindelroman des 30jährigen

Kraftfahrers Jean L . aus Brüssel beschäftigte

das Schöffengericht . Als angeblicher Medizin¬

student schloß er als damaliger Besatzungs¬
angehöriger wenige Tage nach der Kapitula¬

tion in Görzke b . Magdeburg die Ehe mit einer

Katharina , ohne von seinen ehelichen Pflichten

weiteren Gebrauch zu machen . Ehe diese Ehe

geschieden war , verheiratete er sich als angeb¬

licher JYopenarzt Dr . med . Jean L . 1946 in

München mit einer 13 Jahre älteren Hermine ,

die er ebenfalls sitzen ließ . Auf Grund eines

gefälschten Doktordiploms der Sorbonne in

Paris erhielt er vom bayerischen Staatsmini¬

sterium eine Bestallungsurkunde . In Penzberg

in Oberbayern sah er in Fanny seine neue

Braut , die das Schicksal ihrer Vorgängerinnen
teilte und vergeblich auf die Wiederkehr des

sich um die Alimente für zwei Kinder drücken¬
den treulosen Vaters warten mußte . Während
eines außerehelichen Familienkrachs tauchte
Jeans Ellenbogen in eine Glasscheibe . Seine
Verletzung , als Unfall frisiert , kostete die be¬

trogene Versicherungsgesellschaft rund 1000
Emmchen , wofür sich der perfekt bayerisch
sprechende Jean mit einem Motorrad bestückte ,
dessen Restschuld noch nach Bezahlung knat¬
tert . Als vierte der enttäuschten Schönen lief
Jean in München eine um 17 Lenze ältere

„Laborantin “ aus Karlsruhe über den Weg , die

glaubte , der „ Tropenarzt “ würde sie zum Trau¬
altar führen . So bewirtete sie den Schwindel¬
bräutigam einige Zeit .* In Karlsruhe passierte
Jean die Panne , als er bei der Polizei den Ver¬
lust seiner Brieftasche mit Bargeld und Aus¬

weispapieren aiuf der Fahrt von Baden -Baden

nach Karlsruhe meldete . Das Auge des Geset¬

zes blickte skeptisch und nahm den Pseudoarzt
fest . Von einigen Beschönigungsversuchen ab¬

gesehen , gab Jean sein reichhaltiges Sünden¬

register im wesentlichen zu . 17 Monate werden

seine diversen Frauen und Bräute auf ein Wie¬

dersehen mit dem Treulosen warten müssen . . .

Infolge Übermüdung nach zweitägiger un¬
unterbrochener Fernfahrt am Steuer seines

Lkws fuhr der 31jährige Kraftfahrer Helmut E .

aus Kuppenheim in der Frühe des 11 . Juli auf

der Autobahn bei Durlach auf einen wegen

Reifenpanne haltenden Lastzug auf . Sein Bei¬

fahrer Josef Sachs wurde sofort getötet , er

selbst schwer verletzt , während das Führer -

haüs und der Anhänger total zerstört wurden .

Mitmachen - Mitlachen !
Ab heute werden in der Stadt die Holz¬

plaketten für den Karlsruher Faschingszug
Verkauft . Die Inschrift der Plakette , deren

Verkauf die Durchführung des Umzugs ermög¬

lichen soll , lautet : Fasching 1951 „Karlsruher

Kerwe “
, „Mitmachen — Mitlachen “ . Bis jetzt

liegen dem Karlsruher Verkehrsverein Anmel¬

dungen für 40 Wagen - und Fußgängergruppen
namhafter Vereine und Firmen vor , die am

Umzug teilnehmen . Die Aufstellung des Zuges
vollzieht sich am 6. 2 . in den Seitenstraßen des

Durlacher Tores , mit Spitze am Durlacher Tor .

Der Zug bewegt sich durch die Kaiserstraße

bis zum Kaiserplatz , durch die Amalien - ,
Karl - , Mathystraße , Festplatz , Schützen - und

Werderstraße bis zum Werderplatz .

Premiere der Jugendbühne
Nachdem die Veranstaltungen der Jugend¬

bühne beim Staats theater durch den Gesamt -

Eltembeirat besprochen und diese Einrichtung
zur kulturellen Erziehung unserer Jugend be¬

fürwortet wurde , bittet der Vorstand des Orts -

Elternbeirates der Volksschulen die Elternschaft ,
sich anläßlich der Premiere am Sonntag ,

21 . Januar . 19 .30 Uhr , vom Wert dieser Ver¬

anstaltungen zu überzeugen . Gezeigt wird das

Jugendstück „ Robinsons Abenteuer “ von Paul

Mochmann . Einführende Worte sprechen Mini¬

sterialrat Dr . Eichelberger und Staatsintendant
Heinz Wolfgang Wolff . Die Inszenierung hat

Wilhelm Käppi er . Das Bühnenbild entwarf

Wilfried Otto , das Kostümbild Margarethe

Schellenberg . Die Lieder komponierte Christian

Staffing , die Tänze leitet Irmgard Silberborth .

Es wirken mit die Damen Baumann , Grütz und

Hakelberg , sowie die Herren Arnold , Bötticher ,

Donschikowski , Fränkle , Graithwod , Hodapp ,

Knippenberg , Rohrbach , Staffing , Steiner und

Wedekiiid .

Gedicht und Lied rundeten das Lernen im

Plauderton ab , und viele Eltern mögen erstaunt

gewesen sein , was ihre Jungens alles wissen

(und wissen sollen ) , um später einmal ein voll¬

wertiges Mitglied der menschlichen Gesellschaft

zu sein .
Mehr Sterbefälle als Geburten

In der Woche vom 7 . bis 13 . Januar 1951 wur¬

den 11 Ehen geschlossen und 62 Geburten

(darunter 35 Lebendgeburten von Karlsruher

Müttern ) und 55 Sterbefälle registriert . Gegen¬

über der Vorwoche waren es 4 Eheschließun¬

gen und 15 Sterbefälle weniger und 4 Geburten

mehr . Als Haupttodesursachen bei den in der

Berichtszeit gemeldeten 55 Sterbefällen sind

anzuführen : Herzkrankheiten 7 , Krebs und Ge¬

hirnschlag je 6 , Geschwülste 3 , Nierenkrank -

hedten , Tbc , Bronchitis . Lungenentzündung und

Altersschwäche je 2 , Leberkrankheit , Arterien¬

verkalkung , Darmkrankheit und Frühgeburt

je 1 und sonstige Krankheiten 8 . Die Karls¬

ruher Bevölkerung verzeichnet auf Grund der

Geburten - und Gestorbenenzählen — ohne

Wanderungsbewegung in der Zeit vom 7 . bis

13 . Januar 1951 eine Abnahme von 9 Personen ;

in der Zeit vom 31 . Dezember 1950 bis 6 . Ja¬

nuar betrug das „Defizit “ 11 Personen .

Sterbefälle vom 17 . und 18. Januar
17. Januar : Feininger Rosa , geb . Weisenbur¬

ger , Litzenhardtstraße 109 (69 Jahre ) ; Litsch

Emma , ohne Beruf , Schützenstraße 15 (62 J .) ;

Knapp Karl , Feuerschmied , Gervinusstr . 5 (80 J ..) .

Beutel Wilhelm , Iustizangestellter , Gustav -

Binz - Straße 28 (72 J .) , Bötcher Rudolf , kaufm .

Angest . , Jollystraße 15 (24 J .) .
18 . Januar ; Martin Ingebong , Schauspielerin ,

Morgenstraße 24 (24 J .).

Erwin ging mit dem Mond

Das Gericht erkannte wegen fahrlässiger Tö¬

tung auf acht Wochen Gefängnis .
Das Schöffengericht verurteilte seinerzeit den

22jährigen Kraftfahrer Alfons V . aus Busen¬
bach wegen fahrlässiger Tötung zu einem Jahre
sechs Monaten Gefängnis . Der Angeklagte holte
am 24 . Februar gegen 13 Uhr in der Kreuzung
Zeppelinstr .-Lagerstraße beim „ Kühlen Krug “

mit einer Zugmaschine mit Anhänger die bei¬

den Frauen Rosa Feucht und Luise Winter ein ,
die einen kleinen Leiterwagen hinter sich her -

zogen . Da ein Lastzug entgegenkam , konnte V.
weder überholen , noch anhalten , weil er zu
dicht aufgefahren und die Bremse unwirksam
war . Seine Zugmaschnig fuhr auf den Hand¬

wagen auf , riß die beiden Frauen mit und
überfuhr sie . Beide sind bekanntlich im Kran¬
kenhaus ihren schweren Verletzungen erlegen .
Inzwischen erhoben sich Zweifel an der Zu¬

rechnungsfähigkeit des Fahrer , als Folgen eines
früheren Unfalls In der Berufungsverhand¬
lung vor der II . Strafkammer gelangte der

psychiatrische Sachverständige zu dem über¬
raschenden Ergebnis , daß V . zur Zeit des Un¬

falls sich in einem Zustand der Bewußtseins¬

störung befand , der eine strafrechtliche Ver¬
antwortlichkeit nach § 51,1 ausschließt . Die

Strafkammer beschloß , V . in die Psychiatrische
Klinik Heidelberg einzuweisen , um ein weite¬

res Gutachten über seinen Geisteszustand und

seine Zurechnungsfähigkeit vorzubereiten .

Aus Mitleid hatte sich der heimatvertriebene
Arzt Dr . Dieter P . in einem Ort des Landkreises
Pforzheim verleiten lassen , in 14 Fällen an

Frauen und Mädchen verbotene Eingriffe vor¬

zunehmen . Unter Zubilligung von Milderungs¬
gründen sprach das Gericht 8 Monate Gefängnis
aus .

In beengtesten Wohnverhältnissen — drei

Erwachsene und sechs Kinder hausten auf

25 qm — hatte es Alois H . geduldet , daß seine

17jährige Tochter mit ihrem 19jährigen Lieb¬

haber im häuslichen Wohnraum nächtigte .

Wegen Kuppelei sprach das Gericht drei Monate

Gefängnis aus .
Als angeblicher Oberleutnant eines Nacht¬

jagdgeschwaders ist der 31jährige Anton

Schwammberger aus Bietigheim weit herunter¬

gekommen . Er stand vor dem Strafrichter , weil

er Jagd auf Fahrräder machte und deren sechs

zur Strecke gebracht hat . Von November 1949

bis Januar 1950«entwendete er in Otigheim und

Durmersheim drei Fahrräder , die er in der

Pfalz für 90 DM verkaufte , wobei er sich als

verfügungsberechtigt ausgab . Vom 16 . Februar

bis 22 . April saß er in Kandel im Gefängnis ,

weil er des höheren Preises wegen bei einem

Hundeverkauf die Ahnentafel frisierte . Am

9 . Mai stahl er einer Frau in Durmersheim bei

der Klosterkirche während des Gottesdienstes

ein weiteres Fahrrad . Ende Mai ließ er vor

einer Wirtschaft in Durmersheim und in Karls¬

ruhe aus einer Hauseinfahrt in der Sofienstraße

je ein Fahrrad mitlaufen . Die Räder suchte er

in Karlsruhe und Wörth zu verkaufen . Am

4 . August saß er wieder hinter Schloß und

Riegel . Wie der Staatsanwalt mitteilte , steht

Anton im Verdacht weiterer Fahrraddiebstähle .

Durch seine strafbaren Handlungen hat er

einen doppelten Schaden angerichtet , da er

nicht nur die Bestohlenen schädigte , sondern

auch die Käufer der Fahrräder hereinlegte . Das

Schöffengericht sprach wegen fortgesetzten
Diebstahls und Betrugs im Rückfall eine Ge¬

fängnisstrafe von einem Jahre sechs Monaten

aus .
fm -

Wegen 3.35 DM 2 Monate ins Gefängnis
In betrunkenem Zustand

Man weiß , wie das so auf dörflichen Sänger -

Fünfzig Jahre Naturheilverein Karlsruhe
Der Naturheil verein veranstaltete vor we¬

nigen Tagen im Saale des Conradin - Kreutzer -

Hauses aus Anlaß seines 50jährigen Vereins¬

jubiläums einen Familienabend .
In seiner Begrüßungsansprache gab der Ver¬

einsleiter einen Überblick über das gemein¬

nützige Wirken im Dienste der Volksgesundheit ,
das darin besteht , die höchstmögliche Steige¬

rung der körpereigenen Abwehr und Heilkräfte

zu erlangen . Allerdings müsse jedermann schon

in gesunden Tagen durch freiwilligen Einsatz

diesen Beitrag durch naturgemäße , seiner We¬

sensart angepaßte , Gesundheitspflege auf¬

bringen . Diesen Beitrag zur eigenen Sicherheit

könne keine öffentliche Hygiene und Gesund¬

heitspflege , noch soziale Krankenversicherung
abnehmen . Um diese ■Aufgaben durchführen
zu können , sollte der Verein baldmöglichst über

ein Freiluftbad verfügen können , wie es von

1908 bis 1944 durch das Dammerstockbad der

Fall war .
Staatsschauspieler i . R . Mehner verstand es ,

als Ansager natürlichen Frohsinn zu schaffen .
Die allgemeine Gymnastikstunde , unter Leitung
von Frl . Aßfalg , fand großen Beifall .

Lernen im Plauderton
Einen neuartigen Versuch machte am Mitt¬

woch Rektor Hauser von der Nebeniusschule ,
der am Abend die Eltern einer 6 . Knabenklasse
zu einer öffentlichen Unterrichfebunde (Gemein -

.Schaftskunde ) ein 'Iud . Auf einen Wink rückten
die Buben im Halbkreis um ihren Lehrer

(Hauptlehrer Bauer ) . Man verzichtete also auf

die starre Schulbank , und so kam es , daß man

schon nach wenigen Sekunden mitten in der

Diskussion war , an der sich auch der letzte

der anwesenden Schäler beteiligte . Man sprach
über die Familie und insbesondere über unsere
Stadt und erwähnte dabei alles , was für diese

jungen Menschen von Interesse sein kannte .

DG-BHE : Samstag , 20. Jan ., 20 Uhr , Munzsaal
(Waldstr . 79) , Redner : Gutmann , Arnos . — 20 Uhr ,
Hagsfeld , Schwetzänger Str . 22 , „Adler “ , Redner :

Sanwer , Gen .-iDir. a . D ., Borefhis , Kaufmann .

festen ist . Zudem ist es August , und die Sonne

schmort frohgestimmte Gemüter in eigenem

Saft . Von so einem Fest hatte sich vergangenes

Jahr der 26 Jahre alte Erwin T . aus Ruit bei

Bretten viel versprochen . Er hätte es nicht tun

sollen , denn ihm war dann jene Sache pas¬

siert , die ihn das Blutschwitzen gelernt hat .

Erwin war immer ein ordentlicher Kerl . Im

Krieg hatten sie ihm den linken Arm zer¬

schossen , nun schlug er sich als Hilfsarbeiter

durch . Aber er hatte einen Fehler . Sein Bru¬

der meinte , Erwin ginge mit dem Mond . Denn ,

wenn dieser zunehme , söffe sein Bruder wie

ein Loch .
Der Mond war in dieser Augustphase wirk¬

lich am Zunahmen . Wer das Vergnügen hatte ,

Erwin am Nachmittag in der Festhalle herum -

schwanken zu sehen , der wußte Bescheid .

Erwins Bruder , für das Fest als Kellner ver¬

dingt , ging auch mal zu ihm hin und gab ihm

die brüderliche Ermahnung , nach Hause zu

gehen ., Aber Erwin schlug die Warnung in den

Wind ; beziehungsweise in die Kehle . Zu Hause ,

da saß seine Frau bei Erwins Eltern und kam

sich sowieso vernachlässigt vor . Nach Mitter¬

nacht jubelte die Gesellschaft einem Faß Frei¬

bier zu . Auch Erwin . -
Einige Zeit später sah man ihn im Warte¬

saal des Bahnhofes Ruit sitzen . Es war ihm

hwndsschlecht , ynd er hatte Angst , nach Hause

zu gehen . Dann plötzlich kam es über ihn ;

Die erste Fensterscheibe Mrrte , dann die

zweite .
Als im Morgengrauen der Bahnhofsagent

kam . sah er die Bescherung . Einen kompletten
Einbruch hatte Erwin gemacht . Am Gepäck¬

raum war ein Fenster zerschlagen und an der

Fahrkartenausgabe . . Dort war allerdings noch

mehr geschehen . Dort stand die Tischschüblade

offen . Das war die Kasse , und Erwin hatte

daraus das Barvermögen von 3 .35 DM heraus -

die Bundesbahn bestohlen

gestohlen . Fünfzig Pfennige waren dabei auf die

Dielen gefallen , das hatte er im Suff noch

nicht einmal gemerkt . Betrunken und schwan¬

kend war er nach dieser Tat nach Hause ge¬

gangen . Seine linke Hand blutete . Bis vier

Uhr warf er sich aufs Bett , dann fuhr er mit

dem Fahrrad nach Hagsfeld zur Arbeit . Zu

gleicher Zeit fuhr die Kripo der Bahnpolizei

nach Ruit . Wer war der Täter ? Eine halbe

Stunde später wußte sie es: An Erwins Sonn -

tagsanzug war Blut .
Unterwegs am kühlen Morgen trank Erwin

vor Durst noch einige Glas Bier . (Wie gesagt ,

der Mond war im Zunehmen ) . Und am Nach¬

mittag weinte er , als ihm die Kripo in Hags¬

feld alles auf den Kopf zusagte . Glasigen Au¬

ges nahmen sie ihn mit .

Für den Staatsanwalt stand vollendeter

schwerer Diebstahl fest . Alle Tatbestandsmerk -

roaie des Einbruchs nach Paragraph 243 , Zif¬

fer II waren erfüllt . Doch der medizinische

Gutachter hatte Erwin wegen des Rausches

verminderte Zurechnungsfähigkeit zugestamden .

Nachdem alle mildernden Umstände für T .

summiert waren , sollte es nach dem Staats¬

anwalt . noch für drei Monate Gefängnis rei¬

chen . Erwin zitterte auf der Anklagebank . Den

Schaden hatte er bereits wieder gutgemacht

und alle diesbezüglichen Rechnungen der Bun¬

desbahn bezahlt . Der Verteidiger wollte gerne

seinen Klienten wegen eines Rauschdeliktes

verurteilt sehen und forderte für den bisher

unbescholtenen T . , der nur aus momentaner

Unzurechnungsfähigkeit gehandelt hatte , eine

milde Strafe . Dem entsprach auch das Gericht

und verhängte gegen Erwin T . wegen schweren

Diebstahls zwei Monate Gefängnis .

Die anwesenden Kriminafetudenten waren

zufrieden .
Erwin hat sich endgültig vom Vollmond los¬

gesagt . . H . P .

Seite 9

Nur ein Hut / SfStlV ««
Vor einigen Tagen trug es sich , zu , daß ein

amerikanischer Soldat an einem Söhanktisch
seinen Helm von sich warf und dazu einen
Fluch ausstieß , der sich ins Deutsche nicht
übersetzen läßt Der Unmut des Mannes rich¬
tete sich offenbar gegen alles , gegen sich selbst ,
gegen seinen Helm , gegen die Zeiten , vor allem
aber gegen das Bier , das ihn in diesen Zustand
versetzt . Es handelte sich um einen ganz all¬

täglichen Fall von heulendem Elend , der nicht

der Erwähnung wert wäre , würde sich nicht
ein deutscher Gast gefunden haben , der ihn

zu einem Schulfall gemacht hätte .
Der Deutsche versuchte , den Kameraden des

Gramversunkenen zu beweisen , daß es eines
Soldaten unwürdig sei , seinen Helm mit Füßen
zu treten . Aber das mißlang ihm völlig . Weni¬

ger aus mangelnder Überzeugungs - als aus

mangelnder Überredungsgabe . Er konnte näm¬

lich nicht amerikanisch , und die GI ’s nicht

badisch . So entstand eine große Konfusion ,

die erst durch das Dazwischentreten eines

Deutschamerikaners beendet wurde , der nach

fünfundzwanzig Jahren zum erstenmal wieder
in seiner Vaterstadt weilte und der seinen ein¬

stigen deutschen Landsmann an den Tisch

zurückschickte mit den Worten : „In Amerika

ist ein Helm nur eine andere Art von Hut .“

Warum nicht ! Wer es sich leisten kann , des

romantischen Symbolismus ’ in seinem Heeres¬

wesen zu entraten . mag sie von sich werfen ,
den Helm , den Degen , die Schulterstücke , so

schnell und so total er nur kann . Wir konn¬

ten es uns niemals leisten . Bei uns mußten
bis zuletzt Gleichnis und Tradition für öl und

Benzin stehen und das bunte Emblem für den

blanken Stahl . Aber sollen wir nach den Er¬

fahrungen zweier verlorener Kriege als letzt -

entscheidend noch immer das eine über das

andere stellen , und vor allem , sollen wir , die

Besiegten , uns den Siegern etwa als soldatisches
Vorbild anbieten ? Es wäre lächerlich ange¬
sichts des Mißgeschicks , das uns in allen diesen

Jahren erwuchs .
Der geschichtliche Werdegang des amerika¬

nischen Volkes ist ein völlig neuartiger . Er

verlief genau umgekehrt wie der anderer Völ¬

ker Menschen aus aller Welt nahmen kampf¬
los vom reichsten Kontinent der Erde Besitz

und schlossen sich in knapp zwei Jahrhunder¬
ten zu einer großen Nation zusammen . Solda¬

tische Tugenden zu pflegen oder gar eine stolze
militärische Tradition zu erlangen , hatten sie

dabei kaum Gelegenheit . Niemals in der

Menschheitsgeschichte ist ein Volk mit so ge¬
ringen Blutopfern zur Weltmacht gelangt wie

das amerikanische . Weltmacht zu sein , bedeutet
aber , in die Welthandel verwickelt werden . Als

das alte Rom , als später Spanien , England und

das napoleonische Frankreich ihre weltweiten
Interessen zu verteidigen hatten , besaßen sie

neben der Macht auch die Erfahrung . Die ge¬
ringen Hinweise , die die beiden letzten Kriege
den militärischen und politischen Führern

Amerikas boten , schadeten mehr , als sie nütz¬

ten , denn sie förderten nur die Fehlein¬

schätzung . zu der eine junge Nation ohnehin

neigt .
Eine offene , unverhohlene Kritik an den Ak¬

tionen der Vereinigten Staaten zeigt sich bei

uns Deutschen jedoch erst seit Korea . Wir wol¬

len nicht sagen , daß uns die Amerikaner schon

vor fünf Jahren für gute Ratschläge über den

einzuschlagenden Weg durch die Fährnisse der

Weltpolitik dankbar getpesen wären oder gar

daß sie sie befolgt hätten . Aber der Zeitpunkt ,
zu dem sie ihnen jetzt erteilt werden , spricht

weniger für den Mut als für die ungeminderte
Selbstgefälligkeit gewisser Kreise in Deutsch¬
land . Mit einer onkelhaften Jovialität wird

den US -Militärs nahegelegt , sich in Fragen der

Ausbildung und Taktik doch wieder mehr an

das bewährte deutsche Vorbild zu halten , um

nicht , wie in Korea , ein Opfer des eigenen tech¬

nischen Komforts zu werden .
Wenn wir nicht um unsere Meinung gefragt

sind , warum drängen wir sie jemandem auf ?

Zudem wenn gar nicht erwiesen ist , daß es sich

dabei um einen guten Rat handelt ? Der Him¬

mel möge uns davor bewahren , ein zweites

Mal den Versuch zum Austragr gebracht zu

sehen , wie die Tapferkeit des Fußvolks sich

unter dem Bombardement von zweitausend

Kampfflugzeugen bewährt .
Daß in Amerika ein Soldatenhelm nicht hoch

im Kurs steht und nicht mehr gilt als ein an¬

derer Hut auch , spricht nicht notwendigerweise
für die Feigheit der Nation . Indessen scheint

es klar eine Abneigung gegen alles Militärische

zu bekunden . Es wäre mehr als kurios , wenn

gerade wir in unserer Lage die Amerikaner

hierin umerziehen wollten . Sgil .

Kartsmhei Filmsdh.au ,

Muß ein Film veralten?
Zum Film „Bestie Mensch “ im Sonderprogramm der Kurhel

Bei der Einführung der Nachtvorstellungen der
Kurbel wurde dieses Sonderprogramm als ein

Experiment bezeichnet , das nicht zuletzt der Be¬
sucher mit sich selbst durchführt . Wer dem letz¬
ten „Experiment “ am Mittwochabend beiwohnte ,
hatte als Gegebenheit des Versuchs ein Filmwerk ,
das bei seinem Erscheinen ungewöhnliches Auf¬
sehen erregte , dessen Regie und Darstellungs¬
kunst dem Filmschaffen ganz neue Gestaltungs¬
möglichkeiten zeigten , das das Optische über die
reine Wiedergabe des Geschehens hinaus bewußt
als Wirkungsmittel benutzte . Das unbekannte
Ziel des Experiments war die Beantwortung der

Frage , wieweit eine überwundene Lebenseinstel¬
lung , die einen Film durchschimmert , seine künst¬
lerische Wirkung beeinträchtigt , konkret gesagt ,
ob ein Film „veraltet “ , wenn er in Inhalt und in
der Ausdeutung unserem Zeitgefühl nicht mehr

entspricht oder ob er als unabhängiges , zeitloses
Kunstwerk gültige Aussagekraft besitzt .

Der Naturalismus Emile Zolas , der mit düsterem
Pessimismus gerade in der Romanreihe um die
Säuferfamilie Rougon -Macquart nur die Nacht¬
seiten der menschlichen Natur beleuchtet , ist als
Ethik überwunden , als Kunstrichtung an seiner

eigenen Unfruchtbarkeit verdorrt . In seinem „La
böte humaine “ nachgestalteten Film „ Bestie
Mensch “ hat Renoir die Ausweglosigkeit und Re¬

signation des Zolaschen Werks bewußt bewahrt
und so mit der als sittlich gerechtfertigten Ent¬

faltung der natürlichen Triebe — die ja nicht des¬
halb scheitert , weil sie böse ist , sondern daran ,
daß sie mit den Trieben anderer in Konflikt ge¬
rät — dem Film eine Ethik gegeben , die der un¬
seren nicht entspricht .

Geblieben aber ist vor diesem Hintergrund das
Erschütternde der menschlichen Verstrickung , ge¬
blieben ist die Darstellung Jean Gabins , dessen
außergewöhnliches Gesicht die ganze dahintrei¬
bende Hemmungslosigkeit , Bitterkeit und Selbst¬
verachtung des erblich belasteten Lantiers spie¬
gelt , wenn er auch noch nicht alle späteren Aus¬
drucksmittel beherrscht ; geblieben ist der Bann
der Atmosphäre und des Milieus und die ver¬
blüffende Wirkung der Kameraführung , die sich

stilgetreu bei allem Ideenreichtum so streng an
das Wirkliche hält , wie die Severine Simone Si¬
mons durchaus vordergründig bleibt und nichts
anderes sein will als das unbewußte , unbestimmte ,
getriebene Wesen , das sie sein muß .

Daß diese Faktoren den Film auch heute noch
über das Maß eines durchschnittlichen Unterhal¬
tungsfilms hinausheben , bedeutet viel bei einer
Kunstform , die weit zeitverhafteter ist als das
Theater . Auf der Bühne wird die moderne Aus¬
drucksweise des Schauspielers und der Regie auch
der Rolle Zeitnähe geben , wenn es dem Autor
nur gelang , das Einzelschicksal ins Allgemeingül¬
tige zu projizieren . Anders beim Film , der die
technische Fertigkeit , die Fassungsgabe und das

Lebensgefühl der Zeit seiner Entstehung konser¬
viert und gewissermaßen eingefroren jeder neuen
Zeit von neuem darbietet . Hier schon eine solch
reife und harmonische Überzeugungskraft aller

filmischen Mittel zu verlangen , wie sie nötig wäre ,
um ein Filmwerk als „klassisch “ zeitlos werden

zu lassen , ist viel verlangt von einer Kunstgat¬
tung , die bei allem Fortschritt der letzten Jahr¬
zehnte kaum erst über die Schwelle ihrer Wir¬

kungsmöglichkeiten getreten ist . lp .

Pali : Aufruhr im Paradies
Im Palast (Lichtspiel )-Theater herrscht Aufruhr .

Nicht etwa , weil sich dort wie erfreulicherweise
so oft , etwas Aufrührerisches tun würde . Keines¬

wegs . Aber der Revuestar Myriam Esneh (Olga
Tschechowa ) ist verschwunden , und will partout
nicht wiederkehren , bis sich ein Tenor von For¬

mat füi; sie gefunden hat . Nun , das soll in Filmen
zuweilen Vorkommen . Drum ist es ganz natürlich ,
daß sich der Zuschauer weniger , dafür aber um
so mehr der Herr Direktor echauffiert . So sieht

man Rudolf Reif geplagt und begleitet von seiner
wachsamen Ehehälfte (Trude Hesterberg ) durch
die von Kameramann Paul Grupp in Postkarten¬
manier ' gesehene Berggegend schweifen , um nach

einem neuen Sänger zu fahnden . Und (wer es

nicht glaubt , gehe hin und sehe ) er findet auch

einen . Geradewegs jenen — als gäbe es auf der

ganzen Welt keine andere Möglichkeit — den

seine manchmal noch immer charmante Hauptdar¬
stellerin sich einige Filmmeter zuvor schon er¬

koren hatte . Zwischendurch wird mit „ ihm “ (es ist
Viktor Staal ) ein bißchen im Schwimmbad des

„Paradieses “ geplätschert , mit dem bewährten

Beppo Brem ein wenig Verwechslung gespielt und
auch sonst allerhand Komisches versucht , das mit

einigen deftigen Kalauern gewürzte operetten -

hafte Filmehen auf die richtige Konfektionsstange
zu bringen . Joe Stöckl , „Dorfmonarch “ reizvollen
Angedenkens , hier ebenfalls zünftig vertreten ,
hat dies erstaunlicherweise in Buch und Regie

zuwege gebracht .
M . M .

Was bringt das Staatstheater?
G r o ß e s Haus : Samstag , 14 .30 Uhr , geschlos¬

sene Vorstellung für das Badenwerk AG . „Die Zir¬

kusprinzessin “ , Operette von Kalman . 19 .30 Uhr

„Der Troubadour “ , Oper von Verdi . Mit der Partie "

des Manrico beginnt der gefeierte Tenor Albert
Weikenmeier seine Gastspiele im Bad . Staatsthea -

tev . Die Partie des Luna singt Ernst Gutstein . —

Sonntag , 21 . Januar 14 .30 Uhr , 5 Vorstellung für

die Fremdenmiete und freier Kartenverkauf

„Gasparone “ . Operette von Millöcker . 19 .30 Uhr

„Die Zirkusprinzessin “ , Operette von Kalman .
Schauspielhaus : Sonntag , 21 . Januar ,

19.30 Uhr , festliche Eröffnung der Jugendbühne
„Robinsons Abenteuer “ , Jugendstück von Paul
Mochmann .

Versammlungskalender der Parteien
CDÜ : Samstag , 20. Jan ., Beiertheim / Bulach ,

„Löwen “ , und Oststadt , „Krone “ , Ecke Rintheimer
Straße , jeweils 20 Uhr . — Montag , 22 . Jan . , Dax¬

landen , „Schwarzer Adler “ , und Rintheim , Ge¬

meindehaus , Emststr . 19 , jeweils 20 Uhr . — Diens¬

tag , 23. Jan ., 20 Uhr , Hagsfeld , Schule . — Mittwoch ,
24. Jan . , Durlach , „Lamm “ , und Südstadt „Ziegler “,
jeweils 20 Uhr . — Freitag , 26. Jan ., 20 Uhr , Groß¬

kundgebung , Stadthalle . —Sonntag , 21 . Jan ., 15 Uhr ,
Dfixlanden , „Rose “ , Frauen Versammlung , Ref . :

Stadtrat Volm .
DVP . 23 . Jan ., 20 Uhr , Durlach , „Pflug “ , öffent¬

liche Versammlung , Ref . : W . Nischwitz (MdL ),
und Stadtrat Wagner . — 2J . Jan ., 20 Uhr , Schau¬

spielhaus , Kundgebung , Ref . : Dr . W . Nowack (MdB )
und Stadtrat Dr . Seippel .

Sonntagsdienst der Ärzte und Apotheken
Ärzte . (Der Sonntagsdienst beginnt samstags um

13 Uhr und endet montags um 7 Uhr .) Dr . Zwilling ,
Häußerstr . 14, Tel . 863 ; Dr . E . Wolff , Hirschstr . 17,
Tel . 1750 ; Dr . Kämmerer , Riefstahlstr . 4 , Tel . 8850;
Dr . Gg . Wolf , Rheinstr . 24 , Tel . 8698 ; Dr . Jacki ,
Litzemhardtstr . 21 , Tel . 5027 , Wohnung Mainstr . 20 .
Durlach : Dr . Mühlenfoeck , Hengstplatz 11 , Tel . 91563 .

Apotheken . Neue Apotheke , Schillerstr . 1 , Tel .

4345 ; Zenitral -Apotheke , Kaiserstr . 112, Tel . 280;
Mohren -Apotheke , Baumeisterstr . 12, Tel . 2823 ;

Apotheke am Durlacher Tor , Durlacher Allee 10,
Tel . 7633 ; Fallken-Apotheke , Daxlanden , Kasten -

wörthstr . 26, Tel . 2640 ; Blumen -Apotheke , Weiher¬
feld , Belchenstr . 3a , Tel . 2447 .
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deutscher doppeterfolg im flbfahrtstauf der Damen
VII . Internationale Winterspiele in Garmisch -Partenkirchen

nach dem Spiel Wormatia Worms — 1. FC Kai¬
serslautern am 3 . Dezember .

Eintracht Frankfurt hat die endgültige Zusage
des deutsch -amerikanischen Fußballbundes zu der
für Anfang Mai vorgesehenen Amerikareise er¬
halten . Die Elf wird in 8 amerikanischen Städten
Freundschaftsspiele bestreiten .

Frankfurt feiert Willi Forsts „Sünderin 14

Bei einer Teilnahme von 126 Eisstockschützen
holte sich die deutsche Mannschaft IV den Sieg im
Eisschießwettbewerb im Olympiastadion mit 2684
Pktn . vor Deutschland II mit 2429 Pktn ., Öster¬
reich IV , 2085 Pktn . und Deutschland V, Huber
(Rießersee ) mit 1906 Pktn . Auf den weiteren Plät¬
zen : Österreich VI , Deutschland IX , Italien II und
Österreich II . In der Länderwertung sicherte sich
Deutschland mit 11093 Punkten vor öster eich
8083 und Italien 40J1 P . Das Weitschießen auf dem
Riessersee gewann der Salzburger Huber mit 72,15P . vor Brandmeier (Oberösterreich ) 71,90 P . , Brum¬
mer (Ferchensee ) 70,50 P . , Wagner (Steiermark )
und Holzmeister (Salzburg ) . Im kombinierten
Zielschießen gewann Moser ( (Reichenhall ) über¬
legen mit 38,7 P . vor Reindl (Kruen ) 28 P . , Reiser
(Riessersee ) 26 und Strixler (München ) 23 P .
Streckenrekord sechsmal unterboten

Nach dem großen Erfolg von Christi Prawda
beim Spezialslalom konnte die österreichische Na¬
tionalmannschaft mit Engelbert Haider auch im
Abfahrtslauf den Sieger stellen . Obwohl der Beginn
des Rennens wegen eines im oberen Strecken¬
abschnitt wütenden Schneesturms auf einen spä¬
teren Zeitpunkt verlegt wurde , konnte der bis¬
herige offizielle Streckenrekord von 4 :03 Minuten
sechsmal unterboten werden . Selbst die größten
Optimisten hatten diese vorzügliche Leistung nicht
erwartet , Haider siegte mit 3 :57,0 Minuten vor dem
italienischen Weltmeister Zano Colo 3 :57,3 und Ex¬
weltmeister James Couttet (Frankreich ) 3 :57,7 .
Ebenfalls unter dem alten Rekord blieben Sang -
lard (Frankreich ) . Mulei (Jugoslawien ) und Baud
(Frankreich ) . Die deutschen Teilnehmer mußten
eindeutig die Überlegenheit der Internationalen
anerkennen . Bierling als bestplaziertester Deut¬
scher kam auf den 11 . Rang .

schwierigen Umständen sind die Leistungen aller
17 Damen als hervorragend zu bezeichnen

Walcotts Urteil über Deutschland
Der „Boxsport “ veröffentlichte ein Interview

eines amerikanischen Reporters mit dem Schwer¬
gewichts -Boxer Joe Walcott . Joe Walcott sagte
über seine Eindrücke in Deutschland wörtlich : „Es
ist meine persönliche Meinung , aber ich glaube
nicht , daß es nettere Leute auf der Welt gibt als
die Deutschen . Diese Menschen gehen nut auslän¬
dischen Athleten um , als ob sie Könige wären .
Es ist eine Schande , daß den deutschen Boxern
nicht erlaubt wird , nach den USA zu kommen . Ich
habe drüben gekämpft , und weshalb sollen sie
nicht hier boxen ? “ Walcott äußert sich dann noch
in Dankesworten über ten Hoff , von dem er
schreibt , daß er nirgends einen besseren Kameraden
gefunden habe als den deutschen Schwergewichts¬
meister . '

Klubmeisterschaften der Kegler
Das Rennen um den ersten Platz auf I -Bahn

machte wieder einmal Kegelgesellschaft Khe .-Alt -
stadt . Die Reihenfolge in der Spitzengruppe ist
wie folgt : 1 . Kegelgesellschaft Altstadt 28 Punkte ,
2 . Schusterstuhl 26 Punkte , 3 . Bowling 14 Punkte ,
4. Stolz vorbei 14 Punkte . Bei den zwei letzten
Mannschaften erfolgt noch ein Stichkampf um den
dritten Platz .

Auch die Asphalt - Einzelmeisterschaften der
Frauen , Männer , Senioren und Junioren haben be¬
gonnen . Von allen Gruppen wurden überraschend
gute Ergebnisse erreicht .

Frauen : 1 . Weber L . 545 Holz , 2 . Sturm 526 ,
3 . Huber 516 .

Männer : 1. Eisenbeißer 581 Holz , 2 . Schäfer
Karl 578 , 3 . Knobloch 577 , 4 . Weidemann 560,5 . • Nonnenmacher 553 , 6 . Sendelbach 552 . 7 . Fritz
552 , 8. Hermann 550 , 9 . Käser 547 , 10 . Kraft 546,

Senioren : 1. Buchwieser 550 Holz , 2 . Frank
546 . 3 . Junker 541 .

Jugend : 1 . Nater 521 Holz , 2 . Schätzle 520 .
3 . Schultheis 517 .

I .iuptausschuß der freiwilligen Selbstkontrolle : „An der Grenze des Zulässigen !»

Bestenliste der Turner 1950

Deutscher Doppelsieg
SiegerJR des Damen -Abfahrtslaufes vom Kreuz¬

eck wurde unter 17 Läuferinnen aus fünf Nationen
Annemarie Büchner -Fischer (SC Garmisch ) mit der
Zeit von 3 :44,0 Minuten vor der deutschen Torlauf¬
meisterin Lia Leismüller (SC Garmisch ) mit 3 :44,4
Minuten . Dritte würde die Französin Jacqueline
Märtel mit 3 :50,2 Minuten . Das Rennen wurde auf
der bekannten Olympiastrecke ausgetragen . Die
Piste war 3 km lang mit einem Höhenunterschied
von 600 m . Etwa 25 cm Neuschnee waren für die
Anfangsläuferinnen ein starkes Handicap . Zu
ihnen zählte auch die spätere Siegerin Annemarie
Büchner -Fischer , die mit Startnummer 4 ins Ren¬
nen ging . Während des Laufs kam ein Schnee¬
sturm auf . der so stark war , daß die Läuferinnen
kaum 10 m weit sehen konnten . Unter diesen

Rundfunkprogramm
Süddeutscher Rundfunk sendet . . .

Samstag , 20. Januar
5.00 Frühmusik , 8 .15 Melodien am Morgen , 10 .45

Konzertstunde , 12 .00 Musik am Mittag , 14.00 Der
Zeitfunk am Samstagnachmittag , 16 .00 Teekon¬
zert 16.45 Filmprisma , 18 .20 Kleine Melodien , 20 .05
„Trink , trink , Brüderlein trink “ , 21 .00 Familie
Staudenmaier , 22 .05 Die schöne Stimme , 22 .30
Heut “ wollen wir lustig sein .

Sonntag , 21. Januar
7 .15 Fröhliche Morgenstund , 9 .15 Geistliche Mu¬

sik , 10.30 Melodien am Sonntag , 11 .30 Johann
Sebastian Bach , 12.00 Musik am Mittag , 13 .00 Das
Streichorchester Franz Deuber , 14.00 Stunde des
Chorgesanges , 15 .00 Vergnügter Nachmittag , 16 .15
Orchesterkonzert , 17.55 Das Rundfunk -Unterhal¬
tungsorchester , 20 .05 „Man wird ja einmal nur
geboren “

, 22 .00 Ehrlich gesagt , 22 .30 Im Rhyth¬
mus der Freude , 24.00 Tanzmusik aus Übersee .

Südwestfunk sendet, . .
Samstag , 20. Januar

6 .30 Morgenkonzert , 7.30 Musik am Morgen , 8 .40
Musikalisches Intermezzo , 9 .30 Kreuz und quer
durch Deutschland , 11 .30 Eigenprogramm der
Studios , 12.20 Mittagskonzert , 13.15 Musik nach
Tisch , 14.30 Allerhand Schlager , 15 .00 Shakespeare
in der Oper , 16 .30 Unser Samstagnachmittag , 18 .30
Musik zum Feierabend , 22.15 Sportrundschau ,
22 .40 „ Na so was “ — also Schlagertexte .

Sonntag , 21 . Januar
7.30 Morgenkonzert , 9 .45 Klaviersonaten von

Beethoven , 11 .00 Musik zum Sonntag , 12.00 Mit¬
tagskonzert , 13 .30 Musik nach Tisch , 14. 15 Jedem
das Seine ! 15 .30 Der Südwestfunk bittet zum
Tanz -Tee , 17.00 Konzert , 19.20 Kleine Abend¬
musik , 20.00Was euch gefällt , 21 .30 Das Schlager -
Intermezzo , 23 .00 Fröhlicher Ausklang , 0 .10 Tanz -
und Unterhaltungsmusik .

An der Spitze der Bestenliste von Josef Göhler
steht der sechsfache deutsche Meister Jakob Kiefer .
Er turnte im Kür -Sechskampf meist über 59 Punkte
und stellte bei den deutschen - Meisterschaften mit
59,65 einen Rekord auf . An zweiter Stelle wird
Adalbert Dickhut genannt , der sich besonders am
Seitpferd erheblich verbesserte . Genau so stark
wurden die Zwillinge Erich und Theo Wied , sowie
Helmut Bautz eingeschätzt . Zu diesen fünf Mei¬
stern dürften für die Nationalriege noch die drei
Olympiasieger von 1936, Schwarzmann , Stadel ,
Stangl stoßen , wenn nicht den jüngeren Kräften
eine Chance gegeben wird .

In Nordbaden dominiert immer noch Emil Anna
(Mannheim ) und sein Vereinskamerad Franz
Eschwei dürfte zusammen mit Peter Hafner auch
noch den zweiten Platz behaupten . Dann muß Paul
Schöps (KTV ) genannt werden . Ihm folgen , ohne
die Reihenfolge genau festzulegen , Karl . Nutzen¬
berger (Heidelberg ) , Heinz Eiler (Neckarau ) , Heinz
Baschnagel (KTV ) , Achatz . Raufft (beide Mann¬
heim ) und Karl Bohnenstengel (Bruchhausen ) .

*

Rasketballturnicr im Hochschulstadion

Strenger Verweis für Fritz Walter . Der Süd -
westdeutsche Fußball -Verband bestrafte den In¬
ternationalen des 1. FC Kaiserslautern . Fritz
Walter , mit einem strengen Verweis und darüber
hinaus mit einer Geldbuße von 100 DM (unter
Vereinshaftung ) wegen Schiedsrichterbeleidigung

Am Wochenende finden im Karlsruher Hoch¬
schulstadion Ausscheidungsspiele zur Deutschen
Hochschulmeisterschaft im Basketball statt . Be¬
teiligt an diegem Wettbewerb sind die Universitä¬
ten Erlangen . Heidelberg , Mainz . München und die
Technischen Hochschulen Darmstadt und Karlsruhe .
Favorit ist die Mannschaft des vorjährigen Deut¬
schen Hochschulmeisters , die Universität Heidel¬
berg . Der 2 . und 3 . Hochschulmeister des Vor¬
jahres , die TH . Darmstadt und die TH . Karlsruhe ,werden neben dem Außenseiter Uni Mainz eine
nicht unbedeutende Rolle spielen . Das Spiel am
heutigen Samstag beginnt um 10 Uhr in der Halle
des Karlsruher Hochschüls ' adions .

Karnevalsgesellschaft Wildwest . Am Sonntag ,20 Uhr , im „Graf Zeppelin “ erste Damen - und
Fremdensitzung der Karnevalsgesellschaft West¬
stadt .

*
Vorturner - und Turnwartelehrstunde . Am Sonn¬

tag , 21 . 1„ 9 Uhr , findet in der Turnhalle der
Helmholtz -Schule eine Vorturner - und rurnwirte -
lehrstunde statt . Es werden die Pflichtübungen
und allgemeine Freiübungen für das Landesturn¬
fest in Offenburg besprochen und vorgeturnt Zu
gleicher Zeit findet in der Lessing -Schule für die
Frauen - und Mädchenturnwartinnen eine Lehr -
und Übungsstunde statt , wobei die Jugendbesten -
kämpfe geprobt werden .

Frankfurt (dck ) : In Anwesenheit der Haupt¬
darsteller Hildegard Knef und Gustav Fröhlich
wurde der erste Nachkriegsfilm Willi Forsts
„Die Sünderin “ in Frankfurt uraufgeführt und
vom Publikum begeistert aufgenommen . Die
freiwillige Selbstkontrolle hatte im letzten
Augenblick gegen die Freigabe des Films in un¬
gekürzter Form Bedenken erhoben , so daß als
Revisionsinstanz der Hauptausschuß angerufen
werden mußte . Der Hauptausschuß entschied
schließlich auf „Jugendverbot “ und stellte fest
..An der Grenze des Zulässigen “ . Aus Protest
gegen die Freigabe erklärte daraufhin der Film¬
beauftragte der Evangelischen Kirche , Pfarrer
Werner Heß , seinen Austritt aus der freiwilligen
Selbstkontrolle .

Aber auch ohne diesen Kampf im Hinter¬
grund muß diese „Sünderin “ eine Sensation
im deutschen Filmschaffen der Nachkriegszeit
genannt werden . Der Film , den Forst ursprüng¬
lich „Monolog “ nennen wollte , weil die Haupt¬
darstellerin , das Mädchen Marina , in ihrer
Todesstunde die Geschichte ihres Lebens er¬
zählt , greift tief in die Problematik unserer
Zeit und der Einsamkeit des Menschenherzens .
Das Mädchen Marina , durch die Zeitverhältnisse
früh auf die schiefe Bahn geworfen , wandelt
sich , als sie dem vom Tod gezeichneten Maler
Alexander begegnet und geht schließlich frei¬
willig mit ihm in den Tod .

Willi Fbrst . der in Frankfurt im Mittelpunkt
des Interesses stand , hat in einem Presse¬

empfang mit überzeugenden Formulierung ^ |seine Idee und seinen Film verteidigt . Wer vZ |ihm eine „Sünderin “ im Dreivierteltakt — 05■
tet habe , möge wohl enttäuscht sein , aber c_ _darum , weil ihm der deutsche Film am HerjS |
liege , habe er sich zur Darstellung des Prc^ Jmatischen entschlossen . Es sei höchste Zeit , Hjtl
in der künstlerischen Wirrnis des deiri ’ " *

*
bei®
fhe

etwas Neues geschehe . Wenn das PublifcS
abermals versage , dann bleibe nicht and^ -
übrig , als das dritte „Schwarzwaldmädei “
drehen .

Fünf Jahre hat Willi Forst gewartet , bi* ^seinen ersten Film drehte . Man darf feststell«
es hat sich gelohnt . Diese „Sünderin “ ist iS
nur der mutigste und ungewöhnlichste deutsdi»Film der Nachkriegszeit , mit ihm hat Deutsdj.land auch künstlerisch Anschluß gefunden aj,den neuen realistischen Stil des Auslands . F®
Hildegard Knef ist dieser Film der Durchbrucj,
zur großen Darstellerin . Auch Gustav Fröhlicj
ist unter Forsts Regie ein ganz neuer Darstell®
geworden . In den Episodenrollen unbekannt
Gesichter , von denen der Arzt Andreas Wolf,den stärksten Eindruck hinterläßt . Es ist keift
Frage , daß die Diskussion um diesen Film a
den nächsten Tagen mit Leidenschaft . gefüfej
wird , aber es darf über der Problematik d®
Themas niemals vergessen werden , daß daftj
auch die vielleicht stärkste Leistung des deut¬
schen Films zur Debatte steht .
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Bauingenieurwesen stärkste Fakultät an der TH
3949 Studenten im Wintersemester 1950/51

An der Technischen Hochschule Karlsruhe
studieren im Wintersemester 1950/51 insgesamt
3949 Studenten , davon 3738 Männer und 211
Frauen . Unter ihnen befinden sich 95 Aus¬
länder , die aus folgenden 23 europäischen und
außereuropäischen Staaten kommen : 31 aus
Norwegen , je 7 aus Lettland und Polen , je 5
aus Österreich und Rumänien , je 4 aus Bulga¬
rien und Luxemburg , je 3 aus Estland , der
Schweiz und Ungarn , je 2 aus Ägypten , vom
Iran , aus Litauen , der Tschechoslowakei , je 1
aus Argentinien , England , Irland , Jugoslawien ,

B N N - Briefkasten
Auskünfte ohne rechtsverbindliche Gewähr

Ziehung bei der „Süddeutschen “
In der 4 . Klasse der 8. Süddeutschen Kiassen -

lotterie wurden am 16 . und 17 . Januar folgende
größere Gewinne gezogen : 1 Gewinn zu DM
30 000 auf die Nr . 79 061 , 2 Gewinne zu DM
10 000 auf die Nr . 120 579 und 163 500 , 4 Gewinne
zu je 5 000 DM auf che Nr . 33 301 , 34 330, 141 772
und 163 332 .

Katze . (586) Die Versicherungsanstalt , kann
Ihnen die Rente entziehen , wenn Sie infolge einer
wesentlichen Änderung in Ihren Verhältnissen
nicht mehr invalide im Sinne der gesetzlichen
Bestimmung sind . Als invalide gilt , wer nicht
mehr imstande ist , durch eine Tätigkeit ; die sei¬
nen Kräften und Fähigkeiten entspricht , ein Drit¬
tel dessen zu erwerben , was körperlich und gei¬
stig gesunde Personen derselben Art durch Ar¬
beit zu verdienen pflegen .

K . K . in Durlach . (576 ) Die erhöhte Grundsteuer
kann ab 1. 4 . 50 auf die Mieter umgelegt werden .
Da dieses Recht seit dieser Zeit besteht , kann der
entsprechende Betrag auch nachgefordert werden .
Die zulässige Höhe beträgt 2,8 "/».

K . L . M. (10) Wenden Sie sich mit Ihrer Frage
an die Landwirtschaftliche Haftpflicht - und Un¬
fallversicherung , Karlsruhe , Bahnhofstraße 46 .

M . R . (6) Versuchen Sie durch Vermittlung des
Französischen Konsulats in Mannheim , Otto -Beck -
Straße 47 , Ihr Ziel zu erreichen .

E . K . (25) Wenn der Untermieter möbliert bei
Ihnen wohnt , unterliegt er nicht den Mieterschutz¬
bestimmungen ; Sie können ihm dann jederzeit
kündigen . Ist dep Mietzins nach Monaten bemes¬
sen , so ist die Kündigung nur für den Schluß
eines Kalendermonats zulässig und hat späte¬
stens am 15 . des Monats zu erfolgen . Zieht der
Untermieter nicht aus , so können Sie auf Räu¬
mung klagen .

L . Sch . ( 16) Beantragen Sie beim zuständigen
Nachlaßgericht die Einziehung des unrichtigen
Erbscheins . Alles Nähere können Sie beim No¬
tariat Karlsruhe , Kaiserstraße , erfahren .

E . H . (20) Wenn Sie selbst Vermieter sind , so
können Sie die über Ihnen wohnenden Mieter
nach erfolgloser Abmahnung auf Unterlassung
des vertragswidrigen Gebrauchs (Wäscheaufhän -
gen , Teppichklopfen etc .) verklagen . Andernfalls
müssen Sie sich an den Vermieter halten und die¬
sen auffordern , gegen die über Ihnen wohnenden
Mieter entsprechend vorzugehen .

K-D , IX. (35 ) Der von Ihnen genannte Erlaß der
Bundesregierung ist uns nicht bekannt und we¬
der im Bundesgesetzblatt , noch im Bundesanzeiger
veröffentlicht .

K . Sch . (29 ) Einzelne Nummern des Regierungs¬
blattes können durch den „Verlag des Regierungs¬
blatts der Regierung Württemberg -Baden “ in
Stuttgart bezogen werden . Bestellen Sie dort die
Nummer , in der das Gesetz Nr . 560 veröffentlicht
ist .

R. L. (28 ) Wenden Sie sich an die Geschäfts¬
stelle des Bundeskanzler -Amts in Bonn .

K . 100 . (47 ) Die Kosten für die Wanzenvertil¬
gung hat derjenige zu tragen , der das Ungeziefer
eingeschleppt hat . Daher haben Sie als Mieter

für die Kosten nur dann aufzukommen , wenn
die Verwanzung durch Ihr Verschulden eingetre¬
ten ist ; ansonsten sind die Kosten von dem Ver¬
mieter zu tragen .

S . K . (26) Nach dem Tod Ihres versicherten
Ehemannes können Sie Witwenrente erhalten . Da
Sie selbst schon Ruhegeld beziehen , erhalten Sie
aber nur die höchste der beiden Renten voll
weiter und von der anderen Rente die Hälfte .

F . H . (50) Nach dem neuen Bundesversorgungs¬
gesetz vom 20. 12 . 1950 haben Sie einen Anspruch
auf Bestattungsgeld für Ihren durch unmittel¬
bare Kriegseinwirkung ums Leben gekommenen
Sohn . Als unmittelbare Kriegseinwirkung gelten
auch nachträgliche Auswirkungen kriegerischer
Vorgänge , die einen kriegseigentümlichen Gefah¬
renbereich hinterlassen haben (z . B. Minen ) . Wen¬
den Sie sich an die Landesvergicherungsanstalt
Karlsruhe , Kriegsstraße 103.

N . N. 61 . (31 ) Gemäß Artikel XII des Kontroll -
ratsgesetzes Nr . 13 (Wohmungsgesetz ) umfaßt der
Ausdruck „Wohnraum “ nicht eine Küche mit einem
Flächenraum unter 10 qm . Da die Wohnungsämter
nur zur Verfügung über „Wohnräume “ befugt
sind , kann ü'ber die Küche Ihrer Bekannten keine
wohnungsamtliche Beschlagnahme erfolgen . — Ein .
Mehrbedarf an Raum kann wegen Krankheit , aus
beruflichen oder sonstigen dringenden Gründen
gerechtfertigt sein .

Elise 100 . (40) Da Ihre Ehe geschieden war , ha¬
ben Sie weder Anspruch auf Witwenrente nach
dem Beamtengesetz noch Anspruch auf Hinter¬
bliebenenrente nach dem Versorgungsgesetz . Den
durch gerichtliches Urteil festgestellten Unter¬
haltsanspruch gegen Ihren früheren Mann können
Sie nur gegen diesen persönlich geltend machen .
Im Falle seines Todes geht die Unterhaltspflicht
auf die Erben als Nachlaßverbindlichkeit über .

O. H . Ettl . (41) Auf Antrag einer Partei kann
der höchst zulässige Mietpreis durch die Preis¬
behörde festgesetzt werden . Durch die Preisfest¬
setzung wird der ursprünglich abgeschlossene Miet¬
vertrag insoweit geändert . Gegen die Entscheidung
der Preisbehörde steht Ihnen die Beschwerde zu .
— Der Vermieter kann auf Aufhebung des Miet¬
verhältnisses klagen , wenn für ihn aus besonderen
Gründen ein so dringendes Interesse an der Er¬
langung des Mietraums besteht , daß auch bei
Berücksichtigung der Verhältnisse des Mieters die
Vorenthaltung eine schwere Unbilligkeit für den
Vermieter darstellen würde .

B . 27. (42 ) Ihre Anfrage war nicht einfach , weil
wir die Hirsche selbst nicht gesehen halben . Ein
Gewährsmann sagt uns , sie waren höchstens 1,25
bis 1,30 m groß und hatten eine Geweih -Spann¬
weite von etwa 80 cm bis 1 m . — Die fortwährende
Benutzung der als Wohnung vermieteten Räume

zur Abhaltung von religiösen Veranstaltungen
braucht der Vermieter nicht zu dulden . Sie kön¬
nen , wenn der vertragswidrige Gebrauch ungeach¬
tet einer Abmachung fortgesetzt wird , auf Unter¬
lassung klagen .

K . E . (43) Wenn nach erfolgter Scheidung eine
Einigung über die Hausratauseinandersetzung nicht
zustandekommt , hat auf Antrag der Amtsrichter
den Hausrat unter Berücksichtigung der Not¬
wendigkeit für jeden Ehegatten gerecht und zweck¬
mäßig zu verteilen . Wenn Sie aus alleinigem oder
überwiegendem Verschulden geschieden werden ,
so haben Sie Ihrer geschiedenen Frau den nach
den Lebensverhältnissen der Ehegatten angemes¬
senen Unterhalt zu gewähren . Sie brauchen jedoch
nur soviel zu leisten , als es mit Rücksicht auf Ihre
sonstigen Verpflichtungen und auf die Bedürf¬
nisse und Vermögens - und Erwerbsverhältnisse
der geschiedenen Ehegatten der Billigkeit ent¬
spricht .

H . G . (44 ) Für die durch Ihren Unfall entstehen¬
den Kosten haftet in erster Linie der Hauseigen -
tümmer . Machen Sie ihm gegenüber Ihre An¬
sprüche geltend . Falls es zu einem Rechtsstreit
kommen sollte , empfehlen wir Ihnen , einen
Rechtsanwalt zu konsultieren .

Salvadore , Türkei und Ukraine . Acht Studie,
rende sind staatenlos .

Die Studenten gliedern sich auf folgend* |
Fakultäten auf (in Klammem die Zahl de; ,
Ausländer ) :

Männer Frauen Zusamme * )
Mathematik u . Physik
Chemie
Pharmazie
Volkswirtschaft
Architektur
Bauingenieurwesen
Vermessungswesen
Maschinenbau
Elektrotechnik

196 ( 2) 14 (-- ) 210 ( 9
301 ( 14) 69 ( 3) 370 »D
130 (- ) 82 (-- ) 212 H
152 ( 1) 14 (-- ) 166 ( 1)
522 ( 8) 25 ( 1) 547 ( S)
305 (28) 2 ( 1) 907 (29)
94 ( 1) — (-- ) 94 ( 1)

841 (21) 5 (-- ) 846 (21)
597 (15 ) — (-- ) 597 (lf)

3738 (90 ) 211 ( 5) 3949 (95)
Das Alter der Studenten bewegt eich zwischen

18 und 46 Jahren , das Durchschnittsalter be¬
trägt etwa 25 Jahre . Während 471 Studenten im
Wintersemester 1950/51 neu aufgenommes
wurden , mußten 820 abgelehnt werden . Der
größte Teil derNeuaufgenommenen — es waren
385 — trat in das erste Semester ein . Für die
höheren Semester trugen sich durchschnittlich
10 Studenten ein . Von den 385 in das erste
Semester eingetretenen Studierenden wählten
33 die Allgemeine Abteilung , 45 Chemie , 33
Pharmazie , 35 Volkswirtschaft , 56 Architektur ,
160 Bauingenieurwesen , 19 Vermes sungswesefti
und 4 Maschinenbau . Während unmittelbar
nach dem Kriege in das erste Semester nur
einer von zehn Bewerbern aufgenommen wer¬
den konnte , hatte vor der Währungsreform
einer von etwa fünf Bewerbern das Glück , zum
Studium zugelassen zu werden . Jetzt kann z . B,
im Bauingenieurwesen schon wieder einer von
zwei Kandidaten angenommen werden . Fast
das gleiche gilt für die Chemiker .

Wie wird das Wetter?
Weiterhin unbeständig

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬
baden , gültig bis Montag früh : Bei meist starker
Bewölkung und zum Teil stärker auffrischenden
Winden aus westlichen Richtungen gelegentliche
Regenfälle . Verhältnismäßig mild mit Höchsttem¬
peraturen in der Ebene zwischen 5 -und 10 Grad .
Kein Nachtfrost .

Schneebericht vom 19 . Januar
Pulvrige Neuschneefälle von 5 bis 10 cm im

Norden , im Süden bis über 30 cm , haben bei
Temperaturrückgang auf minus 2 bis minus 5 Grad
die Schneeverhältnisse oberhalb der bei 700 m lie¬
genden sportlichen Schneegrenze überall wieder
„gut bis sehr gut “ werden lassen . Vereinzelt ist
die Schneedecke auch etwas verweht . Das Hornis¬
grindegebiet meldet 35 bis 75 , der Feldberg bis
160 cm Schneehöhe . Bei Durchzug neuer Störung ,
besonders am Samstag , werden wieder Nieder¬
schläge auftreten , die zumeist bis in Höhen von
1000 m als Regen fallen .

Sonderzug -Einsatz Mannheim — Karlsruhe -r
Oberbühlertal — Ottenhofen noch nicht entschie¬
den . Verkehrt der Zug , wird an den Bahnhöfen
die gelbe Flagge ausgehängt .

Einzelmeldungen : Kurhaus Sand : 20 , Harsch, .
0 Grad . Herrenwies : 18 , stellenweise Harsch , null ,
Unterstmatt : 45, verweht , minus 3 , Ochsenstall
Grinde : 75, Pulver , minus 4 ; Darmstädter Hütte :
32. Pulver , minus 3 ; Ruhstein : 45 , fester Schnee, ,
minus 1 ; Schliffkopf : 55, Pulver , minus 2 ; Zu¬
flucht : 30, verweht , minus 4 ; Kniebis : 45, Pulver ,
minus 2 ; Freudenstadt : 22, fester Schnee , minus 0 ;
Schönwald : 45 , Pulver , minus 4 ; Brerud : 80 , Pulver ,
minus 6 ; Kandel : 70 , Pulver , minus 5 St . Märgen :
75 . Pulver , minus 6 ; Breitnau : 80, Pulver , minus 3;
Hinterzarten : 40 , Pulver , minus 2 ; Neustadt : 30,
Neuschnee , minus 3 ; Saig : 60 , Pulver , minus 3 ;
Schluchsee -Aule : 90 , Pulver , minus 8 ; Schluchsee -
Bahnhof : 55, Pulver , minus 3 ; Feldberg - Gipfel :
160, Pulver , minus 5 ; Belchen : 90, Pulver , minus 5;
Schauinsland : 85 , Pulver , minus 2

Rheinwasserstände
19. Jan . : Konstanz 278 ( + 5) , Breisach 246 ( + 96) ,

Straßburg 264 ( + 32) , Karlsruhe -Maxau 432 ( + 7),
Mannheim 363 ( + 33) , Caub 330 ( + 44) .
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Migräne oder noch
übermäßigem Alkohol-

■od MikotmgenuB geben
- tnolA schnell spürbare Er-

i itloree Kopf.

Temagii
« HoU D-M . .*0
BreNen Apotheken .

Amtliche Bekanntmachungen
Ober dio Offenlegung dar Ergeb¬
nisse der Bodensdiätzung

Die Ergebnisse der Bodonschä «-
zung der Gemeinden Bnrghausen
and Söllingen werden offengnlegt :

■erg h assen
vom 1. bis 3. Februar 1951 Im Rat¬
haus in Berghausen und vom 4.
bis 28 . Februar in den Diensträu¬
men des Finanzamts Karlsruhe-
Durloeh .

SäUtagsa
vom 5. bis 7. Februar 1951 im Rat¬
haus in Söllingen und vom 8. Febr.
bis 4. März 1951 in den Dienst^
räumen des Finanzamts Karlsruhe-
Durlach .

Offengeiegt werden die Schat-
zungsurkarten und die Schätzungs-
bOcher für Ackerland und Grünland ,
in denen die Ergebnisse der
Bodenschätzung niedergelegt sind.
Die offengelegten Schälzungs¬
ergebnisse werden den Eigen-
tOmem und Nutzungsberechtigten
der Grundstücke nicht besonders
bekanntgegeben .

Gegen die Schätzungsergeb -
nisse steht den Eigentümern der
betreffenden Grundstücke die Be¬
schwerde nach den Vorschriften
der Reichsabgabenordnung zu . Die
Beschwerde kenn von den Gsued-
etückscigentümem voe

Berghausen bis zum Ablauf des
11. März 1951

Söllingen bis zum Ablauf deu
4. April 1951

beim Finanzamt Karlsruhe-Durlach
schriftlich eingereicht oder zu Pro¬
tokoll erklärt werden .

Mit dem Ablauf der Frist für
Einlegung des Rechtsmittels wer¬
den die offengelegten Schätzungs¬
ergebnisse unanfechtbar , soweit
nicht Beschwerde eingelegt ist .

Der Vorsteher des
Finanzamtes garlsruhe -Durladt .

Arbeitsvergebung .
In öffentlicher Submission sind

dio Boten -, Stahlbeton - u. Maurer¬
arbeiten für den Wiederaufbau des
Alten Rathauses (Mittelbau ) in
Karlsruhe zu vergeben . Angebote
sind bis zur Angebotseröffnung
am Mittwoch, den 31 . Januar 1951 ,
vormittags 10 Uhr , verschlossen
beim städt . Hochbauamt , Neues
Rathaus , Beiertheimer Allee 15,
Zimmer 509, einzureichen . Verdin¬
gungsunterlagen dort erhältlich .

StSdt Hochbauamt .
Vorgobung von Bauarbeiten .

Im Aufträge dos Zweckverbandes
„Wasserversorgung totzonberg -
gruppe ", Sitz Mühlhausen bei Hei¬
delberg , schreiben wir im Remmen
der Erstellung einer zentralen ge¬
meinsamen Wasserversorgungs¬
anlage die Erstellung eines Hoch¬
behälters 500 m8 Inhalt , etwa
2100 m8 Erdarbeiten , 150 m8 Stahl¬
beton , 330 m8 Stampfbeton zum
öffentlichen Wettbewerb aus .

Pläne und Bedingungen liegen
beim Unterzeichneten Amt zur Ein¬
sichtnahme auf , woselbst Ange¬
botsvordrucke zu den üblichen
Dienststunden gegen Entrichtung
von 1.— DM erhältlich sind .

Angebotsabgabe bis 10. Februar
1951 , 9 Uhr .

Was «sr Wirtschaftsamt
Heidelberg , TreitschkostraSo t

Öffentliche Ausschreibung j
Die Stadtverwaltung Pforzheim;

vergibt — vorbehaltlldfi der Bereit- :
Stellung der Mittel — an ein im !
Brückenbau erfahrenes Bauunter- i
nehmen die Abbruch-, Erd-, Maurer- |
und Stahlbetonarbeiten zum Wie¬
deraufbau der Werderbrücke über
die Nagold und der lahnstraBen -
brücke Uber den Metzelgraben in
Pforzheim. Leistungsverzeichnisse
und Planunterlagen sind beim
Städt . Tiefbauamt , Pforzheim, West¬
liche 49a , Zimmer 15, gegen Erstat¬
tung der Unkosten in Höhe von
DM 5.— f. eine Brücke (2 Leistungs-
Verzeichnisse und 1 Brückenent-
wurfsplan ) erhältlich .

Einreichungstermin : 12. 2 1951 ,
vormittags 10 Uhr .

8tddt . Tielbauamt Pforzheim .

schützt
Erhältlich in den Reformhäusern.

Offentl . Vecsteigerung .
Am Samstag , den 20. d. Mts. , um

15 Uhr , werde ich im Amtsgericht ,
Zimmer Nr . 40, gegen bare Zah¬
lung en bloc öftentl . versteigern :
ca . 240 m Anzugstoff (Kammgarn) .

Burgmann, Gerichtsvollzieher .

ZödriYteh-AbsatzvetanslaltimQ in
Blaufelden

Zum Verkauf kommen:
Mittwoch, den 24 . Januar 1951,

vormittags 11.00 Uhr:
110 trächtige Rinder
Donnerstag , den 25. Jon . 1951 :

220 Bullen
Personen aus Sperr-, Beobach-

tungs - u . Schutzgebieten (15 km
Umkreis) ist der Zutritt verboten

Franklsch-Hohenlohescher
Fleckviehzuchtverband

Schwab . Halt.

Nadelderbstangen -Verkauf
(Bau - und Gerüststangen )

am 24 . Januar 1951 , Zusammenkunft
>/s9 Uhr beim Schulhaus.

Gemeinds Nöttingen
Das Konkursverfahren Ober das

Vermögen der Firma Willy Banhol¬
zer , Kommanditgesellschaft , Groß¬
handel in chem .-techn . Erzeugnis¬
sen , Karlsr. , Karl -Hotfmann -Str . 5,
wurde nach Abhaltung des Schluß -
termins und Vornahme der Schluß¬
verteilung aufgehoben .

Karlsruhe, den 13. Januar 1951.
Amtsgericht A 2 .

Amtsgericht — Registergert dit
Karlsruhe

Handelsregister
Für die Angaben in ( ) keine Ge¬

währ.
— Neueintragungen —

A 1552: 5. 1. 51 Badische Vieh- u .
Fleischhandelsgesellschaft (OHG.)
lieb , Spengler und Fränkte Im¬
port • Expert - Viehagentur , Karls¬
ruhe (Durlacher Allee 52) . Offene
Handelsgesellschaft seit 1. Sep¬
tember 1950 . Gesell schafler ; Karl
Lieb , Viehkaufmann, Flehingen,
Ernst Spengler , Kaufmann, Karls¬
ruhe, Willi Fränkle, Viehkaufmann,
Karlsruhe-Durlach.

A 1555 : 18. 1. 51 E. Rausch A Sehn ,
Karlsruhe (Groß- und Einzelhandel
mit Fenster - und Türbeschiägen ,
Werkzeugen , Lelchtmetailen und
einschlägigen Brancheartikeln ,
Hagsfeld , Ruschgraben 87) . Offene
Handelsgesellschaft seit 1. Januar
1950 . Gesellschafter : Emst Eduard
Rausch, Karl Julius Emst Rausch,
Kaufleute, Karlsruhe.

— Veränderungen —
A 958 : 5. 1. 51 Erwin Müller Karls¬

ruhe (Haus - u . Küchengeräte , Kai¬
serstraße 241) . Gottfried Röhrer,Karlsruhe, ist Einzelprokurist.

A 748 : I. 1. 51 DreyfuB A Siegel ,
Karlsruhe. Durch Beschluß des
Amtsgerichts Karlsruhe vom 4.
Januar 1951 ist Heinrich Becker,Karlsruhe, zum Liquidator bestellt .

A1115 : 10. 1. 51 Karl Dietsche ,
Karlsruhe (Vertrieb von Papier - u .
Stoffveredelungsmaschinen u . Ap¬
paraten , Rastatterstraße 55) . Das
Geschäft nebst Firma ist im Erb¬
gang auf Luise Viktoria Dietsche
geb . Stephan Witwe, Betriebs¬
inhaberin , Karlsruhe-Rüppurr, über¬
gegangen .

A1299 : 15. 1. 51 Tschann A Ce.,
Zement - und Kunstsloinwerk , Bau¬
stoff groBhandlung , Karlsruhe
(Oberfeldstr . 9) . Antonie Tschann
geb . Aumann ist ausgeschieden .
Eugen Tschann, Kaufmann, Baden-
Baden, ist als persönlich haftender
Gesellschafter in die Gesellschaft
eingetreten .

A 544 : 15. 1. 51 Bruche« A Grem-
mels , Karlsruhe (Zentralheizungen ,
Lüftungen, Goethestr . 25) . Das Ge¬
schäft ist mit dem Recht zur Fort¬
führung der Firma auf Friedrich
Bruchoi , Ingenieur . Karlsruhe,
übergegangen . An Frieda Bruchof
geb . Götz, Karlsruhe, ist Einzel -

; prokura erteilt .
■ 140 : 4. 1, 51 Vetksweheung Ge¬

meinnützige Gesellschaft mii be¬
schränkter Haftung , Karlsruhe

I (Beiertheimer Allee 1) . Durch Be¬
schluß der Geselltchaflerversamm -

i+uog vom 15. September 1950 ist

I das Stammkapital gemäß dem
i D-Markbllanzgesotz auf 100 000 DM
! endgültig neu festgesetzt . Der
: Gesellschaftsvertrag ist in § 3
I (Stammkapital , Stammeiniagen )
| geändert ..
! B175 : 4. 1. 51 Einheit Vertriebs -
geseilschatt fOr Zwirne und Garne
aller Art mH beschrankter Hal¬
tung , Karlsruhe (Durmersheimer -
straße 18) . Durch Gesellschafter¬
beschluß vom 28. Qezember 1950
ist die Gesellschaft aufgelöst . Dr .
jur . Vincenz Leder, Neu -Ulm, ist
zum Liquidator bestellt .

B 212 : 4. 1. 51 Unterstützungsein¬
richtung der Firma Karl und Eugen
Hiller , Gesellschaft mit beschrank¬
ter Haltung , Karlsruhe (Kaiser¬
straße 170) . Durch Beschluß der
Gesellschafterversammlung vom
30. Dezember 1950 ist das Stamm¬
kapital gemäß dem D-Markbiianz-
gesetz auf 5000 DM endgültig neu
festgesetzt . Der GeseMschaftsver-
trag ist in 5 5 (Stammkapital ) ge¬
ändert . I

B 271 : 4. 1. 51 Karlsruher Eisen - i
und Stahlhandel Gesellschaft mit 1
beschränkter HaHung , Karlsruhe ;
(Fautönbruchstr . 49) . An Wiiheim i
Bisping, Karlsruhe , ist Gesamt - ;
Prokura erteilt . Er vertritt gemein - j
sam mit einem Geschäftsführer .

'
■ 152 : 15. 1. 51 Karlsruher Flug- :

hafengesellschaft mH buschrankter ,
Haltung , Karlsruhe (Erzberger - i
Straße 111a) Durch Gesellschcrfter-
beschluß vom 8 Dezember 1950 ist
das Stammkapital gemäß dem
D-Markbilanzgesetz auf 124 000 DM
endgültig neu festgesetzt . Der
Gesellschaftsvertrag Ist In § 5
(Stammkapital , Stammeinlagen )
geändert . Dr . Karl Tröndle Ist
nicht mehr Geschäftsführer .

B151 a : 17. 1. 51 Kaufhalle Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haltung ,
Karlsruhe (Kaiserstr . 213) . Sitz Köln.
Durch Beschluß der Gesellschafter¬
versammlung vom 4. November
1850 ist das Stammkapital auf

8 000 000 DM neu festgesetzt . Der
Gesellschaftsvertrag ist in den §§
4 (Bekanntmachungen) , 5 (Stamm¬
kapital ) , 12 (Aufsichtsratsvergü¬
tung) und 14 (Stimmrecht) geän¬
dert . Nicht eingetragen : Gleiche
Eintragung erfolgte beim Amts¬
gericht Köln, sie wurde in Nr.
231/1950 des Bundesanzeigers be¬
kanntgemacht . Bekanntmachungs¬
blatt der Gesellschaft ist der
Bundesanzeiger .

B157: 17. 1. 51 Kunstgliederbau -
‘ »an "' *9 I#. 1» VI pytren»«'———•

Gesellschaft mit beschrankter Hat
tong , Karlsruhe (Karlstrafie 20) .
Adolf Domas, Kaufmann, Karls¬
ruhe, ist zum weiteren Geschäfts¬
führer bestellt . Durch Beschlufi der
Gesellschafterversammlung vom
17. September 1950 und 8. Januar
1951 ist das Stammkapital gemäß
dem • D-Markbilanzgesetz auf
40 000 DM endgültig neu festge¬
setzt . Der Gesellschaftsvertrag ist
in den §§ 4 (Stammkapital , Stamm¬
einlagen ) und 14 (Stimmrecht) ge¬
ändert . Die Prokura an Adolf Do¬
mas ist erloschen .

OriPP ® ,
. iS'

B 274 : 17. 1. 51 Ewald Weiser ,
Masehinen -Gesellsehaft mH be¬
schrankter HaHung, Karlsruhe
(Fautenbruchstr . 53) . Durch Beschluß
der Gesellschafterversammlung I
vom 30 . November 1950 ist das i
Stammkapital gemäß dem D-Mark- 1
bilanzgesetz auf 24 000 DM end - 1
gültig neu festgesetzt . Der Ge-
sellsdiaftsvertrag ist in $ 3 (Stamm¬
kapital , Stammeiniagen ) geän¬
dert .

I welche» !
k .. . es ufl’ I
I VetstopŴ wen4iS ® l>e^ e 1

1

B 11: 18. 1. 51 Weise A Konisch,
Gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung , Karlsruhe (Gartenstr . 12) .
Durch Beschluß der Gesellschafter¬
versammlung vom 27. November
1950 ist das Stammkapital gemäß '
dem D-Mark-Bilanzgesetz auf I
400 000 DM endgültig neu fest¬
gesetzt . Der Gesellschaftsvertrag i
ist geändert In { 3 (Stammkapital, !
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Stammeiniagen ) ; § 4 (Einbringen)
ist als gegenstandslos aufgehoben »

I 41 : II . 1. 51 Karlsruher Lebens*
Versicherung Aktiengesellschaft
Karlsruhe . An Friedrich Karl Schio*
ditz und Otto Leuthe, beide
Karlsruhe, ist Gesamtprokura
teilt . Jeder vertritt die Gesellschaft
gemeinsam mit einem Vorstands¬
mitglied .

B 25t: 15. 1. 51 Tonfunk Gesell - ,
schaff mit beschränkter Haftung«
Karlsruhe (Werderstr . 57) . Durcft n
Geseiischafterbeschiuß vom 11 . D+
zember 1950 ist der Gesellschaft *'
vertrag ergänzt .

— Erloschen —
A <11: t . 1. 11 Frieda Kraft Nacht««

Karlsruhe.
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den alten Griechen wissen wir , daß sie
; jjpjjn Theaterspielan Masken trugen . Aber das

flbeaterspiel der Griechen war auch sonst etwas

gguz anderes als das , was wir heute darunter
.^ stehen. Jene theatralische Verwandlung
£ e Schauspielers in ein anderes, fremdes Ich

pb ^ <temals noch nicht , die einzelne Person-
- jjdriceit des Schauspielershatte überhaupt keine

gedeutumg, denn der Schauspieler war ja nur
jpit entsprechenderZeremonieder Diener seiner
jfcsfce . Und diese Maske stellte etwas Tvpi-

ghes dar , sie war ein festes, überkommenes
Symbol für irgendeine mythische Gestalt . Solche
^jgefneinverbmdlichen Requisiten waren —
» Bedeutung allerdings langsam zurücktretend
__ ja scherzhafter und tragischer Abwandlung
bis End® des 18 . Jahrhunderts auf unseren
gähnen zu finden. Unter Ifflands Einfluß be¬
freite sich dann um diese Zeit der Schauspieler
mo der Herrschaft des historisierenden Mas¬
kenkostüms , und damit diente er auch nicht
jnehr der Maske, sondern die Maske wurde ab
(ja nur mehr au einem Mittel und zu einem das
jfijnische unterstreichenden Beiwerk — eine
Tatsache, die eine individuelle künstlerische
Entfaltung überhaupt erst möglich machte.

Damit aber nun , daß der Schauspieler keine
Maske trägt , ist er gezwungen, sich selbst an

die Stelle der Maske zu setzen und sich zu ver¬
wandeln . In der Verwandlung seines Äußeren
wird er notwendig auch innerlich zu einem an¬
dern , als der , der er ursprünglich ist — er muß
sein eigenes Ich verleugnen, denn soweit dieses
mit der neuen, anderen Rolle nichts zu tun hat ,
ist es ja nur ein störender Bestandteil seiner
darstellerischen Leistung. Wenn es auch so ist
daß jeder Schauspieler, der seine Sache künst¬
lerisch und nicht dilettantisch auffaßt, hinter
seiner mimischen Kunst immer auch ein gehöri¬
ges Maß innerer Kälte und Distanz behalten
muß und die Zuschauer mit mimischen Kniffen
täuscht — Schauspieler gewinnen die Herzen

■und geben die ihrigen nicht hin , sagt Goethe -
so taucht doch hier im Hintergrund eine irgend¬
wie erschreckende Möglichkeit auf : daß der
Schauspieler sein ursprüngliches Ich an die neue
Rodle soweit verliert , daß es von dem Neuen
wie aufgefressen scheint und der Mensch , der
mit seiner Rolle spielen wollte, plötzlich in
dilettantischer Weise selbst zum Spielzeug
seiner Rolle wird. Ein solches somnambule
Erlebnis wird dann zu einer neuen, rätselhaf¬
ten Wirklichkeit, wie sie ja alles spielerische
Tun wie ein unendlich lockendes Geheimnis
umgilbt .

■*■ , <

^80 TOLSTOI :

Die Weisheit des Eremiten
Vor grauen Zeiten lebte ein König, der ließ

<ge Weisen und Wissenschaftler seines Reiches
an sich rufen , um drei Fragen an sie zu rich¬
ten . Ke erste Frage lautete : weiches ist der
günstigste Augenblick für eine Unternehmung ?
Ke zweite: welchen Menschen soll man sich
» wenden ? Und die dritte : welche Geschäfte
sind als die wichtigsten awzusehen ?

Da die Antworten , che er von den gelehrten
Männern auf seine Fragen erhielt , den König
«tobt befriedigten, äußerte er den. Wunsch,
einen in einem tiefen Walde lebenden Eremiten
aufaasuchen , von dem es hieß, daß er der wei¬
seste Mann des Landes sei.

Begleitet von. einem Trupp seiner Soldaten
zog der König, der schlichte Kleider angelegt
hatte , in dien Wald . Als man sich der Hütte
des Weisen genähert hatte , befahl der Bönig
seinem bewaffneten Gesinde, seiner zu war¬
ten; aBetn machte er rieh auf den. Weg . Er fand

dar Weisen grabend in seinem kleinen Garten .
Altersschwäche und Entbehrung hatten die
Züge des Eremiten gezeichnet , und er ver¬
mochte kaum, die Schaufel in seinen mageren
Händen zu bewegen . — Der König grüßte den
Eremiten ’ ehrfürchtig und trug ihm die drei
Fragen vor. Der Weise aber antwortete nicht,
sondern fuhr fort , zu graben . Da sagte der Kö¬
nig: Da du von Kräften bist , will ich für dich
arbeiten! Sprach es , nahm die Schaufel und
schiaffte rüstig zu. Darüber verging die Zeit
wie im Fluge, und als der König einmal auf¬
sah von seiner Arbeit , neigten sich fckon die
Schatten der Dämmerung über den Wald. Als
es dann vollends Abend ward , legte der König
das Gerät aus der Hand und trug dem Weisen,
der ihn schweigend bei seiner Arbeit beobachtet
hatte, erneut die drei Fragen vor . Aber wieder¬
um blieb der Eremit stumm.

In diesem Augenblick , da sie sich fordernd
Und schweigend gegenüberstanden, nahte sich
hi keuchendem Laufe ein Mann der Hütte , der
brach auf ihrer Schwelle stöhnend zusammen.
Sogleich eilte der König zu ihm hin , und er
sah , daß der Mann aus einer tiefen Wunde blu¬
tete Er säuberte und kühlte die Wunde solange,
bis der starke Blutstrom, der daraus quoll,
■versiegt war . Dann trug er den Verwundeten
auf das Lager des Eremiten . Der König selbst
kauerte sich in einen bescheidenen Winkel der
Hütte, um von der ungewohnten Arbeit ein we¬
nig auszuruhen. Er fiel aber rasch in tiefen,
bleiem« i Schlaf . Als er gegen den hellen Mor¬
sen hin aufwachte, rief der Verwundete nach
ihm und sprach: Ich danke dir für deine Hilfe,
König , und bitte dich um Vergebung. Ich haßte
dich , weil du meinen Bruder durch deine Rich¬
ter töten ließest und dich in den Besitz meines
Wohlstandes setztest. Ich erfuhr , daß du den
Eremiten besuchen würdest . Da habe ich mich
auf den Weg zur Hütte gemacht, um dir auf-
Tulauem und dich zu töten. Um mich zu rächen,
ich wurde aber, da du über die vorgesehene

Zeit bei dem Eremiten bliebst, unvorsichtig und
verließ mein Versteck, da faßten mich deine
Soldaten und verwundeten mich . Wenn du mir
nicht geholfen hättest , wäre ich sicher schon
tot . Dem , der dich töten wollte, hast du also das
Leben erhalten . Vergib mir . Ich will fortan dein
treuster Gefolgsmann sein!

Dann verließ der König die Hütte , um den
Eremiten zu suchen. Er fand ihn im Garten und
bat ihn , er möge ihm doch endlich seine drei
Fragen beantworten.

Der Eremit erwiderte : deine drei Fragen sind
längst beantwortet . Denke nur einmal nach.
Als du gestern zu mir kamst und mir aus dem
Gefühle der Nächstenliebeheraus beim Graben
halfst , da war dies, wie die erste deiner Fra¬
gen lautet , der günstigste Augenblick für deine
Unternehmung . Denn wärest du sofort zu dei¬
nen Soldaten zurückgekehrt, hätte dich dein
Feind , der dir auflauerte, getötet. Und die
zweite Frage , die du stellst, welchen Menschen
soll man sich zuwenden, hast du dadurch be¬
antwortet , daß du dich deines Feindes an¬
nahmst und ihn vor dem Tode rettetest . Denn
hättest du dich seiner nicht angenommen, wäre
er , der dein Gläubiger war , sicherlich gestorben,
ohne daß ihr euch versöhnt hättet .

Aus diesen beiden Antworten ergibt sich die
Antwort auf deine dritte Frage , welche Ge¬
schäfte als die wichtigsten anzusehen sind.
Merke : Nur die Geschäfte sind wichtig , die zum
Nutzen unseres Nächsten und zur Ehre Gottes
geschehen.

ERNST WIECHERT:

Es ist geistesgeschichtlichinteressant , festzu¬
stellen, daß det; Beginn der eigentlichen thea¬
tralischen Aera, grob gesehen, zusammenfällt
mit den ersten Regungen der Romantik. Ge¬
rade die Romantik war es nämlich, die diese
tiefste Lust der Verwandlung, wie sie Hof-
mannsthal einmal nennt , bis zur Neige ausge-
kostet hat und deren Spuren bis in unsere
jüngste literarische Vergangenheit reichen. Den¬
ken wir an das in der Symbolik seines Ablaufs
und in der Diktion seiner Schilderung erschüt¬
ternde Maskenerlebnis von Rilkes Malte Lau-
rids Brigge in seinem väterlichen Hause, wo er
alte Maskenanzüge auskramte und sich anlegte.
Dabei hatte er eine Flasche mit einer betäu¬
benden Essenz umgeworfen und springt nun,
nach Luft ringend , vor den Spiegel : „ Während
ich in maßloser Beklemmung mich anstrengte,
mich irgendwie aus meiner Vermummung hin-
auszuzwängen, nötigte er (der Fremde) mich ,
ich weiß nicht womit, aufzusehen und diktierte
mir ein Bild, nein , eine Wirklichkeit, eine
fremde, unbegreiflich monströse Wirklichkeit,
mit der ich durchtränkt wurde gegen meinen
Willen: denn jetzt war er der Stärkere , und ich
war der Spiegel. Ich starrte diesen großen,
schrecklichen Unbekannten vor mir an, und es
schien mir ungeheuerlich, mit ihm allein zu
sein. Aiber in demselben Moment , da ich dies
dachte, geschah das Äußerste: ich verlor allen
Sinn , ich fiel einfach aus. Eine Sekunde lang
hatte ich eine unbeschreibliche, wehe und ver¬
gebliche Sehnsucht nach mir , dann war nur
noch er : es war nichts außer ihm.“

Hier muß der junge Malte erleben, wie diese
tiefste Lust der Verwandlung ihn aussetzt in
ein Unheimliches: trägt doch jeder Selbstverlust
den offenen Akzent einer geistigen Umnach¬
tung . So wie die Ophelia in den „Nachtwachen
des Bonaventura “ in einer übersteigerten In¬
tensität des Gefühls ihr Bühnenspiel mit der
Wirklichkeit vermengt und wahnsinnig bleibt.
In einem denkwürdigen Brief bittet sie Ham¬
let : „Hilf mir nur meine Rolle zurücklesen bis
zu mir selbst . . . Bring mich nur einmal zu
meinem Ich , so will ich es fragen , ob es dich
liebt . “ Und der in geistiger Nachbarschaft zu
den „Nachtwachen“ stehenden Röquairol des
Jean Paul nimmt sich in dieser verhängnisvol¬
len Verwechslung von Wahrheit und Theater
in seinem eigenen Trauerspiel das Leben.

Das ist nicht mehr die gesunde und muntere
Spielfreude barocker Zeiten, sondern hier wird
das Spielerische zu einem beherrschenden Ele¬
ment des Lebens schlechthin. Das Spiel ist da
kein Mittel mehr , um etwas zu gestalten , wie es
der qualifizierte Schauspieler auf der Bühne
tut , hier zwingt das Spielerische den Menschen
mit dämonischer Notwendigkeit in die Gewalt
seiner abgründigen Gesetzlosigkeit . Es liegt ja
etwas Furchtbares darin , wenn das Leben nicht
mehr das Spiel , sondern das Spiel das Leben
beherrscht , denn .von einem Menschen , der sein
ganzes Leben hindurch -sich selbst verloren
bleibt , von dem kann man doch sagen, daß er
überhaupt verloren ist Gerd Lutz

\K *

H . M. Seck-Cartcm : Landstraße int Januar (nach einer Original-Handzeichnung).

Qesellige Unterhaltung
In Deutschland ist man nicht gerade ge¬

sprächig , mitteilsam und redefroh . Der Ita¬
liener und der Franzose haben das leichte Blut
des Plaudems , die Gabe der geselligen Unter¬
haltung, die Beweglichkeit der Sinne, der Ge¬
danken und der Sprache. Sie genießen als be¬
sonderes Geschenkder Natur ein reiches Reper¬
toire der Geselligkeit und ziehen ihre Register
meisterlich. Die geborenen Löwen des Salons ,
diese Südländer , sie haben ihre schöne Anlage
durch Jahrhunderte hindurch ausgebildet und
durch Übung gesehmaidigt und gepflegt. Sie ist
bei ihnen zu einer echten Kleinkunst , zur . Form
des Umgangs mit Menschen geworden.

Als Madame de S t a e 1 in Deutschland weilte,
und sie unzählige Gesellschaften besucht hatte ,
die ihr zu Ehren abgehalten wurden , drückte
sie immer wieder ihr Befremden aus über den
Mangel , ja das Fehlen einer geselligen Unter¬
haltung in Deutschland. Aber die Klagen über
dieses Manko der deutschen Geselligkeit kom¬
men nicht nur aus dem Ausland . Wilhelm
H e i n s e ist ungehalten über die Steifheit,
Geistlosigkeit und Leere des geselligen Aus¬
tausches bei uns und verlangt „ antike Unge¬
zwungenheit“ im Umgang der Menschen mit- 1
einander. Heinrich Heine , der selbst ein gro¬
ßer Plauderer und Gesellschafter war , spottet
über die Langweile und Ungelenkheit unserer
geselligen Anlässe, und Immermann klagt
bitter über die Trägheit und Unbeweglichkeit,

„Der Strom, das Moor, die Lieder"
Er war noch vor der Dämmerung, als die

junge Frau an die Tür des Schafetalles klopfte.
Sie batte ein Tuch über ihr helles Haar gebun¬
den und trug ein kleines Bündel in der Hand,
wie die Frauen ihrer Heimat, wenn sie über
Land zu gehen hatten . Der Freiherr Amadeus
sah sie eine Weile an und ließ sie dann beim
Feuer niedensitzen.

„Ich bin gekommen, Herr“
, sagte sie leise ,

„damit die andern nicht denken, daß ich ins
Moor 'gegangen bin.“

„Und wohin gehst du? “ fragte. Amadeus.
„Fort “

, sagte sie , „nach Hause“ .
Amadeus erschrak. Er wußte , daß er sie nicht

würde aufhalten können, auch wenn er nicht
wußte , weshalb sie ging.

„Du warst nie zu Hause hier?“ fragte er.
Sie schüttelte den Kopf.
„Auch nicht bei deinem Mann ?“
Sie wiederholte die Bewegung .
„Ist etwas geschehen ?“ fragte er leise.
„Nein, Herr“

, sagte sie , es ist nichts ge¬
schehen.“ Sie sah ihn zum erstenmal an , und
zum erstenmal sah Amadeus, daß sie in dieser
Stunde der Entscheidungdie Augen eines Kin¬
des hatte . Eines ganz für sich lebenden, ganz
einsamen und ganz in sich versunkenen Kindes.

„Ich habe Heimweh, Herr . Ich habe gedacht ,
daß er es mitnehmen wird für mich , alles , die
ganze Heimat. Aber er hat nur sich mitgenom¬
men. Das andere ist dageblieben, alles . Wenn
ich ein Kind hätte , würde ich bleiben. Mit
einem Kind braucht man keine Heimat. Aber
ich werde keine Kinder haben. Ich weiß nicht,
weshalb, aber ich werde keines haben “

„Und was wirst du dort haben?“

„Ach , Herr“
, sagte sie leise und schloß die

Hände fester im Schoß zusammen . „Mußt du
das fragen , Herr? Weißt du nicht , was Heimat
ist?“

„Ich glaube, daß ich es weiß.“

„Sieh die andern an, Herr . Sie leben wie die
Schatten. Sie haben ihre Arbeit und ihr Brot,
sie haben ein Dach und einen Herd. Du hast
Blumen gesät für sie , und vielleicht denkst du
manchmal, daß sie fröhlich sind . Aber im
Schlaf sind sie nicht fröhlich , Herr . Im /Schlaf
weinen sie , und wenn die Frauen am Morgen
auf der Schwelle stehen und auf das Moor
sehen, kannst du noch die Tränenja ihren Au¬
gen sehen, wenn du im Schatten stehst upd sie
dich nicht bemerken. Aber sie haben ihre Kin¬
der , und wenn die Kinder aufgewacht sind, ist
es ihnen leichter.“

„Es ist dort nun alles anders, wo du hin-
gehen willst“

, sagte Amadeus . „Du darfst nicht
wie in ein Märchen hineingehen. Dort gibt es
keine Märchen mehr.“

„Ich wäll kein Märchen, Herr . Ich will noch
einmal über dem Strom sitzen, an dem die
Nachtigallen schlagen. Ich will noch einmal
den Elch auf dem Moor sehen. Ich will noch
einmal den Leuchtturm in der Nacht sehen . Ich
will noch einmal die bunten Kreuze auf dem
Friedhof sehen. Ich will noch einma; die Wie¬
sen riechen, Herr , wenn sie gemäht werden .
Ich will noch einmal auf einer Schwelle sitzen ,
Herr , und unter dem Abendrot singen. Dort
bin ich aufgewachsen, Herr, dort habe ich ge¬
spielt, dort habe ich zu Ostern die Stulben mit
Kalmus ausgestreut .“

„Du wirst sie nicht mehr ausstreuen“
, sagte

Amadeus finster . „Sie werden dich in einen
Kerker tun oder erschlagen. Unterwegs schon
werden sie dich erschlagen.“

„Nicht unterwegs , Herr , nicht unterwegs. Ich
werde bezahlen, das weiß ich . Dafür, daß sie
mich durchlassen. Aber dann werde ich da
sein . Und wenn ich nur für einen Tag da bin ,
Herr , ja , wenn ich nur für eine Stunde da bin
Nur sc lange, daß ich in den weißen Sand grei¬
fen kann und den Sand ausrinnen lassen kann
aus meiner Hand. Nur so lange, Herr.“

Das Feuer, knisterte im Herde, und die blauen
Flammen glitten an dem letzten Holzstück ent¬
lang . Ein leise singender Ton stand über der
Glut . Grita hatte gesagt, daß der Feuermann
singe.

Amadeus beugte sich vor, die Hände zwischen
den Knien, und blickte hinein. Er wußte, daß
er sie nicht halten konnte. Nicht mit den Bil¬
dern des Lebens und nicht mit denen des To¬
des . Er hatte ihre Hand nicht ergriffen, wie
Christoph ihm geraten hatte . Es waren zuviel
Hände gewesen , oder er war zu müde gewesen .
Und das Land war stärker als seine Hand. Der
•Strom , das Moor, die Lieder. Es gab keinen

Widerstand dagegen . Auch wenn man wußte,
daß es nicht mehr da war , daß es verändert oder
ausgelöscht war , gab es keinen Widerstand. Die
Dünen würden sie nicht abgetragen haben, nicht
einmal die Sieger konnten das. Eine Hand voll
Sand würde immer übrig geblieben sein , den
man fassen und zwischen den Fingepn verrin¬
nen lassen konnte . Und das war alles, was man
brauchte, wenn man Heimweh hatte , das wahre
und große Heimweh, das verzehrende , das nief.t
auszulöschende, das nicht einmal mit einem
Mann zu stillende Heimweh. Nur ein Kind
konnte es stillen und sie würde kein Kind
haben.

Die junge Frau band das Tuch wieder um
ihr Haar und nahm das Bündel in die Hand, das
sie auf den Boden gestellt hatte . „Gräme dich
nicht , Herr “

, sagte sie leise und stand auf. „Mit
dir ist es anders . Du warst dort , wo keiner von
uns war , und du hast für viele zu sorgen. Auf
dich sehen sie , wie die Fischer auf den Leucht¬
turm sehen dort oben. Auch das Mädchen und
das Kind werden so auf dich sehen. Bete für
mich , Herr , daß ich eine Handvoll Sand be¬
komme . Nicht mehr , nur eine Handvoll Sand .“

Er glitt mit der Hand über ihr Haar und
brachte sie zur Schiwelle . „Wenn ich dich bände“ ,
sagte er , „mit Gewalt , dann müßtest du blei¬
ben . aber es würde nur für eine Stunde sein.“

Sie schüttelte den Kopf. „Das tust du nicht ,
Herr“ , sagte sie. „Wer einmal gebunden wor¬
den ist, bindet keinen andern . Das habe ich
gewußt , als ich zu dir kam .“

Der Schnee fiel dicht, als sie an der Schwelle
standen. Es dämmerte schon . Der schweigende
Horizont stand dicht um das Haus . Hinter ihm
gab es keine Erde mehr .

In diese Dämmerung ging sie hinein, das
Bündel in der Hand , für immer und ohne Wie¬
derkehr.

QEIST UND HERZ / Aphorismen
von G. K. Chesterton

Sich einem schwachen Mann unterordnen, ist Disziplin ; sich einem starken Mann unter¬

ordnen , ist Knechtschaft.
Ich meine, daß „Gut sein “ ein weit kühneres Abenteuer als eine Weltumseglung ist.

Das ständige Denken über Einfachheit führt letzten Endes dazu, daß man immer weni¬

ger einfach wird.
Klugheit tötet Weisheit.
Die feierlichsten Leute sind zumeist die unaufrichtigsten.

Über welche anderen Dinge als über ernste kann man einen Scherz machen?

Ein Mann kommt nicht umhin, nebenbei einige Wahrheiten zu sagen auch wenn er es

eigentlich darauf angelegt hat, zu lügen.

Die Rätsel, die Gott aufgibt, sind weitaus befriedigender als die Losungen der Menschen .

die große Langeweile , die Königin unserer Ge¬
sellschaften.

Das ist in mancher Beziehung nur allzu wahr .
Die Geselligkeit der Romanen, eine echte Gabe
der Natur, ist nicht mit einem Blick über die
Schultern abzutun. weil sie leichtfüßig ist und
zuweilen unverpflichtend. Es ist wie mit vie¬
lem , das wir zu schwer nehmen, auch hier ; wir
wollen alles oder nichts — unglückselige Alter¬
native unseres entschiedeneren und heftigeren
Temperaments von alters her und unseres Wil¬
lens und Charakters, der aufs Ganze zielt . Aber
so lebt man nicht, so lebt man nicht mit und
unter Menschen . Wir wollen gutwillig aner¬
kennen, auch wo wir erst mit der Zeit ver¬
stehen .

Gewiß , auch wir haben eine Geselligkeit, ge¬
sellige Umgangsformen , deren wir uns nicht zu
schämen haben und auf die wir stolz sein dür¬
fen. Sie sind anders geartet ; und wenn wir
jene der Franzosen als gewandt und gelenkig,
als spielerisch und leicht bezeichnen können,
so dürfen wir die unsrigen vielleicht tief und
herzlich nennen. Was drüben zuweilen gesel¬
lige« Spiel, das die Beziehungen der Menschen
zueinander flüssig und schwebend hält , das ist
bei uns zurückhaltender im Ton, unfreier in
der Gebärde , maßvoller im Schwung, aber auch
persönlicher in seiner Bezüglichkeit sowdti} auf
den Sprecher als auch auf den Angesprochenen.

Wir haben eine Gesellschaftssprache, sie ist
uns nur nicht immer geläufig. In Luthers Tisch¬
reden z . B . finden wir eine prächtige , gesunde
Familiensprache, gemeinverständlich und doch
nicht flach . Der freie, kraftvolle Ton der Un¬
terredung bildet die echte Grundlage des Ge¬
sprächs . Eingelegte Anekdoten, sprichwörtliche
Wendungen , lebensnahe Gleichnisse geben die¬
ser Unterhaltung ihren eigentümlichen Reiz
und einen gesunden Charakter ihrem Sprech¬
stil. Allerdings, und das ist bezeichnend,
Luthers Tischreden sind wie die Gespräche
Goethes mit Eckermann eher monologisch als
dialogisch .

Als etwa nach dem 30jährigen Krieg die Frau
als Partner in die gesellige Unterhaltung in
Deutschland eintrat , brachte sie zu dem kraft¬
voll-männlichen Ton des geselligen Anlasses
das Beruhigende, Gemüthafte und das Ausglei¬
chende . Goethe , Schiller, Schlegel waren aus¬
gezeichnete Gesellschafter. „Die Nacht ist ja“ ,
sagt Goethe , „zur Geselligkeit gemacht“ . Um
die Wende vom 18 . zum 19 . Jahrhundert ent¬
stand der sogenannte „ästhetische Tee“

, als
Form der Geselligkeit mehr eine Schöpfung der
Frau als des Mannes . Seine Entstehung liegt
in der Zeit begründet, die eine viel breitere
Teilnahme auch des Bürgertums am geistigen
Geschehen sich zugute halten konnte . Man ist
jedoch falsch belehrt, wenn man sich aarunter
eine Zusammenkunft blaustrümpfiger Wesen
vorstellt. Der ästhetische Tee war ein Kultur¬
faktor von beachtlicher Bedeutung und von er¬
zieherischem Wert .

Gesellige Unterhaltung ist immer und aller¬
orts ein Zeichen gepflegter Häuslichkeit und
bester Familienkultur . Keine Epoche , die die
Freundschaft zwischen Menschen kennt und
übt , entbehrt den geselligen Austausch im engen
und weiteren Familienkreis. Das Haus Emst
Moritz Arndts und die Familie des Freiherm
vom Stein waren berühmt durch die Pflege
ernster Geselligkeit . Arndt schreibt über die
Abende im Steinscheri Hause : „Der Nachmittag ,
aber vorzüglich der Abend war für die Stein-
schen Gäste die glücklichste Zeit; Da offen¬
barte Stein die alte deutsche Natur , die gegen
den Abend und um die Nacht meistens ihr
bestes , vollstes Leben hat . Sein geistiges Leben
war vorzüglich ein ■'abendliches. Das mag wohl
altdeutsch sein “ .

Das Haus des Pfarrers und der Familien¬
kreis des Gelehrten und Lehrers , des Stadtbür¬
gers und des Gutsherrn waren es , die durch das
19 . Jahrhundert hindurch die Pflege der gesel¬
ligen Unterhaltung und Gastlichkeit zu uns
herübergerettet haben. Noch weilt sie unter
unserem Dach . Sie gehört zu den Kleinkünsten
des Lebens und ist dazu da , uns des Lebens
froh werden zu lassen. Das muß man auch
lernen.

„Tages Arbeit , abends Gäste — Saure Wo¬
chen . frohe Feste “

, das ist noch immer eine
große Lebensweisheit . Hugo Max.
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Parteien und Programme
Die Kommunalwahlen werfen ihre Namens -

Esten voraus . Gewissermaßen unters Volk , das
am letzten Januar -Sonntag seine neuen Stadt¬
väter für die kommenden drei Jahre wählen
soll , ehe die Narren landauf , landab für drei
Tage das letzte Wort haben . Der Termin will
es , daß Stadtrat und Elferrat in unmittelbare
Idealkonkurrenz um den Menschen und
Staatsbürger treten und die Wahlaufrufe sich
in die Faschingsproklamationen mischen . Na¬
türlich gibt es Unterschiede , wenngleich bei¬
derseits viel versprochen wird , frohe Laune
einerseits und nichts weniger , als die Rettung
der deutschen Zukunft andererseits . Wobei
man nur frommen Herzens wünschen kann ,
daß von beiden einiges erfüllt werden möge .

An Programmen dazu fehlt es jedenfalls
nicht Der Staatsbürger mag entscheiden . Das
ist sowieso das einzige , was ihm zu tun übrig
bleibt , sein Einfluß erlischt mit der Stimm¬
abgabe . Er wählt und trägt die Folgen . Da¬
mit er richtig wählt , haben die Parteien die
Kandidatenliste erfunden . Auf der Kandi¬
datenliste sind alle Männer aufgezählt , die
mit der Lauterkeit ihres Herzens und mit der
Eingebung ihres politischen Verstandes von
nun an dafür sorgen werden , daß es dir und
mir , den Flüchtlingen und den Altbürgern ,
den Steuerzahlern und Pensionsberechtigten ,
den Hausbesitzern und den Untermietern , dem
Einzelhandel und den Geistesschaffenden bes¬
ser gehen möge . Es ist eine Lust , zu wählen ,
wenn man die ehrbaren und güten Namen
liest , Handwerker und Geschäftsleute , Rechts¬
anwälte und Oberstudiendirektoren , Ingenieure
und Arbeiter . Professoren und Oberregierungs¬
räte , Architekten , Unternehmer , Kinobesitzer
und Generaldirektoren , die sich bescheiden
Angestellte nennen , wie das Parteiprogramm
es befahl .

Man sieht , ein gesunder Querschnitt durch
alle Berufe des schaffenden Volkes . Es gibt
auch neue Berufe darunter , die erst die jüngste
Entwicklung geboren hat , z . B . politisch ent¬
rechteter nachkriegsgeschädigter Heimkehrer !
Man muß das eine Weile trainieren , bis es
die Zunge geläufig beherrscht . Mit dem Ver¬
stand allerdings darf man an dieses Wort¬
monstrum nicht herangehen . Zuweilen ist die
politische Qualifikation in einer munteren
Angebotsliste enthalten : „Generaldirektor a . D .,
Fliegergeschädigter , Spätheimkehrer , politisch
Entrechteter .“ Bitte , sich nach Wahl zu be¬
dienen !

Abgesehen nun davon , daß laut Statistik
die Generaldirektoren den geringsten Ziffern¬
anteil unter den Spätheimkehrern aus russi¬
schen Gefangenenlagern stellen , muß vor Miß¬
verständnissen über den Begriff „politisch Ent¬
rechteter “ gewarnt werden . Die politisch Ent¬
rechteten von 1951 sind nicht mehr die von
1945 . Damals hieß es „politisch Verfolgter “ .
Knapp sechs Jahre haben da einiges ins Ge¬
genteil verkehrt . Man sollte das wissen , wenn
man an die Wahlurne tritt . Freilich könnte
ein harmloses Gemüt zur Frage verführt wer¬
den , wieso ein politisch Entrechteter überhaupt
auf eine Kandidatenliste käme , es könnte sich
dann doch dabei höchstens um einen politisch
Entrechteten a . D . handeln , der um etwas
kämpft , was er schon hat . Aber wer kommt
schon hinter die letzten Geheimnisse eines
Parteiprogramms ! Das stellt sich immer erst
hinterher heraus , wenn es zu spät ist . Was
sich indessen zunächst herausstellt ist dies :
die politisch Ent rechteten sind genau so Be¬
rechtigte , wie alle übrigen Volksvertreter , die
im Namen ihrer Wählerschaft so tun , als ob
es letztlich keine politische Entrechtung des
deutschen Volkes durch den verlorenen Krieg
gäbe und keinen Petersberg über Bonn . ^Vo
ist hier noch ein Unterschied ?

Und wie groß ist der Unterschied zwischen
einem Fliegergeschädigten und jenen diesmal
gerade noch Davongekommenen , deren Wohn -
räume mit Flüchtlingen überbelegt , wenn nicht
gar von der Besatzung beschlagnahmt sind ?
Auf keinen Fall so groß , daß aus Fliegerscha¬den plötzlich eine politische Weltanschauungwird . Abgesehen davon , daß auch ein flieger¬
geschädigter Stadtrat kaum in der Lage sein
dürfte , die Aufgaben des Wohnungsamtes
weniger schreckenverbreitend zu bewältigen .
Versprochen ist schnell , aber die Amtsperiodeist lang ! Es ergibt sich ja wohl zuweilen , daß
man aus der Not eine Tugend machen muß ,aber es ist keine Tugend , aus dem Notstand
parteipolitisches Kapital zu schlagen .

Man muß zugeben , verfügen auch die Deut¬schen über nur wenige politische Tugenden ,so sind sie doch erfinderisch . Sogar aus Stab¬brandbomben rekonstruieren sie eine Parteiund es schadet gar nichts , daß wer gesternversagt hat , sich heute schon wieder zu Wortmeldet . Weltanschauung ist wichtiger als
Fachkenntnisse . Wie wäre es nun , wenn dieParteien sich einmal entschließen könnten ,weniger Gesinnung als das Handwerk Politikzu betreiben , so wie eine Fußballmannschafteben Fußball spielt ? Ein Fußballspieler mit
Gesinnung nutzt gar nichts . Er muß es inden Beinen haben . Ein Politiker müßte esim Kopf haben . Wann endlich werden wirdas begreifen ?

Amadeus Siebenpunkt
Politisch Entrechteter a . D.

Hügel, „Hohlen “
, alte Mühlen

Bindeglied zwischen Schwarzwald und Odenwald: der Kraichgau — Dörfer und Bauernstädte zwischen sanften Hügeln
Die Bäche dieser Landschaft schäumen nicht ,

sie ziehen langsam zwischen enggestellten
Ufern nach Westen , dem Rhein entgegen . Sie
fließen schwerblütig , temperamentlos ; sie sind
von schläfrigem Gemüt , of trübe , lehmgelb
und lehmbraun , milchig , von Lößstaub ge¬
sättigt . Zur Mittagsstunde sind sie zuweilen
verzaubert , entrückt , dem wirklichen Leben
abgewandt , still gleitend wie große Schlangen ,
die vor der Helle fliehen .

Die Bäche des Kraichgaues haben schon
manchen fremden WandereF genarrt , nicht nur
zur zauberischen Mittagsstunde . So machtvoll
ragen die hohen Pappeln an ihren Ufern auf ,
daß der Unkundige Flüsse oder Ströme da¬
hinter vermuten könnte , lautrauschende tief¬
gründige Wasser . Aber immer wird er ein
schmales , seichtes Bächlein finden , das schlep¬
pend träge , fast ohne Laut , fast ohne Gefälle
nach Westen wandert .

Wasserräder und Turbinen
Dennoch ist der Kraichgau ein Land der

Mühlen . Früh schon hat der Mensch , der
dieses flachwellige fruchtbare Brückenland
zwischen Schwarzwald
und Odenwald besie¬
delte , die schwachen
Wasserkräfte ausge¬
beutet . Oft wird schon
auf der Höhe einer
Hügelkuppe eine Was¬
serader listig abgefan¬
gen ; nahe der Mühle
ist sie zu einem winzi¬
gen Kanälchen gewor¬
den , kaum drei Hände
breit , gluckernd unter
Blattwerk und Gras .
Aber es sammelt sich
das bißchen Wasser in
einem kleinen Stau¬
becken und drückt von
da auf die Schaufeln

der tieferliegendeh
Turbine . Und so mahlt
es gehorsam das Mehl
dieses Bauernlandes
und preßt das Öl der
unzähligen Mohnäcker
und Rapsfelder , deren
sonnengelbe Blüten im
Juni so tropisch grell
das Land durchleuch¬
ten .

Es - gibt auch noch
Wasserräder , grün be¬
moost und rostgerötet .
Sie drehen sich pol¬
ternd im Radhaus und
schöpfen blankes Silber
aus der lehmigen Flut .
Dann erzittern die alten
Mauern der Mühle
vom Herzschlag des
kleinen schwachen Ba¬
ches . Ein liebliches Sin¬
gen und Klingen schwebt über dem einsamen
Dach des Uferhauses wie eine zarte Feder¬
wolke . Die Enten schwimmen und tauchen
im Mühlkanal und im Zwielicht des Mahl¬
hauses flirrt Mehlstaub . Das alte Balken¬
werk ist weiß gepudert , umschwelt von be¬
rauschendem Duft nach jungem warmem Brot .

Auf und ab im Hügelland
Sanftgewölbte Hügel , wohin das Auge schaut ,mit lehmigen Flanken und wintergrauen Bu¬

chenwäldern . Die kleinen Straßen steigen aus
den Mulden und Tälchen herauf — um wie¬
der von neuem in Mulden und Tälchen zu flie¬
ßen . Wer keine festen Füße und nur wenigAtem hat , kann sich weidlich ärgern über das
endlose Auf und Ab des Weges . Wer aber
im Auto fährt , steigt und sinkt wie in einer
gigantischen Achterbahn , hinauf und hinunter ,und stets umringt von vielen anmutigen Hori¬
zonten , von Waldsäumen und Dorfbildern
und schwerer guter Ackererde .

Zwei Stichbahnen erschließen von Bruchsal
aus die Täler der Kraich und des Katzbachs ;
sie brauchen keine Schranken und Signale ,
sie pfeifen sich schrill und fröhlich vorwärts
mit ihrer Last von Fabrikwanderern , Schul¬
mädchen und Kinogängern ; sie poltern auf
genagelten Schienen gemütvoll durch die lieb¬
lichen Wiesengründe und halten vor jedem
Kirchturm an , wie ein umgänglicher Nachbar ,
der Besuche macht . Da weht im Saalbachtal ,
von Bretten her . ein anderer Wind ; da fliegen
die leeren Pappbecher der Mitropa aus den
D-Zugfenstern , und Augen , die vor Stunden
noch die schroffe Wucht der Salzburger Alpen
gesehen , haben , schauen jetzt den zarten
Schwung der winterkahlen Hügel und Mulden .

Schluchten im Löß
Weite Strecken der Landschaft sind vom

gelben Löß bedeckt , der mit dem wütenden
Wirbel eiszeitlicher Staubstürme niedersank .
Hohlwege , tief eingeschnitten in die gelbe
Erde , mit manchmal 10 Meter hohen Schlucht -
wänden , vermitteln seit alten Zeiten Binnen -
und Durchgangsverkehr . Postkutschen und
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An der Salbach bei Bretten — Zeichnung : Willi Egler

Kriegsvölker zogen hindurch , wandernde
Händler und Zöllner (die auch heute noch in
den kleinen Schnapsbrennereien auf den Dör¬
fern fiskalische Besuche machen ) .

Im bitteren Frühling des Jahres 1945 gruben
sich die Bauern Höhlen in den Löß und ver¬
krochen sich darin vor den amerikanischen
Feldgranaten und dem Gespenstergeheul der
deutschen Werferbatterien . Und die Evakuier¬
ten drückten Pistolen und Kameras in die wil¬
lig nachgebende Erde der Lößschluchten , um
sie nicht als Beutegut hergeben zu messen .
Der gelbe Lehm verschluckte das alles ohne
Zögern , und so gut , daß es i)ie wieder auf zu -
finden ist . . .

Die „Hohlen “ , wie man sie nennt , geben der
Lößlandschaft ihren eigenen Zug . Sie sind
von traumhafter Einsamkeit und Leere im
weißen Winter , von wuchernder Fülle aber
im Sommer , wenn ‘in den dichten Hecken und
im blühenden Gesträuch die Honigjagd der
Bienenvölker tobt . Ganz plötzlich erscheint

Von Shanghai nach Kornwestheim
Flüchtlinge aus China treffen im Durchgangslager in Württemberg-Baden ein
Kornwestheim : Fünf Jahre sind nun schon

seit , dem Ende des Krieges vergangen , und
man würde so gern hoffen , daß sich nun end¬
lich das Leben der Menschen in Europa wie¬
der friedensmäßig zu gestalten beginnt , aber
wer einmal einen kurzen Besuch in dem
Grenzgängerlager für Württemberg und Ba¬
den in Kornwestheim machen und einen Blick
in die vielen Schicksale , die dieses Lager be¬
rühren , werfen kann , der erkennt , wie weit
wir noch von einem friedensmäßigen Zustand
entfernt sind . Über 1000 Zugänge und 1000
Abgänge hat dieses Lager im Monat zu ver¬
zeichnen , mindestens 1600 Menschen wohnen
stets im Lager . Das sind 1600 Menschenschick¬
sale , 1600 zerstörte Existenzen , die allein andiesem kleinen Punkt der Welt Zusammen¬treffen . Neben den legalen und illegalen Grenz -

Panik durch Blinddarmepidemie in der Pfalz
Neustadt (Weinstraße ) : Augenblicklich wer¬den mehrere Orte in der Südpfalz von einer

Blinddarmepidemie heimgesucht . Allein ineinem kaum 400 Einwohner zählenden Ortmußten sich 29 Personen einer Bflindda’rm -
operatäon unterziehen . Die Tageszeitungen ver¬suchen . der drohenden Panik zu begegnen unddie allgemein verbreitete Meinung zu zerstö¬
ren , Schuld an diesen Blinddarmerkrankungenseien verschluckte Zahnbürstenhaare oder Obst -
keme . Gestützt auf die Gutachten mehrererÄrzte wird behauptet , von den Mjandeln aus¬
gehende Bazillen , die über die Lymphbaihn zumBlinddarm gelangen , der das gleiche Gewebewie die Mandeln hat und deshalb besonders
anfällig für die Bazillen ist , seien die Ursache .

Unterricht im Gerichtssaal
Heidelberg (g ) : Im Rahmen des staatsbürger¬lichen Unterrichts nahm an der Verhandlungder Heidelberger Strafkammer eine Oberklasse

der Mädchenschule St . Raphael teil , für die der
Prozeß als Lehrbeispiel dienen sollte . Nach der
Urteilsverkündung erläuterte Landgerichtsprä -
sident Dr . Ansehütz den Schülern die wichtig¬sten Grundbegriffe des Justizwesens und die
Zuständigkeit der Gerichte . Ähnliche Instruk¬
tionen an Hand von Prozessen sollen auch für
andere Oberschulen in Heidelberg durchgeführtwerden .

Hochwasser im Taubertal
Tauberbisehofsheim (gl) : Infolge der starken

Regenfälle in den letzten Tagen ist die Tauber
an verschiedenen Stellen über die Ufer ge¬
treten . Größerer Schaden wunde bis jetzt noch
nicht angerichtet . Lediglich bei Geräachshedm
besteht die Gefahr , daß der in die Tauber ein -
mündemde Grünbach die Bundesstraße Wert¬
heim —Mergentheim unter Wasser setzt und
dadurch den Verkehr behindert .

gängern aus der Ostzone , die nach wie vor in
unverminderter Zahl nach dem Westen strö¬
men , und den Rückgeführten aus der Tsche¬
choslowakei , die zur Zeit den größten Teil
der Lagerinsassen ausmachen , kommen jetztimmer häufiger Deutsche aus China an , die
durch die politischen Entwicklungen in diesem
Lande ihre Existenz verloren haben und auf
großen und mühevollen Umwegen fliehen
mußten . Meist handelt es sich um Techniker ,Kaufleute oder Wissenschaftler , die mit ihren
Familien und einem kleinen Rest ihrer Habe
in Kornwestheim eintreffen , um von dort aus ,überprüft und mit ordnungsmäßigen deut¬
schen Papieren versehen , zu Angehörigen in
Württemberg oder Baden zu fahren oder im
Lager auf ihre Eingliederung in ein neuesLeben zu warten .

Die Männer bringen sehr häufig chinesische
Mischlinge als Frauen mit , aparte Erscheinun¬
gen , in denen sich europäisches Wesen mit
asiatischem Reiz paart . Aber alle sprechen ein
einwandfreies Deutsch ohne jeden Akzent ,denn die Umgangssprache in der Familie blieb
auch im fremden Land die deutsche SprächetSie können die gewaltigen Umformungen , die
sich jetzt in China durch den Bürgerkrieg voll¬
zogen haben und ihre Lebensarbeit vernich¬
teten , noch immer nicht fassen . Und es ist
auch schwer begreiflich , wenn zum Beispieleine junge Frau von den letzten Monaten in
Shanghai erzählt und dabei berichtet , daß
diese Weltstadt , in deren großen Straßenzügendie Autokolonnen vier - und fünffach neben¬
einander fahren mußten , um den gewaltigenVerkehr zu bewältigen , heute eine tote Stadtist , in deren Straßen man oft stundenlangkein einziges Auto gewahr wird . Die Deut¬schen , die sich in China teilweise sehr bedeu¬tende Positionen geschaffen hatten , müssenfast alle das Land verlassen . Dadurch werdenin den nächsten Wochen im Bundesgebiet noch
mindestens 5000 Chinaflüchtlinge erwartet .

dann um eine gelbe Lehmkante das Horn einer
Kuh , die Peitsche eines Bauern , das rauhe
bleiche Holzwerk eines Ackerwagens , der mit
blumigem Klee beladen ist , mit Futterweizen
oder Mais oder Tabakblättern .

Der einst blühende Weinbau ist nicht mehr ,
wenn auch vielerorts neu begonnen wurde
und Derdinger , Wieslocher und Hilsbacher
Tropfen bereits auf respektablen Weinkarten
erscheinen . In den späten zwanziger Jahren
lebte die alte Weinfülle des sonnenwarmen
Landes noch ein letztes Mal auf ; damals fuh¬
ren die Bauern viele dicke Fässer mit rotem
„ Amerikaner “ in die Schenken der weinlosen
Hardtdörfer . Der Rausch war billig und nach¬
haltig — und ist nun längst verflogen . . .

Buckelpflaster und Fabriken
Uralte Dörfer liegen im Land verstreut ,Wasserschlösser und Gutshöfe und kleine stille

Städtchen , deren Bürger noch Pflug und Leit¬
seil führen . Oft stand der Blutschein der
Kriege an den Horizonten dieser Landschaft —
aber da lagert noch heute blauer Mondschat¬
ten auf dem Buckelpflaster unversehrter Gas¬
sen , brummige Türme schauen nieder auf ein¬
gesunkene bejahrte Dächer , steile Fachwerk¬
giebel erstrahlen im scharfen Sonnenlicht . Und
wenn auch in den größeren der kleinen Städte
Fabriken lärmen und starrende Schlote die
sanften Hügtel überragen , der Kraichgau ist
Bauernland geblieben . Da raschelt das Tabak¬
feld im Spätsommerwind und in unzähligen
Ackerbreiten wachsen die Zuckerrüben für die
Siedepfannen Waghäusels heran . Mohnkap¬seln wiegen sich auf ihren Halmen und durch
die Jalousien der Tabaktrockenschuppen
streicht der Wind .

Jetzt warten die Hügel und Mulden auf
neuen Schnee . Der Winter wird wieder kom¬
men . Und nach ihm , so hofft die Landschaft ,die neue Blüte , das rosige Weiß der Apfelkro¬
nen , die schneeige Kirschblust . H . M.

Streckenarbeiter zu Tode geschleift
Ettlingen (BNN) . Am Donnerstag gegen

Uhr wurde auf der Bahnstrecke Ettlingen
'

Bruchhausen ein 42jähriger Streckenai
von einem D-Zug überfahren . Zusammen ’
einem Kollegen war der Arbeiter , der | j
Bruchhausen gekommen war , auf den
nach seinem Arbeitsplatz unterwegs , war
nicht , wie dies bei Streckenarbeiten üblich
durch einen Streckenposten gesichert . Dui
herrschenden Sturm überhörten beide das
annahen des von rückwärts kommenden
so daß der im befahrenen Gleis laufende
ter von der Lok erfaßt , etliche Meter weit
schleift und schließlich überfahren wurde ,sein Kollege ihn wenige Augenblicke
in bis zur Unkenntlichkeit verstümmeltem
stand zwischen den Schienen liegend wie
fand , war der Tod bereits eingetreten .

Beisetzung von Fritz Balogh
Mannheim . Eine unübersehbare Mens

menge gab dem auf tragische Weise venj
glückten Nationalspieler Fritz Balogh dasl «
Geleit . Es waren einige Tausend , die sich
dem Neckarauer Friedhof eingefunden hat
darunter zahlreiche Funktionäre des DFB
der Verbände . Bei dem feierlichen Trs
widmete der erste Vorsitzende des DFB,Bauiwens, dem Toten einen üefempfi
Nachruf . Auch Bundestrainer Herberger spi
am Grabe . Die Nationalspieler Streitle ,und Otmar Walter und Herrmann legten Kl
nieder . Ganz Fußball -Deutschland hatte si<riam Grabe Baloghs eingefunden und bei
dem Nationalspieler einen Abschied , wie q]sonst nur einem Staatsmann zuteil wird .

Konstanz gegen Schmutz und Schund
Konstanz (AP ) : In Ermangelung eines G$. |setzes gegen Schmutz und Schund griff

Stadtverwaltung von Konstanz zur Selbsthilfe:1Alle Zeitungshändüer , cätie auf städtischemI
Boden ihren Stand haben , sind vor die Way |gestellt worden , sich im Pachtvertrag zu vej
pflichten , keine anstößigen Schriften mehr aus. 1
zulegen und an Jugendliche zu verkaufen ocik|aber auf ihren Platz zu verzichten .

Gelt

B*
die

Kassenraub mit scharfen Schüssen
Der Täter wurde zu drei Jahren Gefängnis verurteilt

Heidelberg : Ein Raubüberfall auf die Kasse
eines großen Filmtheaters in der Hauptstraße ,der im Juli 1950 ganz Heidelberg in Aufregung
versetzte , fand vor dem Heidelberger Schwur¬
gericht seine Sühne . Angeklagt war der drei¬
ßigjährige Maschinenschlosser Walter Emmrich
aus Neckarelz , ein einfacher , bisher gut beleu¬
mundeter Handwerker , der aus seiner psychi¬schen Abnormität heraus zu diesem Verbre¬
chen gekommen war . Sein früheres Leben —
er war 1943 zu einer Bauabteilung für Ra¬
ketengeschosse berufen worden — hatte ihn
zu der Meinung gebracht , daß er mehr sei . als
ein bloßer Handwerker . Er meldete sich 1945
zur Polizei , wurde nach der üblichen Bewäh¬
rungsfrist eingestellt und schließlich zum
Wachtmeister ernannt .

Im Frühjahr 1950 veranlaßten ihn gesund¬
heitliche Gründe , aus dem Polizeidienst auszu¬
scheiden . Unglücklicherweise wählte er nun
einen freien Beruf , eine Vertretertätigkeit , der
er aus Mangel an Energie und Selbstkontrolle
in keiner Weise gewachsen war . Als er nach
zahlreichen geschäftlichen Mißerfolgen im Nek-
kartal mit seinem Motorrad am 25 . Juli 1950
nach Heidelberg fuhr (ohne Geld , ohne genü¬
gend Benzin und ohne Essen ) war er trotzdem
guter Dinge : Heidelberg war eine größereStadt , sagte er sich , und hier würde es ihm
endlich gelingen , einen größeren Betrag zuverdienen und seine Frau am Abend mit einem
Geschenk zu überraschen . Aber so sehr er sich
auch bemühte , er konnte bis zum spätenAbend nur eine Tube Handwaschpaste für
1 .20 DM verkaufen .

Zu allem Unglück mußte er feststellen , daß
er kein Benzin mehr besaß , um nach Hause zu
fahren . So geriet er in eine kritische Zwangs¬lage . Borgen wollte ihm niemand , und von dem
Heftpflaster oder den Eukalyptusbanbons , dieer außer seiner Handwaschpaste anzubietenhatte , wollte auch niemand etwas wissen . Emm¬
rich entsann sich in diesem Augenblick anseine Pistole , die er seit langem zu seiner
Sicherheit bei sich trug , und nahm sich vor , die
Kasse des Schloßfilmtheaters zu überfallen .

Zweimal stand er vor dem Schalter , undzweimal kehrte er wieder um . Endlich , gegen21 .30 Uhr richtete er die Schußwaffe gegen dieKassiererin , riß ein Geldbündel mit 169 DM vonihrem Tisch und ergriff die Flucht . Als che

Beraubte um Hilfe rief und Passanten
Verfolgung des Täters aufnahmen , gab
rieh 2 scharfe Warnschüsse ab , um sich mit dem ]Geld in Sicherheit zu bringen . Als er endlich ]keinen anderen Ausweg mehr sah , stürzte e 1
kopfüber in den Neckar . Zivilisten , die ihm !
vom gegenüberliegenden Ufer aus entgegen- l
ruderten , konnten ihn herausziehen und der |
Polizei übergeben .

Emmrich legte vor dem Schwurgericht ein ]umfassendes Geständnis ab und erweckte den]Anschein echter Reue . Das Schwurgericht bilJ
ligte ihm weitgehende mildernde Umstände zu ]und verurteilte ihn zu einer Gefängnisstrafe j
von insgesamt drei Jahren . uli.

Fünfzehnköpfige Diebesbande
festgenommen

Konstanz (bn ) : In einer Konstanzer Textil¬
fabrik waren schon seit einiger Zeit verschie¬
dene Textilien abhanden gekommen , ohne daß
es möglich war , den Täter auf frischer Tat zu
ergreifen . Schließlich ' konnte nach wochenian -
gen Bemühungen eine Anzahl in der Fabrik I
beschäftigter Personen dabei beobachtet wer¬
den . wie sie fast täglich kleinere Mengen Tex - jtilien mit nach Hause nahmen . Kriminalbeamte
sahen sich das „ Spiel “ noch eklige Tage mit
an und faßten dann zu . Insgesamt 15 Faörik -
angehörige beteiligten sich an den Textildieb¬
stählen . Es wurde bei den Festgenommenen so¬
fort eine Haussuchung vorgenommen , die bei
einem Ehepaar große Mengen Textilien an da*
Tageslicht brachte . Mittelsmänner vertrieben
die gestohlenen Waren weit unter dem wirk¬
lichen Preis an Hausierer und andere Personen .
Der größte Teil des Diebesgutes konnte wieder
herbeigeschafft werden . Zu seinem Rücktrans¬
port in die Fabrik benötigte man einen kleinen
Lastwagen . Der Wert der gestohlenen Sachen
beläuft sich auf etwa 5 400 DM.

37 Jabre Bürgermeister
Grafenhausen i . Schw . (da ) : Bürgermeister .Fritz von Grafenhausen , der seit 1913 ununter -,■brochen seiner Gemeinde Vorstand hat jetztseine Amtsinsignien dem Nachfolger übergeben .

Fritz erlebte in seiner 37jährigen Amtszeit vier
Staatssysteme , zwei Weltkriege und im letzten
Jahr noch den Besuch des Bundespräsidentenin seiner Gemeinde .

Südwestdeutsche Umschau
Weinheim (Ka) : Dem Streit zweier Frauen machteder Ehemann der einen dadurch ein Ende , daß erdie Gegnerin auf den brennenden Gasherd setzte .Die Kleider fingen Feuer und nur mit Mühekonnten schlimmere Folgen verhütet werden . —Weil er auf seinem Arbeitsplatz 200 Persianer -feile im Werte von 4000 DM gestohlen hatte ,erhielt ein 51jähriger Arbeiter neun Monate Ge¬fängnis .

Heidelberg (SWK) . Der Ägyptologe der Heidel¬berger Universität , Prof . Dr . Hermann Ranke , hateinen Ruf an die Faruk -Universität Alexandrienangenommen.
Sulzfeld : In einer Resolution des Kreisrateswird die Gemeindeverwaltung von Bad Wimpfenaufgefördert , eine Volksabstimmung darüberdurchzuführen , ob die Stadt zu Hessen oder Würt¬temberg -Baden gehören soll, da Hessen seinestaatsrechtlichen Ansprüche auf Wimpfen wiedergeltend macht.
Baden-Baden (lid ) : In Baden-Baden , wo anStelle der Straßenbahnen ein Omnibusbetrieb ein¬geführt worden ist , müssen noch 19 KilometerStraßenbahnschienen entfernt werden . Die Arbei¬ten sind von drei Baufirmen und Notstandsarbei¬tern aufgenommen worden .
Freiburg (Jid ) . Ein farbiger Kulturfilm über den

Schwarzwald wird dm Sommer von der amerika¬nischen Vereinigung der Deutschlehrer zur Vor¬
führung in amerikanischen Schulen gedreht .

Oberkirch (f) . Von noch unbekannten Täternwurde der Opferstock der kath . Pfarrkirche er¬brochen.
Konstanz (da) : 3000 DM Reinertrag eines für

Wohltätigkeitszwecke veranstalteten Festabends

stellte die deutsch-französische Gesellschaft zumBau von Flüchtlingswohnungen zur Verfügung .
Konstanz (bn) : 50 Schlaftabletten nahm ein39jähriger in einem Anfall von Lebensüberdruß "

ein . Er starb an Vergiftung .
Kadolfzell (da ) : Die aus dem 15. Jahrhundertstammende ölberggruppe auf dem Münsterplatz -1wird abgetragen , da die starken Schäden eine "

völlige Erneuerung der Figuren nötig machen .
Oberbaldingen (da) : Ein läjähriger Junge wurde--von einem Rind , das er über die Landstraße :führte , gegen einen entgegenkommenden Traktor '

gedrückt , kam zu Fall und wurde von dem Trak¬tor überfahren .
Friedrichshafen (bn ) : Im Trajektverkehr mit 3der Eisenbahnfähre zwischen Friedrichshafea und J

Romanshorn wurden im Dezember 1507 Eisen¬bahnwaggons über den Bodensee befördert .
Ravensburg (bn) : Ein Nebengebäude der Kloster - ^brauerei Weingarten , das der Besatzungsmachtals Fahrzeugunterkunft diente , brannte voll- '1ständig aus . Mehrere Fahrzeuge wurden ver¬nichtet .
Waldshut (da ) : Mit staatlichen Krediten haben rzwei sudetendeutsche Flüchtlinge in Grießen eine ?

Glasschleiferei nach Gablonzer Art eingerichtet . ’
Die Produktion wurde bereits aufgenommen .

Geislingen : Da Exportsilber zugeteilt wurde , hatdie WMF die geplante Kurzarbeit nicht eingeführt .Ulm. Der Fischereiverein gibt den Verlust beim * |Fischsterben im letzten Sommer durch Abwässer 4
mit 500 Zentner Fischen an . yBasel. Von den 2500 Studenten der UniversitätBasel sind 500 Ausländer , darunter 250 Deutsche. •

Geil 50 fahren oowie heute
der 'Begriff -Oh
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(jie Höhe des Kapitalzinses geht ein schar -

TCaropf. der aus grundsätzlichen und tatsäch -
* L .n Erwägungen zu einer Entscheidung drängt .

■ Zinshöhe ist für Kapital auf 5 DM festgelegt ,
9jf Kredit wird bewirtschaftet . Das Bewirtschaf -
“^ ossystem wurde durch die Diskonterhöhung

' *»P Bank Deutscher Länder im November v . J .
‘Kchbrodien . Anlaß dazu war die dringend not -

gewordene Eindämmung der Kredit -
*5Lf Ung im Zusammenhang mit den stark ge -

Sigerten Einfuhren . Diese zunächst als Not -

Ijlßnahme erschienene Heraufsetzung des Dis -
®Ltg von 4 auf 6 v . H ., also für kurzfristiges
Said über den langfristigen Satz hinaus , stellte
PjJ als ein Schritt von weittragender Bedeutung

Die Verhandlungen über den Sonder -
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^ dit der Europäischen Zahlungsunion an West¬

deutschland — der übrigens erst geringfügig in

»ispruth genommen worden ist — brachten als
Bedingung mit sich , daß das deutsche Geld -

" Jjgen mit marktgerediten Mitteln geordnet
«erden müsse . Praktisch heißt das , daß die

Preisauftriebs - , also Geldentwertungstendenzen
Lah von der Kreditkostenseite her zu bekämpfen
-eien; darüber hinaus aber müsse wieder ein

editer Kapitalzins hergestellt werden als eine
Voraussetzung für eine natürliche Kapitalbildung
^ d für eine verstärkte Spartätigkeit . Tatsäch -

K(h ist die Spartätigkeit durchaus nicht befrie¬

digend, die Kapitalbildung über einen Kapital¬
markt völlig ungenügend , wenn nicht belanglos ;
die über die Börsenkurse von Pfandbriefen er -

jgjjmete Kapitalverzinsung liegt etwa 2 v . H .

g,er der nominellen von 5 v . H . Solange zwi -

ghen künstlich verbilligtem Zins und einem

ijgarktpreis für Kapital eine so große Spanne be¬

stehe, sei , so wird argumentiert , bei der her¬
vorragenden Bedeutung eines funktionierenden
Kapitalmarkts für eine Volkswirtschaft mit einer
Normalisierung derselben nicht zu rechnen .

Demgegenüber sind eine ganze Reihe von Ge -'

ochtspunkten vorgebracht worden , die von der

Inzwischen geschaffenen Struktur unserer Kapi -

tilwirtschaft ausgehen . Zwar hat die Diskont¬
erhöhung um 2 auf 6 v . H . nicht die anfänglich
befürchteten Folgen gehabt . Xm kurzfristigen
Kreditgeschäft sind die Verhältnisse ja beweg¬
licher, Anpassungen vollziehen sich schneller .
Beim langfristigen Kredit erheben sich schwieri¬

gere Fragen . Da ist vor allem der Wohnungs¬
bau, der heftig gegen eine Heraufsetzung bzw .
Freigabe des Kapitalzinses protestiert . Die Ver¬
zinsung des Baukapitals ist ja ein wesentliches
Element für die Baukosten und die Mietpreis¬
bildung . Xm wohnwirtschaftlichen Beirat beim
Bundeswohnungsbauministerium wurde behaup¬
tet, eine 2prozentige Zinserhöhung bedeute eine
jOprozentige Mieterhöhung . Eine solche Be¬
hauptung läßt sich jedoch nicht allgemein auf -
gtellen . Das Ausmaß der wirklich notwendigen
Mieterhöhungen schwankt beträchtlich und hängt
von dem tatsächlichen Anteil höher verzins¬
lichen Kapitals ab . Dabei muß auch an die

„Übung “ , nur zu oft ein Mißbrauch , der Bau¬
kostenzuschüsse verwiesen werden , die ja einen
zinslosen Zuschuß in beträchtlicher Höhe dar -
Stellen.

Schwierigkeiten bestehen zweifellos hmsicht -
fch der Behandlung der bereits ausgegebenen
mit 5 v . H . verzinsten rund 1,2 Mrd . DM Kapi¬
taltitel , die entweder einen starken Kurs - bzw .
Wertverlust erleiden würden oder „hinaufleon¬
vertiert “, also auf einen höheren Zinsstand ge¬
bracht werden müßten . Das macht natürlich ent¬
sprechende Zinsmehrforderungen auf der Haben¬
seite der Realkreditinstitute gegenüber ihren
Schuldnern notwendig und erfordert eine Un¬
menge technischer Mehrarbeit , abgesehen von
den Folgen , die sich im Haushalt der Schuldner
durch die Nachforderungen ergeben . Dabei wäre
allerdings der Rüdesicht auf die umlaufenden
Kapitaltitel angesichts ihres verhältnismäßig ge¬
ringen Umsatzes kein unangemessenes Gewicht
beizulegen .

In dieser Woche hat nun erstmals eine Studien¬
gruppe der Bundsregierung mit Vertretern der
Bank Deutscher Länder die ganze Frage der Er¬
höhung des Kapitalzinses von 5 auf 7 v . H . unter¬
sucht . Die stärksten Einwände kamen von der
Seite des Wohnungsbaues . Allerdings liegen auch
Empfehlungen der wirtschaftspolitischen Sach¬
verständigen der Regierungsparteien vor , die
eine andere Lösung der Wohnungsbaufrage im
Zusammenhang mit einer Kapitalmarktpolitik
vorsehen : stufenweise Freigabe der Bewirtschaf¬
tung , Mieterhöhungen , die lohnmäßig auszuglei¬
chen wären , sowie Mietzuschüsse für Bedürftige .
Als gewiß stellt sich heraus , daß so oder so Mehr¬
anforderungen an die öffentlichen Finanzen von
der Wohnungsbauseite her kommen müßten . Die
Entscheidungen werden sich also nach über¬
geordneten Gesichtspunkten der allgemeinen Wirt¬
schaftspolitik richten müssen . Hierzu verwies
die BDL noch einmal auf die Zwangsläufigkeit
einer Erhöhung des Kapitalzinses im Zusam¬
menhang mit der Diskontpolitik . Auch in dieser
Frage ist die deutsche Wirtschaftspolitik durch
übernationale Gemeinschaftsinteressen gebunden ,
und erst recht mag die künftige Gestaltung eines
ausländischen , praktisch amerikanischen Inter¬
esses oder einer Unterstützung Westdeutschlands
wirtschaftliche Formen suchen , die sich wieder
stärker den traditionellen Methoden der markt¬
mäßigen Dynamik nähern , wenn zunächst die
Rohstofflenkung auch einen anderen Eindruck
erwecken könnte . Jedenfalls handelt es sich um
ein außerordentlich schwieriges , freilich auch um
ein Kernproblem unserer Volkswirtschaft . N .
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Wirtschaftssorgen in England
Von unserem Londoner E . E . W . - Korrespondeuten

Die Nachricht , daiß die britische Kraftwagen¬
industrie möglicherweise binnen kurzem zur Vier¬
tagewoche übergehen müsse , hat auf der Insel
gewaltigen Eindruck gemacht . Ungefähr ein Fünf¬
tel der Wertsteigerung des britischen Exports im
Jahre 1950 kam aus der Ausfuhr von Kraftwagen
aller Art . Die günstigen Nachrichten über die Ver¬
besserung der Handelsbilanz werden von der
plötzlichen Verschärfung der Situation vollkommen
überschattet .

Am 31 . Dezember hatten die Goldreserven den
Betrag von 3300 Mill . $ erreicht , im letzten Viertel
des vergangenen Jahres war mit einem Dollar -

und Goldüberschuß von 398 Mill . $ ein Rekord er¬
zielt worden . Im ganzen Jahre betrug der Uber¬
schuß 805 Mill . $ , verglichen mit einem Defizit von
mehr als 1500 Mill . $ für das Sterlinggebiet im
Jahre 1949 . Aber die Handelsbilanz für Dezember
zeigt bereits wieder eine Unterbilanz von . 43,4
Mill . £ , das Dreieinhalbfache der Novemberziffer ,
und die Unterbilanz def sichtbaren Ein - und Aus¬
fuhr für das ganze Jahr 1950 stellt sich auf 348,5
Mill . £ .

Die andere günstige Meldung war die Rekord¬
leistung der Stahlindustrie im vergangenen Jahre
mit 16 292 700 t , verglichen mit 15 553 000 t 1949 und
14 877 000 t 1948 . Aber Hand in Hand mit der Be¬
kanntgabe dieses Ergebnisses kam der Hinweis ,
daß Mangel an Arbeitskräften , an Schiffsraum für
den Erztransport — jetzt nötig für Kohleimporte
— , an Koks und Schrott , sowie die Unsicherheit
infolge der am 15 . Februar bevorstehenden Natio¬
nalisierung der Stahlindustrie kaum einen wei¬
teren Anstieg der Produktion in Aussicht stellen .

In einer Erklärung des Verbandes der britischen
Industrie heißt es u . a . : „Keine Entwicklung in
den letzten Monaten hat mehr Betroffenheit her¬
vorgerufen als die nun in Erscheinung tretende ,
wachsende Knappheit vieler Rohmaterialien . Wenn
die gegenwärtige Tendenz andauert , wird die Auf¬
rechterhaltung der Produktion und der Beschäf¬
tigung in vielen Zweigen der Industrie bereits
bedroht , bevor das Aufrüstungsprogramm in Gang
kommt . Der schnellste und * sicherste Weg zu ge¬
ringer Produktivität ist eine , wenn auch nur
vorübergehende Unterbrechung des Flusses von
Rohmaterialien zu den Fabriken . Die Aussichten
auf Unterbrechung , Kurzarbeit und alle anderen
bekannten Mängel sind grimmig .“

Aus Industrie - und Handelskreisen hat man der
Regierung angeboten , daß die beteiligten Kreise
ihre eigenen Verteilungspläne für knappe Roh¬
materialien ausarbeiten und diese selbst bewirt¬

schaften wollen . Überdies sollte die Produktion
für das Exportgeschäft unter keinen Umständen
unterbrochen werden , und vorhandene Lager der
nun „verbotenen “ Metalle sollten mindestens für
diesen Zweck weiter verarbeitet werden können .
In Regierungskreisen betont man aber einstweilen ,
es handle sich nicht um eine interne , sondern um
eine Weltverknappung , und es wäre unverant¬
wortlich , wenn solche Materialien für Zwecke ver¬
wendet würden , die nicht absolut lebensnotwendig
sind .

Zu diesem Problem kommt noch , genau wie in
Deutschland , der immer bedrohlicher werdende
Mangel an Kohle und Koks , der sich bereits in er¬
heblichen Einschränkungen im Eisenbahnverkehr
durch Einstellung von nicht weniger als 3800 fahr¬
planmäßigen Zügen per Woche und in Kürzung
der Hausbrandköhle auf sechs Zentner für zwei
Monate auswirkt .

Der britische Schatzkanzler hat die Lage dahin
gekennzeichnet : 1950 war ein Jahr des Erfolges ,
und trotzdem sehen wir uns an seinem Ende einer
Reihe wirtschaftlicher Probleme gegenüber , die
schwieriger sind als irgendwelche seit Kriegs¬
ende . Nach allem , was erzielt worden ist , sind die

Aussichten für unseren Lefoeosetendand enttäu¬
schend und düster . Weitere Steigerungen der
Lebenshaltungskosten sind infolge der Verteuerung
importierter Rohmaterialien unvermeidlich , und es
ist sehr wohl möglich , daß das Investierungs -

Programm erneut eingeschränkt werden muß .
t-

Die Ursache der gegenwärtigen britischen Boh -

stoffkrise ist nach AP geradezu paradox ; Im Jahre
1949 schränkte Großbritannien seine Einfuhren ein ,
um seine Gold - und Dollarreserven zu schonen .
Großbritannien kaufte damals so wenig als mög¬
lich ein , und verkaufte gleichzeitig , was der Markt
aufzunehmen vermochte . So notwendig diese
Außenhandelspolitik war , sie scheiterte an dem
unvorhergesehenen Hindernis "des kor ean isch en

Krieges . Großbritannien konnte zwar nach wie vor
seine Gold - und Dollarreserven durch den Verkauf
lebenswichtiger Güter verstärken , gleichzeitig aber

stiegen die Preise ins Ungemessene , während die
eigenen Vorräte bedrohlich zusammenschrumpften .
Um diese Vorräte aufzufüllem , müßte Großbritan¬
nien jetzt wesentlich mehr Gold und Dollars aus¬

geben , als das Land durch seine rücksichtslose

„Austerity “ verdiente .

Erleichterte Bardepotstellung
Nach einer Anordnung des Interministeriellen

Einfuhrausschusses bleibt es unter Außerkraft¬
setzung der Anordnungen vom 14. 10. und 21 . 12 .
1950 über die Bardepotstellung im Prinzip bei der
Bardepotstellung in Höhe von 25*/» des beantrag¬
ten Betrages bei einer vertraglichen Lieferzeit
bis zu drei Monaten . Bei einer längeren Liefer¬
zeit sind zu zahlen 25•/• für die Dauer von drei
Monaten ; dann ist das Bardepot auf 5*/« zu er¬
mäßigen . Der Importeur kann entweder diese
Regelung wählen oder aber 25*/« für die gesamte
Vertragsdauer von einem Grundbetrag einzahlen ,
der sich nach der Länge der Vertragsdauer errech¬
net . Für Einfuhren von Waren , die in die Zu¬
ständigkeit des BEM fallen und die subventio¬
niert werden , sind nur 5V« des beantragten Im¬
portbetrages als Bardepot zu hinterlegen .

Die Zurückhaltung des Bardepots kann nur wie
bisher über die Außenhandelsbank des Importeurs
erfolgen , und zwar wenn der Außenhandelsbank
die Versanddokumente zugegangen oder vom Im¬
porteur vorgelegt worden sihd oder aber die
Einfuhrbewilligung unausgenutzt der Außen -

1,18 Milliarden Steuern im November
Die Steuern des Bundes und der Länder erbrach¬

ten im November 1,18 Mrd . DM . Dieses Auf¬
kommen lag damit um 124,2 Mill . DM unter dem
des Oktobers , überschreitet aber um 130 Mill . das
Aufkommen des vergleichbaren Monats August .
Der Anteil der Besitz - und Verkehrssteuem an
dem Steuerertrag im November beträgt 781 Mill .
Zölle und Verbrauchssteuern brachten 400 Mill .

Von der Gesamteinnahme wurden für Rech¬

nung des Bundes 845,6 Mill . DM und für Rech¬

nung der Länder 335,5 Mill . Mark verbucht . Da¬
mit haben sich die Einnahmen der Länder erheb¬
lich erholt . Das Bundesfinanzministerium weist
in der allgemeinen Beurteilung des November -
Aufkommens darauf hin , daß der November -

Ertrag wegen zahlungstechnischer Bedingungen
in Wirklichkeit früher als angegeben veranschlagt
werden müsse .

Die Einnahmen aus der Tabaksteuer sind
im November erheblich abgefallen und lagen um
rund 27 Mill . Mark unter denen des Vormonats .
Auch die Kaffesteuer brachte geringere Erträge .
Die Umsatzsteuer lag mit 436 Mill . Mark um fast
40 Mill . unter dem Ergebnis des Vormonats .

Verwendung von Ostmark-Guthaben
Im Gesetzblatt der Sowjetzonenregierung vom

13. Januar wird die Verfügung über Guthaben
auf den in der Sowjetzone und im Sowjetsektor

von Berlin unterhaltenen Bankkonten von Be¬
wohnern des Bundesgebietes und auf den Konten
von juristischen Personen mit dem Satz im Bun¬
desgebiet geregelt . Uber solche Guthaben darf u . a .
für folgende Zwecke verfügt werden :

Steuerzahlungen , Ausgaben im Zusammenhang
mit der Instandsetzung und Unterhaltung von
eigenen Wohnhäusern und Fabrikgebäuden , Ka¬
pitalrückzahlungen , Hypothekenzinsen , Versiche¬
rungsprämien im Zusammenhang mit Grund¬
besitz sowie Begleichung von Zins - und Tilgungs¬
leistungen für Forderungen , die von den alten
geschlossenen Kreditinstituten auf die neuen Kre¬
ditinstitute in der Sowjetzone übergegangen sind .
In jedem Fall muß nachgewiesen werden , daß
es sich um Zahlungen ^n eigener Sache des Konto¬
inhabers zugunsten von Gläubigern in der Sowjet¬
zone oder im Sowjetsektor handelt .

Zur Unterstützung von bedürftigen Familien¬
mitgliedern sind Abhebungen bis zu 200 Ostmark
monatlich für Einzelpersonen und bis zu 300 Ost¬
mark für Haushalte zulässig . Für die Bestreitung
von Aufenthaltskosten bei Besuchen in der Sowjet¬
zone (nicht Sowjetsektor ) dürfen 50 Ostmark je
Woche ausgezahlt werden .

Forderungen aus Warengeschäft « !, aus dem
Dienstleistungsverkehr und privaten Schuldver¬
pflichtungen können zu Lasten der Ostmark¬
guthaben von Kontoinhabern des Bundesgebietes
grundsätzlich nicht abgedeckt werden .

Verfallene Benzinmarken und Schwarzbenztn
Unter den Neuigkeiten ums Benzin ist wohl

die am meisten überraschende , daß von dem für
Dezember ausgegebenen Markenkontingent von
rd . 100 000 t Dieselöl rd . ein Fünftel , nämlich
20 000 t , nicht ausgenutzt wurden ; bei den Ben -
zinzuteilungen wurden 13“/» der ausgegebenen
Marken nicht ausgenutzt . Sie sind nicht zurück¬
geflossen , darum also nicht etwa auf Januar gut¬
geschrieben , sondern sie sind einfach nicht be¬
nutzt worden . Fragt man sich , wer dieser Glück¬
liche ist , der mehr Benzinmarken erhält , als er
braucht , dann wird es sich zuletzt heraussteilen ,
daß es St . Bürokratius selber ist . Er - hat ja keine
Sorgen und braucht deshalb nicht darauf bedacht
zu sein , einen etwaigen Markenüberschuß , den er
im Dezember wegen der Feiertage erzielte , sich
für den Januar vortragen zu lassen .

Für den normalen Kraftfahrer sieht es leider
anders aus -. Wenn auch die Zuteilung inzwischen
leicht erhöht wurde , — ab Januar werden monat¬
lich 120 000 t Vergaserkraftstoffe und 100 0Ö0 t
Dieselkraftstoffe ausg ^ eben , — so kann er sich
doch erst wohl fühlen , wenn die Bewirtschaftung
endgültig geschwunden und das Thema des
Schwarzen Marktes auch auf dem Kraftstoff¬
gebiet ein für allemal vorbei ist . Dahin Wird
es aber noch eine Weile brauchen . Erstens
wegen der Optik ; wir können es uns im Zei -

Frankfurfer Wertpapierkurse

ata t
che .

13. 1 . 51 W. 1. 51 12. 1. 51 19. 1. 51

Aktien (amtlich ) Rütgerswerke . 35 38

Adler Kleyer . 45 48 Salzdetfurth . 64% 67

AEG . 26 Schöfferhof . 46 46

Aschaff . Zellst . 79 83 Siemens . 45% 46

BMW . 32 32% do . Vorz . 43 43

Bemberg . - — Sinner . — 48

Brown , Boveri . 131 132 % Süddt . Zucker . . . . . 107 106%

Conti Gummi . 112V« 112 Ver . Stahlwerke . . . . 48 48%

Daimler . . m > 60 Wayss & Freytag . . . . 115 115

Dt . Erdöl . 64V* 65 Westd . Kaufhof . . . . 89 89%

Degussa . . . . . . . 74 75 Wintershall . 48 493,4
Dt . Linoleum . 145 Zellstoff Waldhof 53% 59%

Enzinger Union . . . . 64 65 Deutsche Bank . . . . . 28 27%
Eeldmühle . . 94*4 100 Dresdner Bank . . . . 27 26%
Goldschmidt . 53 60 Commerzbank . 28 25
Gritzner Kayser . . . . 105 118
Grün & Bilfinger . . . . 49 Aktien (Freiverkehr )

Haid & Neu . 123 135 Charl . Wasser . . . . . 66*« 62%

Harpen . Bergbau . . . . 70*. 70 Dess . Gas . 19 18%

Heidelb . Zement . . . . 106*« 110 Dt . Waffen . 28% 25%

Hoesch . S4Vs 55 Eisenh Köln . 40% 41%
Holzmann . m * 27% Gutehoffnungsh . 60% 611/2
Junghans . 57 61 Hamb . El . Werke . . . . 61 61
Karstadt . T7*h 78 Moninger Brauerei . . . 60 60
Klöckner . 66*/« 67 Waggon Rastatt . , . 54 54

LshiucyCT • • • • • •
Lanz .

82
48%

82
49 % Pfandbriefe und K . O.

Lindes Eis . 96 103*/. Frankf . Hyp . Bk . 7% 7%
Löwenbräu . 53V« 54% do . K . O. 7 7
Mainkraft . 8& 92 Mein . Hyp . Bk . 7% 7%
Mannesmann . 53 54% do . K . O. 7% 73/g

Metallges . . 70% 69% Dt . Centr . Bk . 7 7
Hhein . Braunkohle . . . 90% 92% do . K . O. Vk 6%
Rheag . 90 91 Rhein . Hyp . Bk . . . . . 7% 7%
Rheinmetall . 24% 24% do . K O. 7% 7Vs
Rheinstahl . 53 58 Württbg . Hyp . Bk . . . . 7% 7«/8

71% 71 do . K . O. 7% 7%

dien der allgemeinen Rohstoffverknappung nicht
leisten , den Kraftstoff freizugeben . Zweitens
weil die Eigenförderung zwar gewachsen , die
Einfuhr von Rohölen erhöht und sogar noch
etwas Benzineinfuhr vorgesehen ist , dies alles
reicht aber nach Meinung des Bunde #wirtschafts -
ministeriums nicht aus , um die Bewirtschaftung
aufzuheben . Allerdings ist die Zustimmung der
FDP zur Mineralölsteuer nur gegeben worden
gegen das Versprechen des Bundes Wirtschafts¬
ministers , daß am 1 . April die Preisbindungen
für Mineralöle wegfallen und mit der Liquidie¬
rung des Zentralbüros die Bewirtschaftung des
Endverbrauches aufgehoben wird . Das Bundes¬
wirtschaftsministerium hat ermittelt , daß an
Schwarzem Benzin in den letzten drei Quartalen
rund 155 000 t nach Westdeutschland gekommen ,
sind , d . h . also etwa die lVsfache Monatszuteilung
an Benzin . Das ist nicht so viel , wie man an
Hand eigener Erfahrungen annehmen möchte .

Leider wird sich einer Schwierigkeit nicht aus -
weichen lassen : der zunehmenden Verschlechte¬
rung unserer Kraftstoffe . Das hängt mit der
Qualität der Rohöle zusammen , vor allem aber
auch damit , daß Bleitetraethyl zu den rüstungs¬
wichtigen Rohstoffen gehört und für den zivilen
Bedarf nächstens verschwunden sein wird . Da
Benzol ln ausreichenden Mengen auch nicht mehr
verfügbar ist , wird es also weiter ein beacht¬
liches Geklingele in den Motoren geben . 65 Oktan
werden demnächst in weiter Feme liegen .

Handelsbank zurückgegeben wurde bzw . die De¬
visenzuteilungsbestätigung an die zuständige
Fachgruppe unausgenutzt zurückging . Wenn die

Zuteilung im dezentralisierten oder im Zuteilungs¬
verfahren geringer war als der beantragte Be¬

trag , wird das Bardepot entsprechend gekürzt
bzw . zurückgezahlt .

Sie finden jedoch auch Anwendung , wenn der

Antrag auf Erteilung einer Devisenzuteilungs¬
bestätigung oder Einfuhrbewilligung vor dem
23 . Dezember gestellt wurde , die entsprechende
Bewilligung aber erst nach dem 22 . Dezember
erteilt wurde und der Antragsteller seinen Rück¬
zahlungsanspruch gegenüber der Landeszentral¬
bank weder verpfändet noch abgetreten hat .

Bestandsmeldung über NE -Metalle
Das Württ .-Bad . Wirtschaftsministerium gibt

bekannt :
Nach § 4 Abs . 2 der Anordnung NEM 1/50 sind

alle natürlichen und juristischen Personen (auch
des öffentlichen Rechts ) , die Nichteisen -Metalle
in den Materialgruppen Vormaterial , Rohmate¬
rial , Abfallmaterial und Halbmaterial gemäß
Anlage zur Anordnung NEM 1/50 im Eigentum ,
Besitz oder Gewahrsam haben , damit handeln
oder darüber verfügungsberechtigt sind , ver¬
pflichtet , Bestandsmeldungen mittels des vom
Bundeswirtschaftsministerium herausgegebenen
Vordruckes zu erstatten , soweit ihre Bestände in
den genannten Materialgruppen insgesamt die
für jede Metallklasse festgesetzte Meldegrenze
übersteigen .

Meldepflichtigen , die Bestandsmeldungen bis¬
her schon abgegeben haben , werden die Melde¬
vordrucke vom Wirtschaftsministerhim zuge¬
sandt . Erstmals meldepflichtige Personen fordern
die Meldevordrucke bei der Industrie - und Han¬
delskammer Karlsruhe , Karlstraße 6 , an . Diese
Stelle erteilt auch Auskunft über die der Mel¬
dung zugrunde , liegenden Einzelheiten .

Realkredit erneut gestiegen
Die langfristigen Ausleihungen der Boden - u

Kommunalkreditinstitute haben sich im November *
1950 um 208 Mill . DM auf 2368 Mül . DM erhöht .
Die Ausleihungen der Grundkreditanstalten wur¬
den auch im Berichtsmonat wieder überwiegend *
mit Hilfe öffentlicher Gelder , durch ECA -Mittel
und Vorfinanzierungen des Zentralbanksystems im
Rahmen des Arbeitsbescfaaffungs - und Wohnungs -
foaiupragramms ermöglicht . Von September bis
November sind der Wirtschaft insgesamt 592 Mül .
DM an langfristigen Krediten über die Grund¬
kreditanstalten zugeflossen . Mehr als doppelt
soviel wie im entsprechenden Vorjahreszeitraum .

Neben den Neuinvestierungen im Wohnungsbau ,
die im November 128 Mill . DM betrugen , hat die
Beleihung anderer Objekte (gewerblicher und
landwirtschaftlicher Grundstücke ) und die Ge¬
währung von Kommunaldarlehen wieder an Be¬
deutung gewonnen .

Kohlelief erumgen ans der Sowjetzone
Zwischen Vertretern der Treuhandstelle für

den Interzonen - Handel und Beauftragten des
sowjetzonalen Ministeriums für innerdeutschen
Handel ist nach schwierigen Verhandlungen ein
Übereinkommen über verstärkte Lieferungen von
Braunkohlenbriketts aus der Sowjetzone erzielt
worden . Die Sowjetzone will nunmehr die in dem
bestehenden Kohle -Austauschabkommen über¬
nommenen Verpflichtungen pünktlich erfüllen . In
den letzten Wochen waren diese Lieferungen nur
sehr zögernd eingegangen . Es darf damit gerech¬
net werden , daß ab sofort sowohl in Westberlin
wie in der Bundesrepublik größere Lieferungen
an Braunkohlenbriketts eintreffen werden .

Die Verhandlungen über ein neues Interzonea -
handelsabkommeo werden nach Mitteilung von
unterrichteter Seite am 25 . Januar wieder auf¬
genommen . Das Frankfurter Abkommen läuft
nach seiner Verlängerung am 31 . März 1951 ab .

Die Sowjetzone hat bis Ende 1950 die im Frank¬
furter Abkommen vorgesehene Lieferung von
35 000 cbm Schnittholz an die Bundesrepublik nur
zu etwa einem Drittel und von 45 000 fm Rund¬
holz in noch geringerem Umfang erfüllt , teilt der
Deutsche Forstwirtschaftsrat in Hann . Münden
am Donnerstag mit .
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lni >t f*r den td whba«
Hie verlautet , ist es jetzt der Arbeitsgemeän -

sohaft der Landesverbände des gewerblichen
QiiaKtäts -Tabakbaues gelungen , von der Bank

Deutscher Länder eine Zusage zu erhalten , daß

sie der landwirtschaftl . Rentenbank einen Re¬

diskont bis zu 7 Mill . DM gewähren wird , um

dadurch die Tabakpflanzer zu unterstützen , und

den Absatz des Rohtabaks aus der Ernte 1950 , der

bisher noch nicht verkauft werden konnte , zu

finanzieren . An die einzelnen Pflanzer darf jedoch
nur ein Kreditbetrag von höchstens 50 DM je
Zentner Tabak ausbezahlt werden ; die Ver¬

zinsung dürfte 8 bis 10 Prozent betragen .
Die auf den 1 . und 2 . Februar angesetzte Tabak¬

einschreibung des Landesverbandes südbadischer
Tabakbauvereine in Offenburg wurde wegen der
Fastnachtsveranstaltuogen auf den 15. und 16.
Februar verlegt .

Die Produktion in Württemberg -Baden
Der arbeitstäglich berechnete Produktionsindex

in Württemberg -Baden ging im Dezember des

vergangenen Jaihres im Vergleich zium Vormonat
jahreszeitlich bedingt um 2,5*/» auf 143,5V « (auf
1936 = 100) zurück . Damit ist der Rückgang trotz
zunehmendem Kohlenmangel und größerer Schwie¬
rigkeiten bei der Versorgung mit Roh - und Hilfs¬
stoffen weniger stark als von November auf De¬
zember 1949 mit einer Abnahme um 6,9Vo . Im Mo¬
natsdurchschnitt des vergangenen Jahres lag das
Produktionsniveau der württemberg -badischen In¬
dustrie bei 121V« (1936 = 190) und hat sich damit
gegenüber 1949 um 3tV« erhöht . Dies führte zu
einer erhöhten Ausnutzung der vorhandenen Pro¬
duktionskapazitäten , so daß eine weitere nachhal¬
tige Ausdehnung der Produktion in Württemberg -

Baden nicht ' nur die Überwindung der Rohstoff¬
schwierigkeiten , sondern auch einen Ausbau der
Prods &tionsanlagen voraussetzt .

Fleischer -Genossenschaft Karlsruhe
Am 10. Jan .

* 1951 wurde die Fleischergenossen¬
schaft Karlsruhe eGmbH , Karlsruhe - Schlachthof
amtsgerichtlich eingetragen . Sie stellt den Zu¬
sammenschluß der Badischen Fettschmelze und der
Karlsruher Häuteverwertung unter neuer Finmie -

rung dar , um dadurch eine rationelle Verein¬
fachung des Genossenschaftswesens im Karlsruher
Fleischertiandwerk zu erreichen .

Als fleischergewerbliche Vorstände amtieren
Fleischer -Obermeister E . W i 11 m e r , stellv . Ober¬
meister Christian Wolf und Ehrenobermeister
Heinrich B e t s c h e , während Kaufmann Rolf
Niedhammer als geschäftsführendes Vor¬
standsmitglied bestellt wurde .

Warenproben
Das Bundespostministerium will künftig auf

Anregung des Deutschen Industrie - und Handels¬
tages (DIHT ) versuchsweise nicht beanstanden ,
wenn den Warenproben Hinweiszettel beigege¬
ben werden , in denen der Empfänger angegeben
und in kurzer Form auf einen Schriftwechsel
zwischen Absender und Empfänger hingewiesen
wird .

Kurze WMschafhnaHzen
Die Arbeitsgemeinschaft der deutschen

Rundfunkwirtschaft hat beschlossen , in
diesem Jahr keine Funkausstellung zu veran¬
stalten . Dieser Beschluß ermöglicht nach Ansicht
von Industrie und Handel , die bewährten Typen
des Vorjahres mehr oder weniger unverändert
weiterzuführen Dies werde neben der Ersparnis
der hohen Ausstellungskosten der Preisbildung
zugute kommen .

Über die Bildung von 14 Stahl - Kern - Ge -
sellschaften haben deutsche und alliierte
Stellen bisher nahezu Übereinstimmung erzielt .
Über die Bildung der weiteren Kerngesellschaften
bestehen noch Meinungsverschiedenheiten ,

Das Berliner Röhrenwerk von Telefunken ,
das nach Kriegsende fast vollständig demontiert
wurde , produziert mit einer Belegschaft von 2300
Arbeitnehmern gegenwärtig wieder fast eine
halbe Million Rundfunkröhren im Monat . Etwa

19. Jan.: 1 Westmark = 5^0 — 5,80 Ostmark.

Freiverkehrskurse fürGSZuteilungsrechte
Kurse vom 19 . Januar . Augsburg - Nürnberger

Maschinen 90—81 , Bayerische Motorenwerke 23 bis
24 , J . P . Bemberg 76 G , Brown , Boveri & Cie . 112
bis 115 , Buderus 64—66, Burbach 54—56 , Conti
Gummi 100—102, Daimler -Benz 49—50, Deutsche
Linoleumwerke 125—127 , Eßlinger Maschinen 76
bis 79 , Gritzner -Kayser 106—107 , Grün & Bilfinger
36—38, Gutehoffniungshütte 55—57, Heidelberger
Zement 93—96 , Junghans Gebr . 47—49, C. H . Knorr
56—60, Lanz Heinrich 43—46, Mannesmannröhren
45Vs—46*/s, NSU 129—132, Rheinische Elektrizitäts
AG 81—83 , Seilindustrie Wolff 67—69, Siemens
& Halske 40—41 , Süddeutsche Zucker 94—96, Ver¬
einigte Stahlwerke 42—43, Württembergische Me¬
tallwaren 45—47, Zellstoff Waldhof 47—49 Badische
Bank 19V? G , Deutsche Bank 24*/s—25V?, Dresdner
Bank 22V?—23V«, Rheinische Hypothekenbank 20
ba» 22. (Mitgeteilt van der Badischen Bank . )

drei Viertel der gesamten Fertig un g gehen in die
Bundesrepublik .

Der Preis des Borgward - Pkw „Hansa
1500“ erhöht sich ab 15 . Januar um einen Teue¬
rungszuschlag von 532 DM . Der in den letzten
Wochen erhobene Reifenzuschlag von rund 120 DM
fällt nunmehr fort .

Die „Degussa “ , Deutsche Gold - und Siliber-
scheideanstalt , Rheinfelden , beabsichtigt , ihre Ka¬
pazität wesentlich zu erweitern , weil die Bestel¬
lungen auf die Fabrikate Natriumsuperoxyd und
Erosil laufend zunehmen . Der Export , der in der
letzten Zeit immer wesentlicher geworden ist , be¬
trägt jetzt rund ein Drittel der gesamten Pro¬
duktion .

Monatlich 110 Volkswagen werden im
Rahmen des neuen deutsch -chilenischen Handels¬
vertrages nach Chile exportiert werden .

Die eisenschaffende Industrie in der Sowjet¬
union hat 1950 nach Angaben des Sowjetmini¬
sters für die Industrie der Schwarzmetalle 27,6
Mill . t Stahl produziert und damit das Plansoll um
2,2 Mill . t . überschritten .

Die USA - Regierung hat den Bau neuer
Kaufläden , Restaurants , Büros und anderer kom¬
merzieller Gebäude bis zum 15. Februar verboten .
Danach müssen sämtliche privaten und geschäft¬
lichen Bauvorhaben von der nationalen Produk¬
tionsbehörde (NPA ) genehmigt sein .

Das USA -Landwirtschaftsministerium hat am
Donnerstag 653 000 Ballen Baumwolle zur
Ausfuhr bis 31 . März 1951 freigegeben . Die Bun¬
desrepublik Deutschland erhält davon 98 000
Ballen .

Der europäische freie Goldpreis zog auf 43
bis 43,25 $ je Feinunze an . In London hält man
eine französische Schätzung , in Frankreich seien
im vergangenen Jahr Goldbarren und Gold¬
münzen im Werte von 200 Milliarden ffrs in
private Goldhorte gegangen , durchaus für zu¬
treffend . Dieser Wert entspräche annähernd der
gesamten südafrikanischen Goldgewinnung 1950 . j
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Afwa-Strümpfe sindKostbarkeiten,
die es leider nodi nicht in unbe*
grenzten Mengen gibt. Aber das
▼erführt die guten Geschäfte mit
Arwa-Dekorationen durchaus nicht
zurVemachiässigungIhrerWunsche.
Wenn Sie Arwa irgendwo einmal
nicht erhalten, lassen Sie sich bitte
für die , Belieferung vormerken.
LassenSie sich vor allem noch heute
das neue Arwa- Strumpfbrevier
kostenlos kommen, das Ihnen viele
Tips für elegante Strümpfe und“ L1— l" j Beine vermittelt.

N DIE MÄNNER ,
di « es noch nicht wissen !

Männer wundern sich zuweilen , daß Frauen in ihren
hauchdünnen Strümpfen nicht frieren . Sie unter¬
schätzen dabei den natürlichen Sinn , den Frauen für

Schönheit empfinden . Männer — schnell und behende
im Geld verdienen , im Lastentragen und Rekorde¬

brechen — begreifen gewöhnlich nur langsam , was
Frauen mit dem ersten Blick und im Handumdrehen

erfassen . Oder wissen auch die Männer , daß Frauen ,
wenn sie an ihre hübschen Beine denken , sich einen
ARWA -Strumpf wünschen ? Zärtlich — wie dies

Männer kaum nachfühlen können — empfindet die
Frau an ihrem Bein die ganze Schönheit eines

ARWA : Das edle , schmeichelnde Material , die
schnurgerade Naht , die elegante Paßform ! (Sie ist
ein Ergebnis der Arwa -Beinmaß -Aktion , für die

Zehntausende von Frauen — wovon höchstwahr¬
scheinlich die meisten Männer nichts wissen — ihre

genauen Beinmaße einsandten .)

Wenn Männer ihren Frauen einen solchen eleganten
Strumpf zum Geschenk machen (zum Geburtstag ,

zum Namenstag oder — was wir nicht hoffen wollen
— aus schlechtem Gewissen ) , dann wird sie in jedem
Geschäft mit Arwa -Dekorationen die Verkäuferin •
mit weiblicher Umsicht beraten . — Es ist reizend ,

wenn ein Mann der Frau seines Herzens an einem
kalten Wintertag ein Sträußchen duftender Veilchen
mitbringt — aber längere und größere Freude freilich

wird sie an einem ARWA haben . (Dies unter uns
Männern .')

GUTSCHEINfb da« b«w Mfotprknrla
Einjcnden in : ARWA, Backnang/Württ-, Abtlg. 220
Hi kaufe ARWA am liebsten beit

der Grand:

beim Einkauf bitte ausführlich ARWA

Poetisches Bittgesuch aus alter Zeit
Blättert man in alten Karlsruher Zeitungen ,

so stößt man gelegentlich auf manche köstliche
Geschichte aus dem Leben unserer Vorfahren ,
die wirklich zu schön ist , als daß sie vergessen
bleiben durfte . So steht es in der Tat um fol¬
gende Begebenheit .

Es war einmal ein Pfarrer , der hieß Christian
Gottfried Ludwig . Vor bald 200 Jahren unter¬
richtete er in Amt und Würden als Präzeptor
am Gymnasium lllustre in Karlsruhe . Als
Pfarrer wirkte er sechs Jahre lang in Klein¬
steinbach , wo er seiner Predigten wegen beliebt
und bekannt war . So kam es , daß er eines
Tages ins Oberland nach Oetlingen berufen
wurde und anno 1752 mit seiner Familie dort¬
hin übersiedelte .

Mit seinet schönen Pfarrei mag er anfangs
wohl zufrieden gewesen sein . Wuchs doch auch

- ! | U :

Äl| |
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Willy Kiwitz : ♦Jähende Frau (Radierung )

Willy Kiwitz , dem in der gegenwärtigen Aus¬
stellung des Bad . Kunstvereins in Karlsruhe
ein Raum für graphische Arbeiten zur Ver¬
fügung gestellt wurde , ist ein ernsthaft um die
klare Form ringender Künstler , der sich be¬
sonders als Zeichner einen Namen gemacht hat .
Die Radierung „Nähende Frau “ weist eine
ebenso sichere wie großzügige Strichführung
auf und erzielt in der Verteilung von Licht und
Schatten feine malerische Wirkungen .

ein guter Tropfen rings herum auf den Reb -
hügeln . Eiines aber drückte ihn sehr und er
grübelte oft darüber nach , wie er es dem Herrn
Markgrafen am besten beibringen könne . Es
war nichts anderes als ein nicht unbedeutender
Schaden an seinem Pfarrhaus , den er mit seinen
kärglichen Mitteln nicht beheben konnte . End¬
lich hatte er einen Weg gefunden . Er setzte ein
Gesuch auf , das in der guten alten Zeit die
hohe markgräfliche Behörde mit Schmunzeln
gelesen haben mag . Es war nämlich in Versen
abgefaßt , enthielt eine Zeichnung des Oeflinger
Pfarrhauses und trug das Datum vom 20 . Mai
1756. Hier ist sein Wortlaut :

Hochfürstliche Verwaltung ! / Hier sieht man
die Veraltung / der schlechten Pfarrhaus¬
fenster , / sie stehen als Gespenster / in meinem
besten Zimmer , / ich mag sie wahrlich nimmer ! /
Es sind derselben drei , / an allen ist kein Blei /
und keine gute Scheibe , / sie müssen mir vom
Leibe . / Ich bin mit Weib und Kind / vor Regen
und vor Wind , / im Winter vor Erkalten / sehr
übel aufgehalten . Zudem so ist es endlich /

nicht zierlich , sondern schändlich , / ein Pf ,
haus wahrzunehmen , - des Fenster so bei
men / und überall zerfetzet / und mit Pa
zerplatzet ? / daß jedermann drob schilt . / D:
bitte ich um neue , / worauf ich mich sch<*
freue . / Hochfürstliche Verwaltung , / ich bleijg
ohn ‘ Erkaltung / vor das begehrte Glück / 5*
Diener , Pfarrer Ludwig .

Der Humor des schlauen Pfarrerleins schj« i
in Karlsruhe ein . Man erwiderte kurz
schlagfertig :

Hierauf wird resolvieret :
Die Fenster reparieret !

Bleibt nur noch anzunehmen , diese letzt*
Zeile des poetischen Briefwechsels habe besä « ;
daß die hochfürstliche Verwaltung die fre§
liehen Fenster auf ihre Kosten reparieren la^
sen werde . Oder gab sie dem Bittsteller nat
einen zarten Wink sich selbst nach neuj ^
Scheiben umzusehen , wenn eben die alten enüj
zwei wären ? Da Pfarrer Ludwig aber iib^
20 Jahre in Oetlingen lebte , wo er 1780 it*
Ruhestand starb , ist zu hoffen , daß die schied ®

I ten Pfarrhausfenster nicht allzu lange mj
| „Papier zerplatzet “ geblieben sind . F .:

Brent bcsa ß Geistesgegenwart
In einem Vorort von Pittsburg hatte Allan

D . Ward einige Leute eingeladen , die nun , nach
der Besichtigung des Laboratoriums , im gemüt¬
lichen Nebenraum beisammen saßen und Mr .
Wards Cocktail probierten . Die Besichtigung war
sehr interessant gewesen , denn Allan D . Ward
beschäftigte sich mit der Herstellung von Serum
gegen Schlangengifte , und die Besucher waren
neugierig und zugleich ein wenig schaudernd
an den Glaskästen vorbeigegangen , in denen
sich die gefährlichsten Reptile beider Amerika
befanden . Zu den Gästen zählte auch Tom
Brent , ein bekannter Rennfahrer , der ob seines
Mutesund seiner Geistesgegenwart weithin be¬
kannt war .

Brent war ein junger , hitziger Mensch , den
seine Erfolge ein wenig arrogant gemacht hat¬
ten . Er hörte der Unterhaltung zu , die sich um
die Gefährlichkeit dieser beruflichen Beschäf¬
tigung Wards drehte und sagte : „Was ist schon
dabei ? Mit Schlangen umzugehen , verlangt
Geschicklichkeit , doch keinen Mut “ . In diesem
Augenblick kam einer der Mitarbeiter Wards
herein . Sein Gesicht war so bleich , daß alle es
bemerkten , und die Unterhaltung schlagartig
abbrach . Ward selbst sah seinen Mitarbeiter
verwundert an , der sich sogleich zu ihm hinab¬
beugte und etwas in Wards Ohr flüsterte . Ward
verfärbte sich ebenfalls sofort , faßte sich müh¬
sam und sagte - „Bitte keine Bewegung . Ich höre
gerade , daß eine unserer Schlangen sich nicht
mehr im Glaskasten befindet . “ Die Gesellschaft

Raucher unter sich
„Merken Sie denn nicht , daß Sie Ihre Ziga¬

rette verkehrtherum im Munde haben ?“

„Ah a — deswegen brennt es so auf der
Zunge .“ • •

„ Meine Frau ist so sparsam .“

„Das ißt aber schön .“

„Das ist gar nicht schön ! Ich darf mir keine
Zigaretten mehr kaufen . Sie meint , auf der
Straße lägen genug Kippen .“

▼-

„ Darf ich Ihnen eine Zigarre anbieten ?“

„ Nein , danke .“

„Rauchen Sie nicht ?“
„Doch — aber nur gute Zigarren .“

*

„Ein Bankier ist wie ein Mann , der dir heute
eine Zigarre ambdetet — und morgen drei zu -
rückfordert . “

„So eine Zigarre ist doch wie eine Frau .“

„Wieso ? “

„ Wenn man sie nicht immer küßt — geht sie
aus .

“
•

„Ich möchte eine Rolle Kautabak .“

„Kautabak führen wir nicht .“

„Was denn ? Das soll hier ein Delikatessen¬
geschäft sein — und Sie haben nicht mal Kau¬
tabak ?“

„Haben Sie schon die neuen unsichtbaren
Zigarren gesehen ?“

„Nein .“
„Darf ich Ihnen eine Zigarre anbieten ?“

„ Ich sehe keine in dem Etui .“
„Sehen Sie — das sind sie . “

„Wieviel Zigaretten rauchen Sie aan Tag ?“

„Sechzig bis achtzig Stüde .“

„Entsetzlich ! Wie machen Sie das bloß ?“

„Ja , mein Lieber , das ist Willenskraft , alles
Willenskraft !“

Hermann von der Weihe .

erstarrte . „Es ist möglich , daß sie sich in
Raum aufhält .“

Tom Brent lachte und rief : „ Das ist eine gute
Abwechslung “

, doch alle empfanden dies ĵ
Scherz als sehr unpassend . Ward rief nervög
„ Bitte , Brent , schweigen Sie . “ Wards Mitarbefc
ter tat ein paar behutsame Schritte in die Mit{*
des Raumes und sah sich um . „ Sie ist unter
dem Tisch “

, flüsterte er . Die Gäste hielten fast
den Atem an . Niemand rührte einen Muskel,
und Ward sah fast beschwörend von einem zum
anderen . Sie saßen minutenlang . Der Mitarbep
ter Wards gab kurze Erklärungen . „ Sie bewegt
sich . Sie kommt hervor . Nur Ruhe “ . Ton
Brent wagte einen kurzen Blick zur Seite . Er

Fortschritte
Ein Mensch wünscht sich ganz unaussprechlitjt
Daß Glück und Glas sei unzerbrechlich .
Die Wissenschaft vollbringt das leicht ;
Beim Glas hat sie ‘s schon fast erreicht !

Eugen Roth

sah die Schlange , etwa einen Meter lang , wjg
sie unter seinem Stuhl hervorkam .

Und dann gesensh etwas sehr plötzlich . Brent
hatte alle Muskeln angespannt , bewegte ruck¬
haft den Fuß und erwischte die Schlange kurz
hinter dem Kopf . Er hatte sie derart fest auf
den Estrich getreten , daß sie nur noch kurz
zuckte . Die Aufregung löste sich mit eines
Schlage . Adle redeten durcheinander , während
Ward sagte : „Keine Angst . Sie lebt nicht mehr “,
Tom Brent lachte , während die Gäste ihn be¬
geistert beglückwünschten . Ward schüttelte ihm
erleichtert die Hand und sagte : „ Sie haben
wirklich großen Mut bewiesen , Mr . Brent .“
Brent indessen winkte mit der Hand ab . „E6
ist nicht so schlimm Es ist reine Geschicklich¬
keit und Geistesgegenwart . Von Mut kann keine
Rede sein .“ „Warum nicht “

, fragte Ward . „ Nun 1
lachte Brent schallend , „ Sie begehen einen
logischen Fehler . Selbst wenn sie mich gebis¬
sen hätte , sind wir nicht in einem Labora¬
torium , in dem Serum gegen Schlangengifte
hergestellt wird ? “ Alle lachten und riefen : „Er
hat recht . Daran hat niemand gedacht “ . Nur eine
alte Dame sah zweifelnd von einem zürn andern
und sagte : „ Aber warum hat Mr . Ward selbst
dann nicht die Gefahr auf sich genommen ? “

Und Ward lächelte bleich und erwiderte :
„Weil es sich um eine Sandviper - Art handelt ,
gegen die wir noch kein Serum erfunden
haben .“ Er wandte sich um und rief : „ Einen
Kognac für Mr . Brent “ . Denn Brent sah in die¬
sem Augenblick aus , als würde er gleich Um¬
fallen .

ßähet • Schach • ISriefmarken
Wörter-Rätsel

Die nachstehenden Wörter Inn — Gent —
Ost — Eiter — Aar — Hein — Ria — Ahn —
Ger sind mit je einem Buchstaben zu ergänzen ,
so daß neue Wörter anderer Bedeutung ent¬
stehen . Bei richtiger Lösung ergeben diese er¬
gänzenden Buchstaben fortlaufend gelesen den
Namen einer badischen Stadt .

Kreuzwort -Rätsel
Waagerecht : 1 Schrift im Alten Testa¬

ment , 3 Ubertragungsvermerk auf einem
Wechsel , 5 Giftschlange , 7 Heldengedicht , 9
Druckbuchstabe , 11 Nichtvorhandensein von
Lärm , 12 Mädchenname (Abk .) , 14 Name meh¬
rerer Könige von Norwegen , 15 Gewicht der
Verpackung , 17 Muse der lyrischen Dichtung ,
18 Spielkarte , 19 Geruchssinn .

Senkrecht : 1 Gärstoff , 2 erster Vertre¬
ter eines Landes in einem fremden Staat , 3
Glückwunsch , 4 fruchtbare Gegend in der
Wüste , 6 zylindrisches Behältnis , 8 Goldamsel ,
10 Ordensoberer , 13 Stadt in Thüringen , 14
männlicher Vorname , 16 Kinderfrau .

*

Auflösung der letzten Rätselecke
Rösselsprung

Heil dem , der Demut lernt , nicht durch
Demütigungen ,

Der , ohne daß die Welt ihn zwang , sich hat
bezwungen ;

Den Niederen bläht Besitz , und Armut macht ihn
zahm ,

Den Edeln macht sie stolz und Reichtum demutsam .
Friedrich Rückert .

Schach -Aufgabe Nr . 175
Von B . Lindgren , Schweden

1. Pr . British Cess Federation 1950

Kontrollstellung :
Weiß : Kh8 , Dc8,

Tf8 , La8 , c5 , Sd2 ; o
Bc6, e3. (8) ^

Schw . : Kd5 , Da3 ,
,Tc3 , e5, Lh2 , hl , 4
Sb4 , e2 ; Ba5 , b6, .
b5, d3, e4, g3, h5.
( 15 ) 2

abedefgh
Matt in drei Zügen

Etwas für Kenner und Könner !

„Die leichte Aufgabe " *
Von H . L . Musante , Argentinien ,

2. Pr . Brit . Cess Fed . Matt in zwei Zügen !
Weiß : Kal , Dbl , Tg4 , Ü6, La3 , h7 , Sb4 , d8 ; Bf6,

f7. (10) . Schwarz : Ke5 , Td7 , Lhl ; Be6 . (4)
Lösung der Aufgabe Nr . 173 (Geißler )

1 . Lh3 ! (droht 2. L :g4 matt ) , Tc4 . 2. D :Sg7, Lf4 .
3 . L :g4 matt . 1 . - , Ldl . 2 . S :d5, Tg3 . 3 . L :g4
matt .

Lösung der leichten Aufgabe (Geißler )
1. Sg5 !

Zwei Partien aus dein Mannschaftskampf
Duriach I . — Karlsruhe 1. am 14. 1 . 51 in Durlach

Weiß : Eisinger , Karlsruhe
Schwarz : Meier , Durlach

1. d4, Sf6 . 2 . c4, g6. 3. Sc3 , Lg7 . 4 . e4, d6. 5 . Le2,
0—0. 6 . Lg5 , Sfd7 . . 7. Dd2 , Te8 . 8 . h4 , c5 . 9 . Sf3,
c :d4 . 10. S :d4 , Db6 . 11. Sdb5 , L :Sc3 . 12. S :c3, Se5.
13. h5, Sbd7 . 14. h :g6, f .g6. 15. Sd5 , Dd8 . 16. Th4,
Se6 . 17. 0—0—0, Se5 . 18. Tdhl , S :g5 . 19. D :g5 , Sf7.
20 . Dg3 , e6. 21 . T :h7 , Sg5 . 22. Se7 + , _ — —
Schwarz gab auf !

Weiß : Becker , Durlach
Schwarz : Dr . Unruh , Karlsruhe

1. c4, c5 . 2. f4, Sc6 . 3. e4, e5. 4. d3, d6. 5 . Sf3,
Lg4 . 6. Le2 , L :f3. 7. L :f3, Sge7 . 8 . Sc3 , Sd4.
9 . 0—0, Dc7 . 10 . f5 , 0—0—0. 11 . Lg4 , f6 . 12 . Le3,
Sec6 . 13. Sd5 , Dd7 . 14. a3, Se7 . 15 . b4, S :d5. 16. c :d5,
b6 . 17. L :d4 , e :d4 . 18 . Tf2 , Kb8 . 19. Tb2 , Dc7 . 20 .
a4, a6. 21. Tabl , Ka7 . 22 . b :e5, d :c5. 23 . T :b6, D :T.
24 . T :D , K :T . 25. a5 + , Ka7 . 26 . Da4 , Tb8 . 27. Dd7 + ,
Tb7 . 28 . Dc6, g6. 29 . d6, Lh6 . 30 . D :c5 + , Kb8 . 31 .
D :d4, Lf4 . 32 . f :g6, h :g6. 33 . D :f6, L :h2 + . 34. Kf2,
Thh7 . 35 . d7, Lc7 . 36 . d8D , L :d8. 37 . D :d8 + , Ka7 .
38. Dd4 + , - Schwarz gab hier , etwas reich¬
lich spät , auf .

Lösungen und Anfragen (Rückporto ) an G . Becker ,
Karlsruhe -Durlach , Auer Straße 2

Neuheitenbericht
Frankreich . Als Fortsetzung der bekannten fran¬

zösischen Landschaftsdarsteilungen ■ - ‘n
Schönheit in der Zeit des
von Geist und großer
1849 lebte und als Frau
darstellt , die von 1777 bis
ard , das Madame Recamier
Gemälde des Malers Ger -
Fr ., grün , entstammt einem
kenbild des Wertes zu 12
gewidmet sind . Das Mar -
berühmten Französinnen
Marken zur Ausgabe , die
ten 2 besonders schöne
zeigt . Gleichzeitig gelang -
von Dunois , Chateaudun ,
kante Schloß der Grafen
lilabraun , der das mar -
Wert zu 8 Fr ., braun und
Konsulats die Opposition gegen Napocc
Salon versammelte . Das Porträt der Madame de

aus . die eine fast
ragenden Briefe
Form hervor -
in stilistischef -
sich durch ihre
Sevigne zeichnete
Die Marquise de
15 Fr ., blau , ab-
Bild zu der Marke
teuil , gab das
1696 , von Man- -
Sevigne , 1626 bis

fortlaufende - Chronik des höfischen Lebens der
Zeit geben .

Mit Zuschlag zugunsten des Roten Kreuzes
erschienen in den letzten Tagen zwei Wertzeichen .
Das Markenbild des 8 + 2-Fr .-Wertes , blauschwarz ,
zeigt die von dem Bildhauer Houdon hergestellte
Büste des großen Geologen und Paläontologen
Alexandre Brongniart . Die zweite Marke , lila -

wmmm

braun , hat den Wert von 15 + 3 Fr . und stellt eine
mit L 'Amour bezeichnete Skulptur des Bildhauer *
Falconet dar . Ein weiterer Wert zu 12 Fr ., derj
Fontainebleau darstellen soll , wird in nächste *?
Zeit erwartet . I
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Zwielicht
Still zieht der Parkring durch den Hardt -

•wald . Still stehen traurig -entlaubte Bäume zu
beiden Seiten Spalier , tiefsinnige Zeugen , mit¬
leidige Wesen am Tag einer stummen Straße .
Wer in ihren verkerbten Rinden zu lesen ver¬
möchte , der erführe von nebelnassen Nächten ,
von staubsatten Sommern am Rande der Stadt ,
von Schicksalen , die sich vor ihren Mauern
vollziehen . Und wessen Weg an ihnen vorüber¬
führt , auf den übertragen sie wohl die Gabe
zu sehen und zu begreifen .

Da schiebt ein runzliges Weiblein einen
knarrenden Karren mit Reisig und dünnen
Holzscheiten , die es irgendwo im Hardtwald
gesammelt hat . Flüchtlingskinder in schlechten
Schuhen schleppen Säcke mit Kleinholz . Ob es
wohl drei Tage reichen wird oder nur zwei ?
Ein Kriegsinvalide mit 90 Mark im Monat
schleift einen störrischen Stumpen auf dem
Seitenweg für Radfahrer , als schäme er sich
seiner Tat .

Ein Lastwagen prescht vorüber , manchmal
ein Motorrad . Vereinzelt huscht ein Radfahrer
vorbei . Und dann hupt stolz ein Privatfahrer
heran , und das Weiblein muß in den Graben
ausweichen , damit der Borgward Platz hat
auf der breiten Straße . Ihr Wägelchen kippt ,
die Holzstücke fallen zu Boden . Mühsam bückt
sich die Frau und hebt sie auf .

Zag , schüchtern scheint die Januarsonne auf
die Straße . In den Scheiben des entschwinden¬
den Wagens wird sie auf gefangen . Das zuckt
und blendet wie ein Blitz . Doch ist es , als
fänden die Sonnenstrahlen nur zu den einen ,
zu denen im Licht . Schatten liegt über den

. Mühseligen und Beladenen , kalt und undurch¬
dringlich . Zwielicht zieht über den Ring .

Dabei ist es ein und dieselbe Straße , die sie
adle gehen , diese Menschen , vom selben Anfang
zum selben Ende . eku

Die Schuldfrage
beim Straßenbahn-Zusammenstoß

Vor 14 Tagen fuhr , wie wir seinerzeit be¬
richteten , ein Motorwagen der Straßenbahn in
der Niähe des Bahnhofs Durlach auf einen
Straßenihahnzug auf . Die Schuldfrage war da¬
mals noch nicht geklärt . Inzwischen hat sich
ergeben , daß sowohl der Wagen als auch die
Bremsen und der Sandstreuer voll in Takt wa¬
ren , so daß eine einwandfreie Betriebsfähigkeit
vorhanden war . Die Schuld trifft nach den bis¬
herigen Feststellungen den Wagenführer . Der
Zusammenstoß , bei dem insgesamt 38 Fahr¬
gäste leicht ^verletzt wurden , wird noch ein
gerichtliches Nachspiel haben .

Der Einbruch in der Altstadt
Bei dem gestern gemeldeten Einbruch im der

Altstadt wurden 'bekanntlich eine Geldkassette
mit 6000 DM sowie mehrere Anzugstoffe ge¬
stohlen . Wie wir hierzu erfahren , handelt es
sich bei den gestohlenen Stoffen sowie einem
gleichfalls gestohlenen fertigen Anzug und
einem Kaffer um einen Gesamtwert von etwa
7000 DM.

Grober Unfug —
vom Steuerzahler bezahlt

In letzter Zeit wurden wiederholt innerhalb
des Stadtgebietes aufgestellte Verkehrszeichen
mutwillig beschädigt oder völlig unbrauch¬
bar gemacht . Hierdurch ist die Verkehrssicher¬
heit in verschiedenen Straßen stark beein¬
trächtigt worden . Für die Ausbesserung und
Erneuerung der beschädigten Verkehrszeichen
sind der Stadtgemeinde , wie wir erfahren , in
den letzten zehn Tagen Kosten von mehreren
hundert DM entstanden , die von den Steuer¬
zahlern aufgebracht werden müssen . Die Bür¬
gerschaft wird gebeten , bei Beobachtung sol¬
cher Vorfälle einzugreifen und sofort die Po¬
lizei zu verständigen . Auf der Beschädigung
der Verkehrszeichen stehen hohe Gefängnis¬
strafen (bis drei Jahren ) oder Geldstrafen
bis zu 10 000 DM.
Heimkehrer ohne Auftrag des Verbandes

In der Vorstandssitzung des Kreisverbandes
Karlsruhe der ehemaligen Kriegsgefangenen
und Vermißten -Angehörigen vom 18. Januar
1951 wurde nochmals eindeutig die Überpartei¬
lichkeit des Verbandes der ehern . Kriegsgefan¬
genen festgelegt . Aus diesem Grunde wurde es
abgelehnt , Vertreter des Verbandes bei irgend¬
einer Partei als Kandidaten zu benennen . Die
als Heimkehrer bezeichneten Kandidaten zu
den kommenden Stadtratswahlen sind vom
Verband nicht beauftragt .

Lesesaal in Durlach eröffnet
Die Volksbücherei in Durlach , Pfinztalstr . 1

(Wasserwerk -Gebäude ) , hat einen Lesesaal er¬
öffnet , der morgens von 10.30 bis 12 .30 Uhr ,
nachmittags am Montag , Mittwoch und Don¬
nerstag von 15 bis 17 Uhr , und dienstags und
freitags von 16 Ms 19 Uhr geöffnet ist . Es lie¬
gen Zeitungen und Zeitschriften aus , außerdem
geeignetes Schrifttum und Nachschlagewerke .
Eintritt und Benutzung sind kostenlos .

1
BLAUENZw « ite Fo lg • : Achtung kommen !

Als der Reporter in diesen Nächten zusammen mit Beamten des 2 . Polizeireviers einen

Bummel durch die Karlsruher Altstadt machte , näherte sich ihnen im Dunkel eine schwan¬

kende Frauengestalt . Die Worte der Angetrunkenen waren von unzweifelhafter Eindeutig -

keit . Dann aber erkannte sie in einem schmalen Lichtstreif plötzlich die Uniform der Po«-

zisten . Wie ein Wild , das mit einem Mal erkennt , daß es sich zu weit gegen seine Jager

vorgewagt hat , preschte das Mädchen in das Dunkel eines Hausflurs zurück , und mit ge¬

dämpfter Stimme , aber für die Polizei und den Zeitungsmann noch hörbar , rief sie irgend¬

einem Unsichtbaren die vier Worte zu : „Achtung , die ,Blauen ' kommen !“ Dann war nichts

mehr zu hören und zu sehen .
Achtung , die „Blauen “ kommen ! — Das lockere Mädchen aus dem Dörfle hat uns in der

Nacht vom Dienstag zum Mittwoch den Titel für die zweite Folge der Fortsetzungsreihe

geliefert , in der wir Karlsruhe bei Nacht schildern wollen . Die Blauen kommen ! Warum

kommen die „Blauen “ ? Und was geschieht , wenn sie kommen ? Lassen Sie sich berichten ,

was wir in einer Reihe von Nächten zusammen mit der Karlsruher Polizei erlebt haben .

„Sie haben recht “
, meint der Leiter der

Karlsruher Schutzpolizei : „Die Polizei hat , sehr
primitiv gesagt , bei Nacht dafür zu sorgen , daß
die Bevölkerung schlafen kann .“

Und da begegnet man dann also vielleicht
bei einem späten Nachhausegehen irgendwo

Die amerikanische Ärztin kann nur noch den
Tod des um 1 .30 Uhr nachts von einem Per¬
sonenkraftwagen überfahrenen Mannes fest¬
stellen .

einem auf Streife befindlichen Polizisten , man
hat möglicherweise sogar mit einem von den
„Blauen “ einen Disput , weil er will —* die
Poltzeistemde - ist da — , daß man -das Lokal
verläßt . Mehr haben sie nicht zu tun , die
„Blauen “ ? Moment , bitte . . .

*

Es ist halbeins in der Nacht . Auf der Wache
des Reviers hinter der Kleinen Kirche erschei¬
nen zwei amerikanische Soldaten . John Lacasse
und Harry S . Roth , beide in der Knielinger
Kaserne stationiert , haben etwas Ungewöhn¬
liches zu berichten . Die „Blauen “ stehen um die
Olivgrünen herum , und die Verständigung
macht Schwierigkeiten . Aber sie gelingt . Die
beiden kommen aus irgendeiner Straße im
Dörfle . Sie haben den Abend bei einer Frau
verbracht . Bei einer ledigen , 25 Jahre alten
Verkäuferin , wie sich später zeigt . In angetrun¬
kenem Zustand packte sie, so berichteten die
Amis , ihr ■sechs Wochen altes Kind , um es ge¬
gen die Wand des Zimmers zu schleudern .
Harry hat das Kind noch in der Luft abgefan¬
gen und so vor dem wahrscheinlichen Tod ge¬
rettet Dann haben die beiden Soldaten den
armen Wurm der Mutter weggenommen und
einer Frau im Hause in Verwahrung gegeben .

Es gibt kein Überlegen . Zwei Polizeibeamte
gehen in Begleitung der Soldaten in besagtes
Haus . Wegen versuchten Totschlags , erhärtet
durch vorausgegangene Äußerungen der Be¬
schuldigten , erfolgt Festnahme .

Das Ganze nennt sich in der Sprache der
Polizei schlicht und einfach „Vorkommnis “ . Als
ob es damit geschehen wäre , daß das Mädchen
festgenommen ist . Nun kommt der Papierkrieg .
Vernehmung der Beteiligten , ausführliche Mel¬
dung . Auch der Gesetzesparagraph , gegen den
die Festgenommene sich vermutlich vergangen

Die Verkehrsunfallbereitschaft ist wie alle anderen Sparten der Polizei zu jeder Tages¬
und Nachtstunde einsatzbereit . Hier ein Bild von den Feststellungen , die nach dem töd¬

lichen Sturz des Architekten in der Linkenheimer Allee durch die Polizei zu treffen waren ..

Oft spielen bei den Vermessungen wenige Zentimeter eine entscheidende Rolle.

hat , der Paragraph auch , auf den sich die Fest¬
nahme stützt , muß der Beamte mit angeben .
Und da es sich um ein Kapitalverbrechen han¬
delt , wird das Mädchen noch in der Nacht der
Kripo übergeben . Ein Arzt wird aufgefordert ,
das Kind zu untersuchen — es hat keinen Scha¬
den gelitten —, die von den Amerikanern aus¬
gesuchte Pflegemutter erhält Instruktionen .
Zwei , drei Stunden haben ein paar Beamte
alle Hände voll zu tun , um den Fall ordnungs¬
gemäß zu bearbeiten .

*

80—100 Polizisten machen in Karlsruhe bei
Nacht ihren Dienst . Auf elf Reviere verteilt , in
der Haupt 'wache der Kriminalpolizei , in den
Unfallbereitschaft , in der Fahrbereitschaft ,
beim Notruf . Gleich einem beinahe unsicht¬
baren Netz geistern die „Blauen “

, in kleinen
Gruppen , Nacht für Nacht über der ganzen
Stadt . Sie machen in ihren Bezirken nach be¬
stimmten . wechselnden Törns ihre Runden ,
überlagernde Fahrrad - und Motorradstreifen
verhindern „Naht “ stellen zwischen den Bezir¬
ken . Bei der Schutzpolizei ein Zug in Stärke
von 28 Mann , bei der Kriminalpolizei 15—20
Mann sind alarmbereit , zu jeder Stunde afo-
ruf - und einsatzbereit .

*

Kurz vor Weihnachten , es war eben nach
Mitternacht , bemerkte der Polizeiwachtmeister
Schm , vom 4 . Polizeirevier im Weiherfeld zwei
Personen , die ihm verdächtig schienen , weil sie,
so mitten in der Nacht , auf Schlitten zwei
Zinkbadewannen mit sich führten . Zwar mach¬
ten sie über die Herkunft glaubwürdige An¬
gaben . Aber sicher ist sicher : Der Wachtmeister
stellte die Personalien fest und ließ dann die
Kerle , zwei junge Artisten im Alter von 22
und 24 Jahren , laufen . Dann aber verfolgte er
die Herkunft der Schlittenspuren . Das ging so
einige hundert Meter lang , bis man zu Schre¬
bergärten kam , an denen sich die Spuren plötz¬
lich teilten . Es war nun kein kriminalistisches
Kunststück mehr , festzustellen , daß beide Ba¬
dewannen in den Schrebergärten gestohlen
waren . Eine Stunde später waren die Artisten
durch Beamte des zuständigen Reviers fest¬
genommen . •

Die Nacht breitet ihren schützenden Mantel
über kleine und große Vergehen . Darum
braucht es die ganze Aufmerksamkeit der
. Blauen “ . Dann aber ist da , staticn 'ert in der
Grenadierkaserne , die Unfallbereitschaft . Tag
und Nacht auf dem Sprung , um zu helfen und
uim bei Verkehrsunfällen die Schuldfrage zu
klären . *

Es sind gespenstische Bilder , wenn irgendwo ,
so wie am Mittwochabend in der Linkenheimer
Allee , ein schwerer Unfall geschehen ist . Alles
bleibt unberührt liegen , bis die letzten Fest¬
stellungen getroffen , bis alle Abmessungen ,
die zur Klärung der Schuldfrage dienen , vor¬
genommen sind : Der Tote , das Motorrad , der
Handwagen . Auf beiden Seiten stauen sich
Wagenkolonnen , Neugierige eilen herbei . Dann
kommt der Arzt , dann kommt der Staats¬
anwalt , dann kommt der Leichenwagen . Was
übriggeblieben ist von einem blühenden Men¬
schenleben , wird sachlich in einen immer wie¬
der verwendeten rohen Brettersarg getan . Die
Männer der Unfallbereitschaft freilich haben
sich noch um vieles zu kümmern : Um die Zeu¬
gen , um das Abschleppen der Fahrzeuge , um —
und das ist das Schwerste — die Benachrichti¬
gung der Angehörigen . Und dann auch hier —
mit dem Zwang zu äußerster Gewissenhaftig¬
keit — Vernehmungen , Meldungen , Anzeigen .

•
Da ereignete sich vor wenigen Wochen in der

Kaiserstraße , nahe der Herrenstraße , mitten in
der Nacht ein schwerer Unfall . Ein Mann
wurde überfahren und getötet . Da kein deut¬
scher Arzt kam , stellte eine amerikanische Ärz¬
tin den Tod des Verunglückten fest . Und nun
geschah etwas Merkwürdiges : Noch während
die Polizei sich mit der notwendigen Klein¬
arbeit beschäftigte , versuchten zwei Passan¬
ten , einen nahe der Unfallstelle abgestellten
Lieferwagen auszuplündern . Aber der Dieb¬
stahlsversuch wurde der Polizei gemeldet . Und
nun begann , nachdem die Flüchtenden ein¬
geholt waren , ein Handgemenge nicht alltäg¬
licher Art . Unsere Fotografin hat diese Szene im
Bild festhalten können . Nur nach Gebrauch des
Gummiknüppels war es möglich , die Wider¬
setzlichen im Notruf -Wagen zum Revier zu
bringen . Der Fall erhielt , noch in der gleichen
Nacht der Kripo übergeben , die Tagebuchnum¬
mer 11065a . Wegen versuchten Diebstahls ,
Widerstandes und graben Unfugs erfolgte drei
Tage später die Anzeige bei der Staatsanwalt¬
schaft .

*

Notruf ! Es war wie die glänzende Szene aus
einem Film , als vorgestern morgen 5 Uhr ein
gutes Dutzend Untersuchungsgefangene , eskor¬
tiert von mit Hunden ausgerüsteten Polizisten ,
die Treppe zum Karlsruher Haupitoahnhof
hinaufstiegen . Der Ultrablitz flammte auf und
erfaßte diese Szene , die üblicherweise niemand
zu sehen bekommt , weil sie stets bei Nacht „ge-,
spielt “ wird .

Gefangenenschuh . Aue* hier steht der Not¬
ruf , das „Überfallkommando “, wie es vielfach ,
noch immer genannt wird , zur Verfügung . Grö¬
ßere Unglücksfälle , Einbrüche , Schlägereien —
das sind die Gelegenheiten , bei denen der Not¬
ruf edngreift Tag und Nacht sprungbereit ,

wartet dieses Sonderkommando darauf , um
Hilfe gebeten zu werden und Hilfe zu bringen .

*

Sie kommen bei Nacht nicht zur Ruhe , die
Karlsruher Polizisten . Hier Meldungen über
Diebstähle , dort Schlägereien , woanders Zech¬
prellerei , Belästigungen und ein ganzes Regi¬
ster anderer Dinge . Die Beamten vom 2. Re¬
vier beispielsweise , das die Alstadt „betreut “,
können ein Liedchen singen .

*

Das war vor drei Tagen , in der Nacht zum
Mittwoch . Rabenschwarz die Nacht , draußen
kaum etwas los . „Sie müssen am Samstag
kommen , wenn es Geld gegeben hat “

, meinte
der Reviervorsteher . Sagte es , und schon läu¬
tete das Telefon . Anruf von irgendeinem der
Nachtlokale im Dörfle . Ein Ship war gestohlen
worden , eine Spielmarke im Wert von 20 Mark .
Zusammen mit zwei Polizisten in die betref¬
fende Kneipe . „Bitte , Sie können mich aus -
ziehen “

, sagt kokett die Beschuldigte , eine
kesse Berlinerin mit einem Ami an der Seite .
Gegen den konnte die Polizei nichts unterneh¬
men . Also Militärpolizei her . Kam , Leibesvisi¬
tation , nichts . Zurück zu dem Mädchen . „Du
kannst mich nicht reinlegen “ , erklärte sie dem ,
der sie bei den ..Blauen “ verpetzt hatte . Abeir
dann mußte sie mit zur Wache . Schade , es hätte
ein hübsches Bild gegeben . Doch die Kleine
merkte die Absicht , griff zu wie eine Katze
und schlug das Blitzgerät entzwei . Auf der
Wache gab es Krokodilstränen . Dann war sie
wieder die Frechheit in Potenz . Konnte angeb¬
lich nicht schreiben , wußte nicht , wo der Vater
wohnt , ob die Mutter arbeitet . Versuchte es

<*!* (« *

Nächtlicher Gefangenentransport . Die Männer
des Notrufs entledigen sich dieses Auftrags
mit der gleichen Selbstverständlichkeit , mit
der sie bei Unglücks fällen , Verbrechen oder
Schlägereien zugegen sind .

Fotos : Schlesiger.

Mit Gewalt muß der widerspenstige , ver¬
dächtige junge Mann abgeführt werden : Eine
erregende nächtliche Szene , die sich unlängst
im Anschluß an einen tödlichen Verkehrs¬
unfall in der Kaiserstraße abgespielt hat .

dann wieder mit Koketterie — ein Ausbund
von Verschlagenheit . Übrigens : der Chip im
Werte von 20 Mark fand sich unterm Umschlag
ihrer Handtasche . Die kleine Annemarie war
über alle Maßen erstaunt . Sechs Wochen hatte
sie wegen Diebstahls gerade abgesessen . Aber
nun blieb sie — auch bei der Kripo — stur ;
Der „Andere “ habe sie sicherlich hereinlegen
wollen und ihr darum den Chip zugesteckt .
Ergebnis : Festnahme , Kripo , Sittenpolizei .
Zwanzig Stunden später freigelassen , weil ihre
Schuld noch nicht erwiesen ist .

Bisweilen ist die Altstadt bei Nacht ein klei¬
ner Hexenkessel . Hier ein leichtes Mädchen ,
das sich um das Honorar zankt , dort Krach
mit einem Fremden , der den einheimischen
Tischnachbam die Zeche nicht bezahlen will ( !),
woanders Schlägerei . Eben ist die Annemarie ,
weil sie bei ihrer Vernehmung frech wurde ,
für einige Zeit im Notarrest verschwunden , da
stürzt , blutüberströmt , ein junger Mann auf
die Wache . Er wurde gründlich verprügelt .
Wenige Minuten später stehen die „Blauen “ den
Verprüglem gegenüber . Im Hintergrund der
Verbläute . Beinahe gibt ‘s noch einmal Schlä¬
gerei . Wer war schuld ? Die Beteiligten haben
mehr oder minder Schlagseite . Aber mit über¬
legener Gelassenheit meistern die Polizisten
die Szene •

So geht das Nacht für Nacht . Hier dm Dörfle ,
wo im allgemeinen nur Doppelstreife gegan¬
gen werden darf , ist das nächtliche .Leben noch
intensiver , erregter , gefährlicher auch als
anderwärts . Aber Eugen und Karl und Paul —■
sie werden bei ihren Streifen häufig aus irgend¬
einem Fenster heraus mit ihren Vornamen an¬
gesprochen — sind mit allen Wassern ge¬
waschen . Keine Situation , der sie nicht ge¬
wachsen wären . Dabei ereignen sich zwischen
zwölf und fünf Uhr nachts im Dörfle Dinge ,
von denen der gesittete Karlsruher Bürger
nichts ahnt . . .

„Achtung — die ,Blauen 1 kommen !“ , ruft das
Mädchen und verschwindet im Schatten der
Nacht . Aber die „Blauen “ lieben die Nacht .
Sie ist ihnen das Elixier ihres Berufs gewor¬
den . Denn bei Nacht ist was los in Karls¬
ruhe . Gutes und Böses ereignet sich in dichtem
Verein . Das Gute zu schützen , das Böse von
der schlafenden Bürgerschaft abzuhalten , das
ist die Aufgabe der Karlsruher Polizei — bei
Nacht W.

Kommt das Bundesverfassungsgericht ?
Da» Prinz-Max-Palais als Dienstsitz des neuen Gerichtes angeboten

Wie wir gestern aus Bonn kurz berichteten ,
behandelte der Bundestag am Donnerstag in
zweiter Lesung den Gesetzentwurf über das
Bundesverfassungsgericht . Da ein wesentlicher
Teil der Richter dieses Gerichts vom Obersten
Bumdesgericht in Karlsruhe gestellt wird , ist es
— das erkannte man auch in Bonn — aus
Gründen der Sparsamkeit wichtig , daß beide
Gerichte hier stationiert werden . Die Entschei¬
dung freilich fällt erst bei der dritten Lesung
in der kommenden Woche .

Wie wir erfahren , hat die Industrie , und
Handelskammer Karlsruhe , der das Gebäude
gehört , sehr ernstlich den Vorschlag unterbrei¬
tet , das Prinz -Max -Palais in der Karlstraße zur
Unterbringung des Bundesverfassungsgerichts
zur Verfügung zu stellen . Freilich besteht noch
keine endgültige Einigung über die Miethöhe .
Präsident Caspary , der Mitte dieser Woche mit
dem Bundesjustizminister verhandelte , wurde
in Bonn darüber belehrt , daß andere Städte
unter Umständen bereit wären , entsprechende
Gebäude zur Unterbringung des Verfassungs¬
gerichts kostenlos zur Verfügung zu stellen .
Verhandlungen mit dem württemberg -badi¬
schen Finanzminister mit dem Ziel , einen Lan¬
deszuschuß für die Miete zu erhalten , sind noch
im Gange . Möglicherweise wird auch — die
Zustimmung des Stadtrats vorausgesetzt — für
eine befristete Zeit die Stadt Karlsruhe ein-

springen , vorbehaltlich freilich der Möglichkeit ,
daß die Stadt in die Mietkalfculation Einblick
nehmen kann . Die Industrie - und Handels¬
kammer möchte für das Prinz -Max -Palais mit
dem Bund einen mindestens zehnjährigen Ver¬
trag abschließen .

Das während des Krieges zerstörte Palais ist
in den vergangenen Monaten im Rohbau fertig¬
gestellt worden . Nun wartet man auf die Ent¬
scheidung , wer das Haus einmal beziehen soll
Übrigens würde sowohl das Kellergeschoß als
auch das Hochparterre vom Bundesverfassungs¬
gericht nicht in Anspruch genommen werden .
Im Kellergeschoß sollen darum später Kluö -
räume und im Parterre große , repräsentative
Sitzungssäle eingebaut werden . Da der ge¬
samte Wiederaufbau des Palais nahezu eine
Million DM kosten wird , ist es das verständ¬
liche Bestreben der Industrie - und Handels¬
kammer , wirtschaftliche Mieten zu erzielen .

Man darf sicher sein , daß die Frage eines
Mietzuschusses in nächster Zeit gelöst wer¬
den kann . Natürlich werden , wenn das Bun¬
desverfassungsgericht nach Karlsruhe kommt ,
wieder einige Wohnungen notwendig sein . Dies¬
mal aber wird der Bund der Stadt Karlsruhe
für den Wohnungsbau einen Betrag von voraus ,
sichtlich mehreren hunderttausend DM zur Ver¬
fügung stellen . w .

KURZE STADTNOTIZEN
Volksbildungsverein Conradin - Kreutzer - Bund.

Am Mittwoch , 24 . 1 ., 20 Uhr , spricht Rudolf Roll -
bühler , Leiter der Volkshochschule Rothenburg
o . d. T., im Conradin -Kreutzer -Haus (Wilhelm¬
straße 14) zum Thema „Humor in allen Lebens¬
lagen “.

Der Karlsruher Jugendring trifft sich heute , 15
Uhr , vor dem Jugendheim zur Besichtigung des
Kriminalmuseums der Landespolizeischule Durlach.

In der evangel . Stadtkirche in Duriach , findet
am 2&. 1. , 9.30 Uhr , die Ordination des Pfarrkandi -
daten Reinhard Berggötz statt . Sie wird von
Univ .-Prof . Dekan Lic . Hauö , Heidelberg , vorge¬
nommen.

In der Markus -Kirche (Yorckplatz) findet am
Sonntag , 21 . f . , 18 Uhr , eine Motette statt . Hans
Spengler (Cello) und Dr . Herbert Haag (Orgel)
spielen Werke von Guilmant , Eccles, Franck und
Reger . Eintritt frei .

Das Köekert -Quartett gastiert am Mittwoch, 24.
1., 20 Uhr , im Bonifatiussaal . Zur Aufführung ge¬
langen Werke von Mozart , Beethoven und Schubert .

Kamevalsgesellschaft Wildwest . Am Sonntag,
38 Uhr, in „Graf Zeppelin“ «rate Damen - und

Fremdensitzung der Kamevalsgesellschaft West¬
stadt .

Die Kurbel zeigt in der zweiten Woche den mit
großem Erfolg angelaufenen Film „Bitterer Reis“
mit Silvana Mangano.

Pali . „Aufruhr im Paradies “
, ein neuer deut¬

scher Lustspielschiager mit Joe Stöckel , Olga
Tschechowa , Viktor Staal . Samstag und Sonntag ,
jeweils 23 Uhr , letztmalige Wiederholung von
„Rasputin“ mit Harry Baur .

Geschäftsjubiläum . Die Firma Beck-Geldmacher ,
seit 1931 das erste Karlsruher Auto-Verleih -Unter¬
nehmen , blickt in diesen Tagen auf ihr 20jähriges
Bestehen zurück.

Geburtstage . Frau Rosina Kunz , Lauterberg¬
straße 9, vollendet am 21 . 1 . ihr 80 . Lebensjahr . —
Frau Emma Schäfer , Goethestraße 32, feiert am
20. 1. ihren 89. und Frau Emma Waldmann ihren
75. Geburtstag . — Ihren 70. Geburtstag feiert
am 23 . Januar zusammen mit dem 40 . Geschäfts-
jubiläum ihrer Firma , Kübler w. Sohn, Frau
Maria Kübler, Btüschsiraße 6.



XTBI ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ MLLMI

IE -

tr ! '

rsjb ;

Schlafzimmer
Wohnzimmer
Küchen

Inh . s O . Kästner
Erbprimenstr . 28
(om L-udwigsplatz )

Karlsruhe

in aHon Holzarten m» versdrie *
denen Ausführungen und Preis¬

logen , formschön in nur
Io Qualitäten

NIA
Bergzabern

,1 ■ nmn

, haupfsächl . ( . Zollabfer¬
tigung , von Schiff- u . Sped .-Ges .
gesucht . E3 unter 10715 an BNN .

-Verlags Vertreter -
für akute angesehene Wirt¬
schafts - und Steuerliteratur ge¬
sucht . Interessenten sind alle
Zweige v . Handel , Industrie ,
Handwerk . Nachweisbar gute
Verdienstmöglichkeit . Kl unter
SP 5057 befördert WEFRA , Frank¬
furt/M., Untermainkai 12.

Damennachthemden
eigene Anfertigung nach Maß .Ballet Seide 14.80, Tolle 20.S5, Lavabla 25.98, Finette 18.— DM .Woeche -Alelier Kempermann , Karlsruhe , Herrenstr . 25, 2 Treppen .

Herr od . Dame zur Übernahme uns .
Kreisgeschäftsstelle m . Ausl .-Lag .
f . d . Einzelhandel ges . Gehalt ,Prov ., Kapital DM 1000 .— erf . IS
unter 6508 an BNN Bruchsal .

Wir suchen

Außenbeamten
für die Private Krankenversicherung
mit Sitz Karlsruhe oder Pforzheim .
Wir führen : Modernste Tarife .
Wir bieten : Gehalt , Spesen und
Superprovision . Bewerbungen an :

NEUE WELT
G.

Verloren
Schlüsselbund verl . Klosestr .-Hoch¬

schule , Nachr . a . Dreisamst . 5 I. r.

Unterricht
Englischlehrer 2mal wöch . v . 9—10

U. I. Durl . ges . IS 9764 BNN Duff.
Privat -Unterricht, Nachhilfestunden ,

Vorbereitung auf Abitur
E. Zeil , KlauprechtstraSe 5,
Telefon 4853._

Private Lehrgänge in

STENO
Maschinenschreiben

Tage «- und Abendkurse für
Anfänger und Fortgeschrittene ,

f t V V Karlsruhe , Sofien*
* ■ • «trnfta «7 . Dul SA

Elekfro -Ingenieur
Fachm . f . Install , v . Starkstromanl .
f . Ind . u . Gewerbe sof . ges . iS m .
Lichtb . unter 10528 an BNN .

Inkasso -Agentur
ln Karlsruhe , mit gutem Bestand an
kautionsfähigen , gut beleumunde¬
ten Herrn , der mit den Ortsverhält¬
nissen bestens vertraut ist , von
altangesehener Versicherungs -Ge¬
sellschaft zu vergeben . Bewerbun¬
gen unter K 1454 K an BNN .

Krankenversicherungsverein a .
Geschäftsstelle Karlsruhe ,

Karlstraße 29a .
Bedeutendes Textil -Unternehmen

Westdeutschlands (Schmalweberei
und Flechterei ) sucht für Karlsruhe
und Umgebung einen bei der ein¬
schlägigen Kundschaft eingeführ -
ten Herrn als

Untervertreter
Stammkundschaft seit vielen Jah¬
ren vorhanden . E3 mit Lichtbild u.
Referenzen u . K 1740 K an BNN erb .

^ JÜiplOIM hilft sicher

ffiptow »

„ Ich bin 72 Jahre alt “, schreibt Frau Rosa Krämer, Frankfurt/M .,
. und mein Haar ging schrecklich aus. Ich versuchte Diplono -Haar -

— _ extrokt . Die erste Flasche ist noch nicht verbraucht , und schon hat
der Hoorousfoll vollkommen aufgehört , ja, der ganze Kopf
lebt wieder und ist veil neuer Haaret Ich bin erstaunt und be¬
glückt über diesen großen Erfolg!' — Bestehen Sie in Ihrer Drogerie
oder Parfümerie auf Diplono -Haarextrakt , lehnen Sie Ersatz ab!

Bestimmt erhältlich in Karlsruhe : Parfümerie Bickel , Kaiserstr . 155 ;
Drog . Ebert , Kaiserstr . 245 ; Drog . Carl Roth , Herrenstr . 26/28 ; Drog .
Tschetning , Amalienstr . 19; Kronen -Drog . Powa -Hoheisel , Kaiserstr . 56 ;
Drog . Zelter , Kaiseraiiee 83 ; Drog . Günther , Zähringerstr . 55 ; Frisier¬
kunst Heberdinger , Karl -Friedrlch -Str . 26 ; Salon Salm , gegenüber der
Lutherkirche ; in Durlach : Salon Rosenkötter . Marktplatz ; in Bruchsal :
Drogerie Woll .

Perfekte
Konfektionsnäherinnen

and Büglerinnen
für Damen -Oberkleidung gesucht .
Vorzustellen : Sylvia - Bekleidung
GmbH, KronenstraBe 15.

Lebensmittel - Großhandlung sucht
per sof . männl ., zuverlässige , ehrl .

Arbeitskraft
E3 unter 10734 an BNN .

Propagandistinnen
redegew ., m . gutem Auftreten v.
ehern . Werk ges . IS 10720 BNN .

Redegew. Damen u. Herren
f . bek . Haush .- u . Gebrauchsart . a .
Priv . u .Gewerbetr . Hoh .Dauerverd .
Tag !. Geld . IS unter 10729 an BNN .

Jüngere Bürokraft
mit allen vorkommenden Büroarbei¬
ten vertraut , so *, gesucht . Schriftl .
Bewerbung mit Gehaltsansprüchen
und Unterlagen erbeten u . IH110777
an BNN .

Säuglingsschwester für ein Kind z.
Eintritt per 1. März 51 gesucht .
Kl mit Lichtbild und Gehalts¬
ansprüchen unter 10754 an BNN .

lüngere , gesunde

Wirt s di aft ei *in
mit Verständnis für Diätküche , in
frauenlos ., guten Haush . gesucht .
(S3 unter K 1759 K an BNN .

für KOMMUNION
UND

KONFIRMATION

3g . Lebensmittel - und Feinkost -

Verkäuferin
i . Kurort in Saisonstellung gesucht .
Nur beste Kräfte wollen sich mel¬
den . Bewerbung , Referenzen , Foto
u . Nr. 4/4 an Annonc .-KRAIS , Karls¬
ruhe , Waldstraße 30 .

Spezialhaus für Herren - u . Kna¬
benbekleidung sucht per sofort

mehrere , jüngere , gewandte

Abonnentenwerbung Tfctkflulßt
amen u . Herren für baute Werbe . *Damen u . Herren für beste Werbe -

Objekte gesucht . Hohe Provision ,
Fahrtspesen und bei Bewährung
Festansteliung . ISI unter 22086 an
Bad .Ann .-Exp ., Khe ., Zähringerstr .90

Freundliche und - ehrliche Bedie¬
nung für Gasthaus sof . gesucht .
, ,Klösterbräu " , Schützenstraße 2.

Ehrl . Mädch . als Ladenhilfe f . Bäck .
! ges . K. u . W. i. H. CS! 10746 BNN .
! Küchenmädchen zu baldig . Eintritt

gesucht . Kost u . Wohn . i . Hause .
Kaiserhof , Khe , am Marktplatz .

Fleißige ehrliche Hausgehilfin weg .
Verh . meines jetz . Mädchens zur
selbst . Führung eines Haushaltes
gesucht . Kaiserstraße 40, Laden .

Selbständiges Mädchen für Haush .
mit 3 Erwachsenen sof . für Nähe
Karlsruhe gesucht . Kl 10587 BNN .

Saub . Heiß . Mädchen , nicht u . 20 3 .,
m . Kochkenntn ., sof . ges . Guter
Lohn . Zweltmädch . vhd . Metzgerei
Windt , Kiauprechtstraße 39.

Fleiß, ebrl . Mädchen , 16—17 2., zur
Aushilfe sof . ges . CS 10735 BNN .

Halbtagsmädchen oder unabhäng .
Frau ges . Jahns , Karlstraße 100 .

Putzfrau, absol . ehrt . u . zuverläss .,
Nähe Hptbhf . ges . Kl 10694 BNN .

WEISSE UND SCHWARZE

STOFFE
IN VIELEN PREISLAGEN
UND BEKANNTER GUTE

20 Tabletten OM 0 .65 in allen Apotheken und Drogerien

Bewerbungen erb . u . 10744 BNN .

SteUd - Lehrgang I Gute Vertretung
BilwulHKlihatter - Lehrgang

(Abendkurse )
Beginn demnächst . Buchfüh¬
rungskenntnisse erwünscht .

K. Batzler , Kaiserstr . 237-
Telefon 968 .

Stellen -Angebote
Nie Original -Zeugnisse einsendenl

Buchhalter
22—25 Jahre , auch mit allen vor¬
kommenden Büroarbeiten bestens
vertraut , zum möglichst sofortigen
Eintritt gesucht . (£3 mit handschrifti .
Lebenslauf u . Gehaltsansprüchen
unter K 1632 K an BNN .

für Privatkundschaft zu besetz .
Stundenverd . 3—4 DM , Lebensstell .,nicht Versieh , C3 K 1757 K an BNN .

Herstellwerk
der chem .-techn . Branche (Boden¬
pflege , Lufthygiene , chem . Indu¬
striebedarf ) hat für den Verkauf
an Großverbraucher ( Industrie ,Behörden , Verbände usw .) seine

Bezirksverfretung
neu zu besetzen . Bewerbungen
gut eingeführter Fachvertreter
mit Lebenslauf , Lichtbild u . An¬
gabe jetziger Tätigkeit unter
M 440 durch Werbung Dr. Hege¬
mann GmbH-, Stuttgart - O.,
GerekstraSe 27 .

Bekannte Stuttgarter BackbedarfsgroBhandlung sucht zum bal¬
digen Eintritt zuverlässigen und fleißigen

Vertreter
zum Besuch von Bäckereien , Konditoreien und Kaffeehäusern .
Herren , die auf eine gubezahlte Dauerstellung Wert legen und
bei der einschlägigen Kundschaft eingefOhrt sind , wollen ihre
Bewerbungen mit (.ebenslauf und Zeugnisabschriften u . K 1717 K
an die BNN einreichen .

Bekannte süddeutsche Keks- und Waffelfabrik sucht

Vertreter
möglichst mit eigenem Wogen , die im Gebiet Mannheim , Lud-
wigshafen , Heidelberg , Karlsruhe und der Vorderpfalz in den
für uns In Frage kommenden Einzelhandelsgeschäften gut ein¬
geführt sind . Fixum, Autozuschuß und Provision wird geboten .
Bewerbungen mit Lichtbild und Lebenslauf sind zu richten unter
Nf. 9429 WEMA Ann .-Exped . Mannheim B 4, 8.

Welcher Reisende
will sich verbessern ? Angesehene badische Markenfirma sucht
für baldigen oder späteren Eintritt einen erstklassigen Verkäu¬
fer , der beim Lebensmittel -Einzeihandel in Karlsruhe und Dur¬
lach bestens eingeführt ist . Kl mit den Üblichen Unterlagen
unter K 1479 K an BNN .

Bedeutendes Unternehmen sucht zum baldigen Eintritt tüch¬
tige , jüngere , branchekundige

Treibstoff-
und Auio-Öl -Vertreler
für Nord baden , gegen Gehalt , Provision und Autospesen .

Angebote mit handgeschriebenem Lebenslauf , Lichtbild,
mögl . lückenlosem Tätigkeits - und Erfolgsnachweis erbeten
unter Nr . 4377 an die Annoncen - Expedition R. Schwanitz ,
Mannheim .

Kolonnenfilhrer
mit oder ohne Kolonne tUr Abonnentenwerbung gesucht , Arbeits¬
gebiet Baden , Pfalz , Grenzgebiete von Hessen und Württemberg .
Erstklassige Bedingungen . Ausführliche K u . 22078 an Bad .
Ann .-Exped ., Karlsruhe , Zähringerstraße 90.

Vertreter für Tudigrofthandlung
(Aachener Feintuche ) tür den Raum der Postleitzahl 17a gesucht .
Es mögen sich nur Herren melden , die bereits in dieser Branche
gearbeitet haben . Bewerb , mit Lichtbild unter K 1749 K an BNN .

1 Radiotechniker
oder Rundlunkmechanikermeister mit umfassender praktischer
Reparaturerfahrung

1 jüngerer Anteimenmontear
von großem Radiofachgeschäft in Dauerstellung gesucht .
Schriftliche unter 10724 an BNN .

Bedeutendes Unternehmen in Südwestdeutschland sucht

Werkspförtner
(Vertrauensstellung ) . Bedingungen : Gute Erscheinung , sich . Auf¬
treten , gewandt im Publikumsverkehr . Alter zwischen 30 u . 40 3.
Lückenlose Bewerbungen mit handgeschr . Lebenslauf , möglichst
Ganzlichtbild , Geh .-Ansprüdien u . Referenzen unter St .U . 12057
beförd . ANN-EXF . CARL GABLER , Stuttgorl -N . , Calwer Str . 20 .

FUr umgesiedelten Betrieb der
Radio - und Elektrobranche werden
zum baldigen bzw . sofortigen Ein¬
tritt nach (22b) HERXHEIM b . Lan¬
dau/Pfalz gesucht :

1 Buchhalter ,
Alter bis ca . 40 3., firm in Durch¬
schreibebuchhaltung b . Bilanz , ge¬
wandter Finanzplaner , mit indivi¬
dueller , elastischer Mahnmethode ,

1 Buchhalterin alu 2. Kraft,
firm t . Lohnverrechn , u. Buchhaltung ,

1 Mechaniker -Meister
f. Schnitt -, Stanzen - u . Vorrichtungs¬
bau , unbedingt firm und möglichst
langjährige Erfahrung ; fähig für
Führung d . Abt . Werkzeugmacherei
und Lehrlingsausbildung ,

einige perfekte Mechaniker
als Stanzenmacher f . Schraubstock
arbeiten . Durchweg fOr Dauerstel¬
lungen !
K mit Lichtbild , Gehalts - o . Lohn¬
ansprüchen unter Angabe bisherig .
Tätigkeit mit Zeugnisabschriften u.
K 1754 K an BNN .
Ich habe bei einem seriösen Unter¬
nehmen eine gute , sichere Existenz
gefunden . Es werden noch weitere
jüngere

Kaufleute
gesucht . Wer hat noch Interesse ?
Schriftliche Bewerbung , an : K. Ull¬
rich , Blankenloch , Neue Straße 11.
Holzbildhauer , spez . Stilmöbel , ge¬

sucht . K3 6313 an BNN Bruchsal .
Kraftfahrer f . Geschäftslieferwagen

gesucht . Vertrauensstellg . l CSl m .
Nachweis der bisherigen Tätig¬
keit unter 16 000 an BNN .

1 Krafflakrer
möglichst Autoschlosser , für Last¬
zug in Dauerstellung gesucht . IS
unter K 1769 K an BNN .

1 Kraftfahrer
möglichst gelernter Schreiner , für
Lastzug gesucht . Nur zuverlässige ,
nüchterne Bewerber u . gute Wa¬
genpfleger , die Reparaturen selbst
ausführen können , werden einge -
stellt . K u . K 1748 K an BNN .

Tüchtige
Möbelschreiner
Möbelpolierer
Fertigmacher
Bildhauerlehrlinge

sofort gesucht .
Karlsruher Möbelfabrik
Karlsruhe , Keßlerstr . 8

Bauführer
erfahren , m . stat . Kenntn .; auf größ .
Architekturbüro sof . od . spät . ges .
Bewerb , m . Lebenslauf u . Gehalts¬
ansprüchen unt . Nr. 10754 an BNN .

Kraftfahrer
als 1. Fernfahrer m . lang ] , Erfah¬
rung z . sof . Eintritt in Dauerstel¬
lung ges . Ki unter K 1714 K an BNN

Junger Mann
mit guten Schulzeugn . , bis 16 J. als

Drogtstenlehrling
ges . Drogerie Conrad Gebhord ,

Khe .. Augartenstraße 24.

Holzplatzarbeiter
die schon gestapelt haben , ges .
Nöhmaschinenfabrik Karlsruhe A.G .

vorm . Haid 8 Neu .
Kräftiger Lehrling für Bürb und

Verkauf gesucht . Friko -Samenhaus
Khe ., Kaiserstraße 13/17 .

Wir bieten arbeitsfreudigen seriös .
Damen und Herren

mit guter Garderobe beste Ver¬
dienstmöglichkeit durch konkurrenz¬
lose Werbetätigkeit . Anfänger wer¬
den durch Fachkräfte eingearbeitet .
Hoher Sofortverdienst . Persönl . Vor¬
stellung : Montag , den 22. 1. , Re¬
staurant »Klosterbräu ", Karlsruhe ,Schützenstr . 2, bei Organisations¬
leiter Hesselbarth , zwischen 10 und
12 Uhr und 15—17 Uhr.

Jüngere Kontoristin
(Anfäng .) in hies . Großhandlg . ge¬sucht . Kl mit Gehaltsonspr . und
Bild unter 10740 an BNN .

Bürogehilfin , mit guten Kenntnissen
in Schreibmaschine und Steno¬
graphie sowie sonst . Büroarbei¬
ten , z . 1. 2. 51 gesucht . Schriftl .
Bewerb , mit Zeugnisabschriften
unter Nr. 10498 an BNN .

Versierte , jBngere , weibl . Bürokraft,
flotte Maschinenschreiberin . zum
sofortig . Eintritt ges . Bewerb , mit
Lebenslauf u . Zeugnisabschriften
unter K 1743 K an BNN .

Tänzerinnen
für Reiseballett sofort gesucht . IS
unter K 1765 K cm BNN .

BW

Stellen -Gesudie
Wer beschält . Jg. Mann? Büroarb .,

Führerschein vorh . Guter Plakat¬
maler . IS unt . Nr . 10737 an BNN .

Kaufm. Angestellter , 28 2., mittl .
Reife , sucht dementsprechende
Tätigkeit , auch als Privat - oder
Reisechauffeur , Führerschein 2. ES3
u . 10155 an Pforzh . Kurier .

Volontär sucht Stetig , in Lohn¬
büro oder Rechnungswesen . GS
unter 6310 an BNN Bruchsal .

EIMER B MENGE
Gegen Qfippe jedesmal Jfomcia /

Ehern. Anwaltsangestellfer
25 2., m . a . Büroarbeiten vertr ., gt .
Stenograph u . Maschinensehr ., s .
Stellung . ES! unter 10618 an BNN .

GEBRAUCHS¬
GRAPHIKER
sucht Mitarbeit für Planung und
Ausführung von Werbeaufgaben .
Arbeitsproben der Markenar¬
tikelindustrie stehen zur Verfü¬
gung . ISI unter 10455 an BNN .

Neuwert , t - b. 2-Fam.-Haut m. 15 Ar
Garten , in Vorort Khe , zu ver¬
kaufen . EJ unt . Nr. 10712 an BNN .

2- b. 3-Familien -Haus in Karlsruhe,
Ettlingen od . Umgebung gesucht .
Vermittler verbeten . ISI unter Nr.
10704 an BNN .

Wohnhaus amBodensee
5X2 Zimmer mit Küche in erst¬
klassigem Zustand nur 'Umstän¬
dehalber zu verkaufen . Ange¬
bote unter D 2957 an Ann .-Exp .
D. Frenz, Mainz.

Hauskalender für Heim u. Familie
Preis: DM 1 .20

130 Seiten Umfang, zweifarbiges Kalendarium,
Kunstbeilagen, Astrologische Prognosen,
Novellen und Kurzgeschichten bekannter

Autoren , Bauernregeln usw.
Bestellen Sie bitte bei unseren Zeitungsträge¬
rinnen und Agenturen oder beim Buchhandel

BadischeNeuesteNachrichten

Kraftfahrer , 20j . Tätigk ., Führersch.
II u . III , in ungek . Stell ., su . sich
zu verändern . CS! unt . 10734 BNN .

KraHfahrer, gelernter Schlosser , mit
Führerschein II , iangj . Fahrpraxis
in Nah - und Fernverkehr , sucht
Stellung . Kl unter 10733 an BNN .

Stukkateur - u . Gipsermeister sucht
Steile als Vorarb . iS ! 10728 BNN .

lg . Kontoristin m . all . Büroarbeiten
vertr ., s . Stellg . C3 9745 BNN Durl.

Kontoristin , im Verkauf bewandert ,
sucht sich zu verändern . Führer¬
schein vorh . (Langj . Fahrpraxis .)
Übernehme auch Arbeiten im
Lager . ISI unt . Nr . 10484 an BNN .

Stenotypistin su . Halbtagsbeschäf¬
tigung . ESI unt . Nr . 10445 an BNN .

Tücht. junge Frieeese , in ungekünd .
Stell ., su . sich zw . Weiterbild , zu
verändern . IS] unt . 10743 an BNN .

lg . , hübsche , geb . Dame sucht Stel¬
lung ab 1. 2. od . 1. 3 . in Khe ., Ba¬
den -Baden od . Umg . in Hsh . , Hot .
(evtl . Bar ) od . Vkf. BSI 10747 BNN .

2g . Mädchen sucht Halbtags - oder
Ganztagssteiie z . 1. 2. In Schreib -
masch . u . Sten . bew . S110721 BNN .

Etagenhaus - Ruine (Südweststadt ) ,
4V= Stockwerke , 1. Hyp . vorhd .,
preisgünstig zu verkaufen . SO unt .
K 1722 K an BNN .

Ruinengrundstück , Südwestst ., sehr
gt . Wohnl ., ca . 300 qm , f . 12 000
DM zu verkaufen . S ! 10704 BNN .

Bauplatz oder Gartengelände in
Weiherfeld od . Rüppurr zu kaufen
oder pachten gesucht . S ! unter
Nr. 10731 an BNN .

Acker , 24 ar , für DM 700.— zu ver¬
kaufen . IS unter 10474 an BNN .

Tiermarkt

Für frohe
Fasdiingssfunden

finden Sie Tanz - und Unter -
haltungs - Schallplatten und
Noten in großer Zahl , sowie
alle Arten von Instrumenten
für die Tanzkapelle im be¬
kannten

nUSIUUAUS

Karlsruhe , Kaiserstraße 96

Kapitalmarkt
10D0 bis 200Ü DM - gg . gt . Sicherh . u.

Verzinsung ges . EM-S110730 BNN .
DM IQ 000.— a . 1. Hypothek u . sonst ,

gute Sicherheit per sof . zu leihen
gesucht . IS unter 10499 an BNN .

Immobilien
Einfamil .-Haus , Bahnhofsnähe , zu

kaufen gesucht . IS ! 10705 an BNN .
Ein - bzw . Zweifam .-Haus , möglichst

Khe od . Vorort , b . ca . 4 b . 7000 DM
Anzahl , gesucht . IS 10711 an BNN .

Jüngere Kontoristin z . sof . Eintritt
jes . Masch .-Sehr . u . Steno Beding .
Handschrifti . IS ) 10717 BNN .

Maschinen -Industrie , Nähe Karls¬
ruhe , sucht gewandte

Stenotypistin
(180 Silben )

mit engl . u . franz . Srpachkennt -
nissen zum sofort . Eintritt .
mit Lebensl ., Zeugn .-Abschr . u .
K 1584 K an BNN .

längere Stenotypistin zur Aus¬
hilfe gesucht . Friko -Samenhaus ,
Khe ., Kaiserstraße 13/17 .

Für unsere Abteilungen
T« ppiehe und Gardinen

suchen wir jüngeren tüchtigen

Verkäufer
sowie eine perfekte

Gardinenverkäuferin
Schriftl . Angebote nur von Fach¬
kräften mit Lichtbild u . Nachweis
der bisherigen Tätigkeit an

PAUL SCHULZ
Fachgeschäft für Teppiche und

Gardinen , Khe . , Kaiserstraße 84 .

Gewerbl . Räume
größere u. mittlere , mit allem Zu¬
behör u. anschl . Boupl . inmitten
eines Obstgartens in Gernsbach z.
verm ., verkf . oder tauschen . IS ) unt
7494 an BNN Rastatt .

Neubau im Rohbau
Wasser , Licht gelegt , schöne Lpgeim Albtai , Spessart bei Ettlingen ,
günstig zu verk . ESI unter 10686
an BNN .

Wohnhaus
in Bretten , 1938 erstellt mit 2X3
Zimmer , Okonomiegebäude , be¬
ziehbar , wegzugshalber zum
Preise v . DM 24 000 .— bei ca .
DM 10 000 .— Anzahlung zu ver¬
kaufen . Näheres durch Wilhelm
Walch, Immobilien , Karlsruhe ,
Amalienstraße 47 , Telefon 1542 .

2-Famlienhaus , Hardtwaldnähe , 2X4
Zimmer , Bad , Zentr .-Heiz . , u. 1X2
Zimmer , Einfahrt , Garage etc .Erforderl . Anzahlg . DM 20—25 000 .
O unter 10741 an BNN .

Adihing l Achtung

Die Preise steigen!
Kauft jeizt Ferkel und ihr j

kauft am günstigsten !
Prima Ferkel , Läufer u . Zuchtsauen i
aus d . bekannt . -Zuchtgebiet . West - I
falerjs , Hann . u . Oldenbg . liefere
ich wie schon vor 25 Jahren sofort '
jed . Posten zu heutigen freibfei - j
benden Tagespreisen . Tiere sind
breitbuckl ., frohwüchs . u . freßlustig .

8—10 Wochen DM 35.00—40.00
10—12 Wochen DM 40.00—46.00
12—14 Wochen DM 46.00—52.00
14—T5 Wochen DM 52.00—57.00

Läufer im Gew . v . 80—120 Pfd . pro
Pfd . DM 1.10—1.25, Landgew . bei
Schwankungen jeweii . Tagespreise .
Zuchtsauen , 8—12 Wochen gedeckt ,
von DM 300.— bis 350.— je nach
Gewicht . Sende Tiere 4 Tg. z . An¬
sicht . Bei Nichtzusage nehme Tiere
zurück . Daher kein Risiko . Vers .
Nachnahme , warme Verpackung .
Geben Sie uns bitte Ihr Vertrauen
und Sie werden b . Bestellung zu¬
frieden sein . H. Westerwalbesloh ,
Schieß Holte/Westf . , Tel 124.

Bettcouch
mit Federeinlage

DM 158 . -

Innenfeder-
Malralze

dm 89 . 50

M. NONNENMACHER
KARLSRUHE

Kreuzstr . 21

Dobermann , Hündin, sehr wachs , u .
schön , z . vk . Kassel , Hlrschstr . 22 .

Junger Foxterrier v . kinderl . Ehep.
in gute Hände zu kaufen gesucht .
IS unter Nr. 10675 an BNN .

8 Hühner , 50er Brut, z . vk . R. Schorb ,
Ww ., Forchheim , Karlsruher Str . 11.

Werbung
Häuserreparaturen , Fußbodenlegen

übernimmt Schfreinerei u . Glaserei
Simon , Hardtstraße 3—5 .

JSSC vBüBBBJSy
jgsm WW Der Kluge

wählt nur DKW
verbesserte Ausstattung - gleichbleibender Preis

Der bewährte DKW-Zweitaktmotor 700 ccm - 22 PS im

DKW - Schnell - Laster 3/4 to
für jeden Zweck , der geeignete Aufbau ab DM 5795. —

Kurzfristig lieferbar durch

Karlsruhe/Baden
Ruf 2654/2655 DKW -LEEB Amaliensfrafye 63

beim Mühlburger Tor

Tapezieren
unentgeltlich bei Abnahme von
Tapeten . Fritz Kuhlmann , Khe . ,
Adle rstraße 26, II . Stock .

_ Auto -Verleih
VIELLIEBER, Khe, Rüppurrer Str. 116 .
_ Ruf 4776_

Andediser Klosterbier
in ‘/. -Liter-Flaschen frei Haus .
Telefon : 3445 Karlsruhe ._

Große Auswahl in

Apfelhochstämmen
sowie Obstbäumen aller Art,

Stachel - und Johannisbeer -Hodi ,
•Halb , -Busch , in bester Qualität zu
niedrigen Preisen . Wiederverkäufer
erhalten Rabatt .

Paul Geisert , Baumschulen ,
Menzingen bei Bruchsal.

Lieferwagen «Verleih
an Selbst ! . , nur fabnkn . Fahrzeuge j
zu gUnst Beding H. lichtenfeit ,
Khe., lauterbergstr . 10a, Tel. 5597. j

Schuhreparaturen
kurzfr . U. billig ! Schuhe längen una
weit . (DRGM) Schuhbesohlanstalt
Seiter Karlsruhe Blumenstraße 14

Kleinlaster -Verleih
an Selbstfahrer zu günst Beding .
Autohaus DILZER, Amalienstraße 7,

bei der Herrenstraße . Ruf 5614 .

Altgold , Silber
kauft zu höchsten Tagespreisen . |
Artur Amanp, Gold * und Silber * 1
• cheideanstalt , Khe. . Durl Allee 43

Klar- Feinseifen
„Marke Eisbär "
100 g DM —.80

mit Lavendel -, Fichtennadel - u-
KÖlnischwasser -Geruch .

KIRR SEIFENFABRIK
HEIDELBERG

Kühler

Ein fesllicher Anzug
zur ersten Hl. Kommunion
Zwei flotte Formen mit
kurzer oder langer Hose

Karlsruhe Kaiserstr . 88

mkiina fßtahe
Süßwaren , Kaffee , Tee , Spirituosen etc .
im neuen Laden AMAUENSTRASSE 37
zwischen Hirsch- und Waldstraße



Nur noch 14 Tage !

Ausverkauf wegen
Geschäftsaufgabe

Die Preise sind nochmals stark herabgesetzt !

Wir bieten : Herren - und Knaben -Anzüge , Mäntel ,
Trenchcoats mit auswediselb . futter ,
Hemden , Krawatten , Herren -Artikel

Besonders günstig ;
Herren - u..Knaben Sommerbekleidung

Karlsruhe , Kaiserstrafte 50, Ecke Adlerstraße
WKV - Beamtenbank

Automarkt : Angebote
=^ v

I Opel -Kadett , Bauj . 1933 , fahrbereit ,
!Ford-BB Holzgasgenerator , fahrber .,
| preisgünst . zu verk . IS K 1767 BNN .

S&ükW
ü/liÜMtll*'

ousgesiefft von den Sehöfzungs ' SfeHender
Deutschen Automobil -Treuhand (D.A.T.)
bieten bei An- und Verkout gebrauchter
Kraftfohrzeuge die sichere Grundlage für

gerechte Preisvereinborung

1 Standard -Lieferwagen, Vs f
f Framo-Dreiradlieferwagen , % f
1 Tempo-Lieterwagen , 11
preisgünstig zu verkaufen .

P. Rothfuchs , Karlsruhe ,
Schetfelstraße 56, Ruf 726? .

PKW In gutem Zustand , für längere
Zeit günstig zu vermieten , evtl ,
auch zu verk . Kl 10745 an BNN .

Pkw-Anhänger , neuwertig ,
Olpumpe, gut erhalt ., zu verkaufen .
Schwedes , Teigw .-F. , Heidelsheim .

Adler-Trumpf , gut erh ., 1,5 Ltr., mit
Anhänger , gg . guterhalt . Tempo -
3-Rad z . tausch . E 10739 an BNN .

IMW-llmousine , 1,5 Ur., fahrbereit ,
DM 800 .— zu verkauf . Anzusehen
bei Spoerie K.-G . , Markgrafen¬
straße 46, Telefon 6104.

lorgward , 1V*. Tonnen , Bauj . 1939,
preiswert zu verk . Ford -Dienst ,
Dürlach , PfinzstraBe 60 .

6,5 t Büssing -LKW m . Spriegel und
Plane günstig zu verkauf . MAG. ,
Karlsruhe , Kaiseralle 62 , Tel . 6648 .

H . u . A . Vollmer K-G.
Kreuzstrafte 30 a . d . Markthalle

Opel Blitz
Pritschenwagen , . generalüberholt ,
in gutem Zustand zum Preis von
3000 DM zu verkaufen .

Evtl . Zahlungserleichterung .
Kl unter K 1718 K an BNN .

1 fo -Lasfwagen Opel - Blitz
n. Plane , fahrber ., gt . erh ., weg .
Anschaffg . ein . groß . Wag . sof .
zu verk . Helmut Maier , Ober -
öwisheim , Planstraße 143

■j i

Wanderer-Cabrioleft, 2 Ltr., Leder¬
polsterung , fünffach gut bereift ,
Farbe beige , vers ., versteuert , in
sehr gut . fahrber . Zust ., v . Priv .
z . vk . Jedmögt . Zaf fungeerleicht .
zugesichert . Kl unter K 1687 K
an BNN oder Teieforj 7259 .

Gelegenheitskauf :

RENAULT - Lim. 4 CV
670 ccm , fast neu , 3800 DM, verk . :
Astohaus A. Fortanbacher , B.-Oos ,

Telefon 60 969 .

Magirus S 3500
Baujahr 1949 , ca . 50 000 km

Bereifung 7,50X20, 90V#ig
Pritschenaufbau u . Aufsteck -Bretter

nebst

Fa ka - Anhänger
Baujahr 1949 mit Auflaufbremse , 3 t ,
zusammen DM 10 000 .— im Aufträge ;

zu verkaufen . i
gl unter K 1721 K an BNN ._ j

1 Fiat -4-Zylinder
1,4 Liter , Limousine , 4türig , 6fadt j
bereift , fahrbereit , in gutem Zu- :
stand , preiswert abzugeben . Be- >
sicbtigung täglich : SUDAK , Süd - ’
deutscher Apparatebau Koppen - :
borg KG, Karlsruhe , Erzberger -
straße 115 .

1 to Borgward
Bau ] . 48, erst 36 000 km , mit Plane ;
u .Spiegel , verk . E. Vischer , Pforz -
heim , Tel . 2291 , Bleichstr . 11._
>/:-To.-lkw m . Anh . , z verk . od . m .

Fahr . z . vm . IS 6306 BNN Bruchsal .
DKW, 200 ccm , in la Zust ., gg . bar j

zu verkaufen . iS unt . 1Ö748 BNN . :

DKW SB 200, DM 875, 2 DKW Reichs-
mod ., je DM 190 z . vk . E10661 BNN .

Motorräder ! Kredit bis 24 Monate .
Martin Michalski , Hamburg 13/22.

NSU -Fox, 11 000 km , zu verkaufen .
Sl unter Nr. 10716 an BNN .

NSU - Quick
das preisgünstige leistungsfähige
Leichtmotorrad der NSU -Werke ,
über 200 000fach bewährt , sofort ab
Lager zu günstigen Zahlungsbedin¬
gungen lieferbar durch

Hans Wächter
NSU -Vertretung , Karlsruhe ,

Durlacher Allee 12 — Ruf 5729

NSU - Fox
das schnelle , sparsame und unver¬
wüstliche NSU -Motorrad mit der
unvergleichlichen Straßenlage und
Vierganggetriebe zu günstigen
Zahlungsbedingungen sofort ab
Lager lieferbar durch

Hans Wächter
NSU -Vertretung , Karlsruhe ,

Durlacher Allee 12 — Ruf 5729

DKW— RT 200. DM 1205 .—
_ t _ i. lieferbar

- P- * t Anralienstr . 25a

hutbind

Reserverad , kompl . , Peters Pneu
Renova , 34X7Vs Allwetter , 10 Loch
zu verkauf . Petrautzky , Dommer -
stockstraße 17, I.

Kompressor , neu , fahrbereit , billig
zu verm . W. Jakob , Khe-Land 1,
Neue Siedlung , Kiefernweg 3.

Awtomarkt : Gesuche

Volkswagen
(Exportmodell ) , in bestem Zustand ,
gegen Kasse zu kaufen gesucht .
ES! mit Preis u . K 1625 K an BNN .
ÖPEL -Olympia , 1,5 I, Bj. 1947/49 , nur

in best . Zustand , von Privat zu
kaufen gesucht . CH) u . 10602 BNN .

Motorrad , 125—200 ccm , rep .-bed .,
zu kauf . ges . ES 1172 BNN Ettling .

5—S-To .-Kipper Diesel zu kauf , ge¬
sucht . 23 unter 10769 an BNN .

Verkauf und Verleih

Klein -Lastwagen
Alle Ausführungen lieferbar :
Pritsche , Kasten , Tieflader , Kombi

Omnibusse , Verkaufwagen
Der preiswerteste , technisch her¬

vorragende Kleinlaster
Stets Gelegenheitskdufe

in gebrauchten Lieferwagen

Haupt - Vertretung

AUTO - DILZER
AmalienstraSe 7 - Ruf 5614

Ecke Herrenstraße
Lieferwagen — DILZER fragen !!

Einfache gebr . Kleider billig z . verk .
Helfmann , Karlstraße 136 .

Herren-Wintermantel , mitti . Größe ,
zu verk . Schmitt , Nuitsstr . 30, pt .

Smoking , la gearb ., sehr gut erh .,
für gr . schl . Figur , billig zu verk .
R. Engelhardt , Eggenstein , Haupt¬
straße 60 , Telefon 7774 .

Guterh. Smoking , Gr. 46, 1,70 i. A .
zu verk . (23 unter 10738 an BNN .

Frack, mitti. Figur, günstig zu vk.
Karlsruhe , Schnetzlerstraße 10, II .

Kontirmandenanzug , 42—44, zu vk.
Eberhard , Khe ., Essenweinstr . 34.

ledergarnitur , Schwarz, Breeches
u . */* lg . Jacke , neu . Dam .-Pelz¬
mantel , grau Kanin . Anzusehen
12-14 U. Eisenlohr , Stepftanienstr .90 .

Schlafzimmer , neuzeitlich , gut erh .,
komplett , zu verkaufen .
Grünwettersbach , Hofweg Nr . 8.

Med . Küchenbüfett , 1,60 m, kompl .
Speisezimmer , 2 m , Eiche , zu ver¬
kaufen . Heimgartenweg 9.

Neuwert . Bettstellen , mit 2 Nacht¬
tischen , ohne Rost u . Matratzen ,
zu verkaufen . 53 unt . 10682 BNN .

Gasb .-Ofen „Aquat ", Autom. 120 DM
Batterie m . Brause , 50 DM , zu verk .
033 u . 6314 an BNN Bruchsal .

RESSEBALL
5. Februar 1951

o in allen Räumen
/

des Schloß -Hotels

Abendanzng oder Kostüm

Eintrittskarten
DM 6. - (Horton )

DM 4. - (Dämon)

nur übor Mitglieder
dos Karlsruher Ptosseelubs

nnd übor die Geschäftsstelle

Karlsruhe, Lammstrafie lb

Stffmöbel (Rokoko ) , Vitrine , Schreib¬
tisch . Tisch und Barock - Bett
(2 m br .) Nußb . , weg . Platzmgl .
zu verkaufen . iS unter 1051? BNN .

Mechanische Werkstatteinrichtung
zu verk . Eingerichtet für Appa¬
rate - , kl . Maschinen - u . Metall¬
modellbau . E unter 10534 BNN .

Büste „ R. Schumann “ und Schrank-
grammoph . bill . z . vk . Hertzstr . 44

Skischuhe , Gr . 44, fast neu , zu vk .
Schützenstr . 10, 4. St ., rechts .

Ski-Stiefel , Gr. 40 , fast neu , zu vk .
Renckert , Hohenzollernstr . 15, II .

Grundig , 6 Kreiser , sehr gt . erhalt .
prsw . z . vk . CS 360 BNN Bruchsal .

Räntgenpapier , 13X18 und 24X30,
unter d . Pr . z . vk . IS ! 10708 BNN .

Burberrys, neu , umständeh . z . verk .
Licht, Hardtstraße 43a .

E.-Badewanne , K.-Badeofen , zu vk.
Licht. Brauerstraße 29 .

Lech -Billards u . franz . Billards z . vk.
A . Kleiner , Luisenstraße 24 .

Telefonanl . Mix u. Genest
bestehend aus einer Rela Zentrale
1/5, 2 Fernsprechtischapparate , 1
Wechseistromwecker , 1 Verteiler¬
kasten 66 Klemmen , 2 Kontakt¬
kästchen u . div . m Fernsprechka -
bSl z . vk . Besichtigung : Cerkaski ,
Khe-, Marienstr . 11, Tel. 5812

Leo Hebebühne , Type H 4, t . 4000 kg
Abschleppkran für Pkw, mit Seil¬

winde
Stufengelriebe - Motor Obermoser ,

Typ STMD , 380 V, 3,7 kW, 4 Dreh¬
zahlen

1 PS Elektro -Motor Obermoser , 220 /
380 V, |

wegen Betriebsumsteliung preis¬
günstig zu verk . SI u . 10718 an BNN . |

Vierkanfstahl
von 35—65 mm in Güte 5011, 6011
oder ähnlich auch in Unterlängen
zu kaufen gesucht . IS 10650 BNN .

- Gebrauchte Treifestoff-Fdsser
zu kaufen oder gegen Vergütung zu
leihen gesucht . IS unter Fernruf
91539 erbeten .

Wir kaufen

Altgold , Silber, Münzen
Gold u . Silber in jeder Form zu
hödisten Tagespreisen .

Robert Ringwald
Bad . Edelmetallverwertung ,
Karlsruhe , KaiserstraBe 32,

1 Treppe hoch ,
bei der KronenstraBe .

( Gut mSbl . Zimmer, mögl . m . Tel., !
von Zivilingenieur z . 1. April od .

! früher gesucht . IS unt . 10702 BNN . I
‘ 2- b . S-Zi.-Wohn . od . 2 leere Zimm . :

von Behördenangest . gesucht . !
i iS unter Nr . 10755 an BNN . !
| - 1
4 Zimmer -Wohnung

Imit Bad (mögl . Neubau ) , baldigst ,
von Redakteur der BNN zu mieten
gesucht . E3 unter Nr . 10759 an BNN .
Neuzeitlichen Miefwehnhaus in gt .

Lage bei hoher Anzahlung ges .
ca unter K 1691 an BNN.

Vermietungen

4 Büro« Räume
2 Zi . u . Köche , reicht . Zubehör , Zen-
trafhelzg ., Kaiserstr . (Nähe Haupt -
post ) sofort zu verm . ca 10651 BNN .

2 Baroräame mit Lager
Näh * Hauptbahnhof sof . zu verm .
IS ! unter 10727 an BNN .
In best .Lage der Karlstraße z .verm .

Laden (70 qm )
Büroräume (3x80 qm )

ganz oder geteilt gegen Mieter¬
darlehen . El unter 10732 an BNN .
Möbl . Zimmer m. fl . W. an berufst .

Herrn zu verm . Yorckstr . 65, II . I.

hartnäckigeB ronchi Hs
und schmerzhafter Husten

fditonifche Derfchleimung , fttembefchmeröen roetben (eit 3®ßi jabvjeiinten mit
Dr . Boether -Tabletten ecfoioteich bekämpft , firäuterhaltiges Spesialmlttel mit
7 erprobten tDirhftoffen„Schleimlölenö , austoutfförbernb . nachhaltige Kräftigung
bet angegriffenen Eetsebe . Packungen 31tMl .31 unb M3 .24 in alten Apotheken.

| Mohr als tausend schriftliche Anerkennungen zufriedener Ärzte .

Dr . BoeNver -Tabletten

Wohnungs -Tausch
1 Zimmer u. Küche, Durlach (Bahn¬

hofnähe ) geg . 2 Zimm . u . Küche
Khe . od . Durlach . KJ 10725 BNN .

Gr. sann . 2-Zimmer-Wohnung , gr .
Küche , 3 . Stck ., Südst ., geg . kl .
2-Z.-Wohn . u . Küche E110693 BNN.

S-Z--Wohnung geg . Praxiswohng . ,
5-6 Zi ., zentr . gel . El 10703 BNN .

Mod . S-Zim. -Wohng . m . B. u . Zu -
beh . in SOdw . geg . entspr . mod .
4-Zim.-Wohng „ mögl . Südw .-Stadt
(evtl . Verg . n . Vereinb .) . E ] unt .
Tel . 2088 oder 10654 an BNN .

Mannheim -Karlsruhe . 1-Z .-Wohn . in
Mannheim gg . 2 Zimmer I. Karls¬
ruhe . El unter 10600 an BNN .

Transporte

Mfibel-ßeiladembglidikeH
■ Ende Januar

Khe . — Richtung Bayreuth , Rhein¬
land/Ruhrgebiet — Richtung Khe .
Eugen von Sfeffelin , Möbeltrantp .,

Karlsruhe , Baumeisterstraüe 4t

Möbelbeiladung
Von und in Richtung Rheinland bis
Dortmund , sofort gesucht .

P. Beck , Möbeltransporte ,
Karlsr ., Stembergstr . 13, Tel . 3932 .

Jaschings - heuden

mH Kamera und Blitz
festhalfen !

Beutelblitse . ab DM —.25
Osram- und Philips-Blitze ab DM —.80
BlitzgeriMe . . . . . ab DM 11.70

• Wir berate» Sie gerne •
Die Spezialgeschäftes

Holzmann „Photo-Glock“

Fotohaus Kahn & Heyne
Foto -Leutloff
Foto-Rupprecht
Foto -Schmitter
Fotohaus Veittinger
Foto-Gröber, Mühlburg

Kaiserstraße 69
und Waldstraße 35
Kaiserstraße 134
Schützenstraße 12
Herrenstraße 22
Schillerstraße 36
Kaiserstraße 177
Hardtstraße 13

Gleichzeitig empfehlen wir erstklassige

Photo - Arb eiten
zu den bekannten Mindestpreisen

Junge Frau s . übern , einer Filiale .
Kaution w . gestellt . IS 10660 BNN

Radios zum Mitverkauf von Laden¬
geschäft gesucht . B3 10749 BNN .

Werbung

Brennstoff«Tank etc.
4500 I, auf Fahrgestell mit Schräg -
rollenlagerachsen und erstklassi¬
ger Elastic -Bereifung für 600 DM
z . verkaufen . Fahrzeugfabrik Bacher ,
Weingarten .
Kl. Schraubstöcke , 100 mm , Anreiß¬

plättchen u . Blechschere zu verk .
Durlach -Aue , Westmarkstr . 6 , I.

Schuhm'nähm . , Sing ., z . v .Waldstr .83*.

! Werkstatt mit Wohnung , gg . Bau¬
zuschuß zu vermieten . Karlsruhe -

i Land . B3 unter 10668 an BNN .
I MÖbl . Zimmer m. fließ , Wasser u .

Balkon in gt . Hause , b . Mühl¬
burger Tor, an sehr ruh ., berufst

I Herrn a . 1. 2. z . v . IS 10677 BNN .
Zwei 2-Bettzimmer, in einem schön

Arbeit für Tempo -Lieferwagen ges .
Hallmaier , M .-Alexandrastr . 15 . '

! _ Geselligkeit _
Ŝtudent , kriegsvers ., cand . phys .,

wü . Ib . kath . Mädel zw . Ged .-
; Austausch k .z . i. El , evtl . m . Bild ,

unter Nr. 10752 an BNN .
Junger Mann, ges . Pos ., mit eig .

Wagen , sucht junge Dame aus
gutem Hause , zu gemeinsamen
Autotouren kennen zu lernen .

: El mit Bild unter 10687 an BNN ,
Jg . Sfud. , cand . areh . , wünscht

I nette Partnerin für Kino u , Tanz .
! Bild -Ei unter 10740 an BNN .
Jung , berufst . Mann, 24 3., 1,75 , , , . . . , _ _ ,

dunkel , (Ski -Anfänger , Wander - WdS KOLlBtl Werkzeuge !
! freund ) , wü . nettes Mädel k .z . i.
' El (evtl . m . Bild ) 10700 an BNN ,

Qualitätsferkel, Läufer u.Zudifsauefl
Da ich direkt im Zuchtgebiet wohne , bin idi
in der Lage

'
, meiner werten Kundschaft durch

günstigen Einkauf das Beste und Billigste zu
liefern .

6— 8 Wochen DM 29.00—34.00 10—12 Wochen DM 40.00— *5 .00
8—10 Wochen DM 34 .00—40 .00 12—14 Wochen DM 45 .00—53 .00

Läuferschweine von 80—120 Pfd . DM 1.20—1.30 je Pfd . Hochtra¬
gende Zuchtsauen DM 300.00—340.00. Bei steigenden oder fallen¬
den Preisen wird der billigste Tagespreis zu Grunde gelegt .
Vers . p . Nachn . 2 Tage z . Ans . mit Gar . f . ges . Ankunft . Mein
Grundsatz : streng reell , was die tägl . eingehenden Dankschrei¬
ben beweisen . Ä. Becklioff , Neuenkirchen 47, über Bramsdie .

Mieffahrten und
Selbstfahrer -Verleih
mod ., geheizte Wagen , Bauj . 50.
Karl Hock, Neckarstr . 67, Tel . 3111.

Hofgut z. verm ./evtl . m . \ (och Fremdenlegionär in Indodrina
9
10770

B
on BBN

Tel L HaUSe’ 13 U
: geb , Österreicher , 21 Jahre alt , der

10770 an BBN ._ feine Pos , aus d0r Heimat erhält .
' wünscht sich regen Briefwechsel mit
{vielseitig interessiertem Fräulein .

Wer hat Lust mir zu schreiben ?
I Meine Anschrift lautet : FaMschirm -
j Jäger Erwin Gaidoech . S. P . 57 696
j C.R.A. — B.P.N .T.O . E. Indochina .

Katalog über 500 Artikel gratis .
Westfalia -Werkzeugco ., Hagen 121
i . W .

Feinstes ‘

SpeiseSI
1 Liter offen DM 2.80
% Dose . . . DM 2 .90
% Dose . . . DM 1 .90

Drogerie Qünfher
Zihringerstrafje Sf - Ruf 1989

ßuchdmck

Offsetdruck
Kleindruck

Heiraten

pflegen wir

als Wertarbeit

Zeitschriften ein - und mehrfarbig ■ Reklamearhettenjeder Art
Drudearbeiten für Handel Industrie Kunst und Wissenschaft
Kleindruck • Kino - und£intrittskarten . einzeln undvon derRolle

Badendrude GmbH . Karlsruhe
Lammstraße lb - 5 - Fernsprecher 4051 - 53

Kriegsversehrter , amp . , kfm. An -
gest ., 27 J . , 1,68 , schlank , w . m .
lb . nett , sportl . Mädel zw . spät .
Heirat bek . z . werd . SJ 10707 BNN

Witwer , 52/1,70, jung Ausseh . ,
unabh ., Feinmechaniker , pensb .
Stetig ., w . sp . Heirat m . solid ,
netter Frau od . Frl . m . eig . W.
Ausf . Bild -Zuschr . 10742 an BNN .

Junger Mann, 26 J., 1,76 , schlk . ,
dunkelbl ., in gut . Stellung , d . es
an Gelegenh . fehlt , w . hübsch .,
liebev . Mädel zw . sp . Heir . k . z . I.
Bitte nur emsigem . Bildzuschr .
unter 10744 an BNN .

Welches lieb . Mädch . bietet jung .
Mann , 31 J ., Einheirat od . Steilg .
als Elektromstr . 53 10676 BNN .

Grasslftger ' s

| Autoverieih B
Korisruhe , Scheffeistr . 35. Tel . 6125

^
Opel

^ ^
neu

^
V« lk *

wagerJ |

Eisen , Stahlschrott , Altmetalle ,
kauft , Maschinenabbrüche über¬
nimmt : Südw . Eisen -Rohprod .-
Großhand .-Gesellsch . Karlsruhe ,
Rüppurrer Straße 96, Fernruf 8095

Motorrad - Kurbeiwelle
repariert mit Garantie
Julius Ehlgötz & Co .,

Karlsruhe , Essenweinstraße 46.

lelze

der Qualitäfsfulfhalfer
mit dem großen Tintenraum
Verlangen Sie ihn beim Fachhändfer

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

♦ Achenbach »Garagen X
Schuppen , HaB—, X

Faurradatäaffor X
feuersicher und X
zerlegbar , aus . ^

verz . Stahfbfech ^
Oebr . Achenbach ^ . a^ b . H. 7
(21a) Weidenau (Sieg ), Postf . 158 ^

Finanzinspektor
28/169 , gutaussehend , tanzfreudig ,
charakterv ., pensionsber ., ersehnt
Neigungsehe . Briefe u . 2717 an ,
Inst . Unbehaun , Karlsruhe , Sofien - |
Straße 120.

'

Kaufmann
Ende 20 repräsent . Erscheinung , m .
eig . Geschäft (Stadtzentrum ) , wü .
Heirat . Briefe u . 2709 an Inst . Unbe¬
haun , Karlsruhe , Soflenstr . 120 .

! Pelzmäntel v . DM180.- an
1Silberfüchse v. DM 50.- an
: Größte Auswahl In Pelz -
I mänteln sowie Besatz -

<eiien billigst .
PREÜSS , Khe .-Daxlanden ,
Holländer Straße 23

) Auto -Verleih #
Fabrikneue Volkswagen m. Heizg .

u . Radio u . Opel Ol . Heil , t
Hans -Sachs -Str . 29. Ruf 8554 .

möBEL

bekannt in Stadt und Land
ist preiswert und kulant !

Sdineider -Nähmasdiine
Gritzner SS , Bouj . 1948, zu verkouf .
DM 280.— . gl K 1755 K an BNN .

Pulzjakobdcker , dir . a . Durmersh.
Str ., Markg . Daxl . , günstig zu vk .
CS unt „Sch 1724" an Zeitschr .-
Vertr . Bielefeld , Schramberg ,
Oberndorferstraße 21 .

Diesel -Motor , 9 PS , zu verkauf .
Forst , Wiesenstraße 2.

Gemütl . schön . Heim wird allein - ,
stehend . Herrn gebot . (Beamt ,
bevorz .) ESJ unter 10701 an BNN .

12-Zimmm .-Wohii. (Neubau ) , m . Bad
{ u . Zub ., 1 Tr ., gg . Mietvorauszahl .
I o . Bauk .-Zusch . ab 1. 3. evtl . spät .

zu vermieten . Es3 unt . 10757 BNN .
Sonn . 5 Zi.-Wohnung , Oststadt , zu

; vermieten . 52 unter 10751 BNN .

; Mielgesuche

Raum oder Halle
| ca . 60—100 qm , zur Unterbringung
I von 5 Pkw in West - od Mittelstadt
gesucht . Grassinger 's Autoverieih ,
Schetfetstr . 53, Tel. 61« ._
Kleiner laden , bis 25 qm, in guter

Loge gesucht . 53 10750 an BNN .
Mansarde , leer od . teilmöbl ., od .

„ „ c a,t -4 Schläfst , ges . (Ost ) E310719 BNN .
1 :2 Entfm . , g a . Akkord od Piano [ unmöbl ., von 2 berufstätig ,
zu t . Ausf . Angeb . 10722 BNN . Frauen gesucht . E ! u 10763 BNN .

Kl. möbl . Zimmer, fl . Wass ., evtl ,
leer u . sep . ges . 53 10639 BNN .

Lehm
ca . 25 cbm , z Übertragen best ,
geeignet , gratis in Ettlingen abzu¬
geben . Anfr . Tel 252 Ettlingen .

Tauschgesuche
Gebotenes an erster Stelle

0 Glückliche Ehen!
vermittelt aus allen Kreisen von
Stadt und Land mit gutem Erfolg ,

streng reell
Frau Emma Moraech ,

j Eheanbahnungs-Institut , Karlsruhe ,
1Karlstraße Nr . 140 pt . , Telefon 4239
Gegr . 1911 — Sprechstunden täglich

■ von 2—7 Uhr.
Dame , 35/172 , gut aussehend , brü -

; nett , vollschlank , ev ., kompl .
| Wohnung u . Aussteuer vorhand .,
I wünscht einen natürl ., charakterv .
•> Herrn in guter Position zwecks

Heirat kennen zu lernen . Persön -
; lichkeit und gegens . Zuneigung

entscheiden . Bildzuschr . (zurück )
unter 10697 an BNN .

Frau , 29/165 , dunkel , mft 6jähr .
Jungen , schuld !, gesch . , z . Zt .

| Verk . Textbr . tätig , wünscht auf
! diesem Wege da sonst keine Ge -
I legenheit einen lieb . u . charak¬

terfesten Herrn zwecks Wieder -
verh . kennenzulernen . Nur ernst -
gem . Zuschr . unter 10709 an BNN:

inseriere in den

BNN
weil die meisten
die „BNN " lesen

Lederhosen
noch zum alten Sommerpreis ,
der nicht mehr lange zu halten
ist . Jetzt kaufen , heißt Geld
sparen ! In schöner , welcher
Säm/Chrom -Qualität bei " bester
Verarbeitg . engl . Ledertaschen
u Bund , Knabengröben Sereits

ab DM 15 .50.
ln allen Größen vorrätig bis
zur Bauchhose . Bitte besichtig .
Sie meine Auslagen !

R . KUHN
Hirichilr . 30 , Nähe Kaiserstraft »

Mod. Wehns , od . Agfa Kar . 36 Xen. S
I . 1 t ■ tiniea Ihr* P*rt»«
I | T t T Gebühr nadt Brfol*.
Venebl . 4. » IR — <* Kfwfww 33

Kaufgesuche

Tennistisch , komplett , od . Platte ,
zu kt, ges . PreisE ! 10696 BNN .

Badeeinrichtung , auch teilw ., zu j
kaufen ges . El 10689 an BNN . i

Antiker Schrank (a Bauernschrank ) , \
aus Privathaushalt v . Privat zu '
kauf . ges . Preis u . Größenmaße
bitte angeben u . El an K 1754 K.

Kaufe Möbel
aller Art , ganze Einrichtungen .
Kassel , Hirschstraße 22, Tel. 4509 .

Möbl. u. leere Zimmer
sucht und vermittelt laufend

Helfka
Zi .-Vermittlung , Karlstraße 1S6.

Laden -Einrichtung
Laden -Einzelmöbel , Regale usw . zu
kaufen gesucht . iS ! mit Preis unter
K 1688 K an BNN -_
Folgende Alben ohne Blfder ges . :

Die Malerei des Barock , Die Ma¬
lerei der Renaissance , Deutsches
Leben in fünf Jahrhunderten .
!S ) unter 10613 an BNN .

Klavier oder Flügel kaufe bar .
CS3 mit Preis unter 10571 an BNN .

— -w •

Hokner -Akkordeon
gegen bar zu kaufen gesucht . El
unter 10758 an BNN._
Gut erh . Handharmonika (Hohner

C—F) zu kauf . ges . El 10691 BNN .
Fahrradständer , überdacht , für 20

Fahrräder zu kaufen gesucht .
El unter 10714 an BNN .

Möbl. Zimmer, mögl . mit Klavier¬
benutzung , 1. 1. 4. od . 5 . v . stud .
pharm , ges . E unt . 10685 an BNN .

Möbl . Zimmer v. berufst . Frl. ges .
E unter 10747 an BNN .

Möbl . Zimmer von berufst . Frl. ge¬
sucht . Ei u . 10637 an BNN .

Gut möbliertes Zimmer auf 1. April,
Nähe Hauptp . v . jung . Student
gesucht . EI unt . 10695 an BNN .

1 großes ed . 2 möbl . Zimmer sof .
oder 1. 2. v . Akademiker f. Frau
u . großen Sohn gesucht E unt .
10647 an BNN,_

Ruhiges Zimmer
mögl . Bodben . , Geg . Mühlb . Tor
od . Hauptbahnhof , für leit . Angest .
gesucht , SD u. K 1770 K an BNN .

Höherer Beamter beim Bundesge¬
richtshof sucht in Karlsruhe

ein oder zwei
gut möbl . Zimmer

mit fließ . Wasser oder Badbenütz ,
in kultiviertem Haushalt . Auf eine
gediegene u . umsichtige Versor¬
gung wird Wert gelegt . El unter
10725 an BNN .

Mädel , 36 1-, kath ., sucht einen
feinsinnigen warmherzigen Herrn
zw . Heirat kennen zu lernen .
Aussteuer vorhanden . E ! unter
10547 an BNN .

Geb . Mädel v . Ld ., m . Herz u . Ge -
j müt , nclur - u . wanderlb ., ev . , be -
i rufst ., gt . Hausfr ., w . geb . Herrn
I (42—50 J ) zw . sp . Heir. k . I. Auch
| Witwer ang . Bild -Ei u . 10755 .

Hauptlehrer
50er , wünscht Wiederheirat durch
«rau Romba . Eheanbahnungs¬

institut , Karlsruhe , Lorenzstr . 2.
Montags geschlossen .

Verschiedenes

Pianist , modern , mit Akkordeon ,
Mikro -Gesang , umzugsh . demn .
zu kl . Preisen frei , evtl . Kapelle
(2—4 Mann ) . El 10614 an BNN .

Alles näht , flickt und stopft
Frau Gantert , HoffstraOe 6, III .

Viels , geb . Frau sucht Heimarbeit .
Kl unter 10692 an BNN .

liebevolle Pflege I. meinen tjähr .
Jungen (7—18 Uhr ) , auß . Samstag ,
Sonntag ges . Nähe Kaiserallee ,
Schillerstr . , Sotienstr . E110726 BNN

Schöne Kegelbahn an einig . Abend ,
noch zu vergab . Durlacher Str . 81 .

Wir kaufen für unsere Metallwerke :

Altkupfer , Altmessing
Zink , Blei , Accu -Blei , Aluminium u.
sämtliche NE -Metalle zu den höch¬
sten Tagespreisen . Auf Wunsch
Abholung .

Allgemeine Rohstoftverwertung
G . m . b , H ., Niederlassung Karls¬
ruhe , Marienstr 63 . Samstags bis
18 Uhr geöffnet . Teielon 5020 .

^ , Wir suchen

(IwkI 2-, 3- und 5-
Zimmerwohnung. ,

möglichst Westlage , gegen Bau¬
kostenzuschuß ,

INDUSTRIE-WERKE KARLSRUHE
Aktiengesellschaft .

Achtung Tierfreunde !
Heben Verdienst neben - od . haupt¬
beruflich durch Heimzucht von Gold¬
hamstern u . weißen Mäusen bietet
Frankfurter Edelpelzfabrik . Anfrag .
an Willi Gold , General -Vertretung ,
Sulzfeld (Baden ) .

Geschäft !. Verbindungen

Drude -, Stanz -
u Prägearbeiten

(Papi - s Verarbeitung ) übernimmt
leisiun jj ähiger Betrieb in Karls¬
ruhe . El unter K 1694 K an BNN .



Gottesdienste
Mötttingei Freunde : Sonntag 3 U„ Konfirm.-Saal , Chiistusk ., Mittw .,abds . >/«8 U., Rietstahlstr . 2, pt„ lks . Durl . : Do. , H8 U., Oewerbesch .Ev.-hitb. Gemeinde . 10 Gdst ., 11.15 Kindergdst ., Bismarckstraße 1.Alt-kath . Pfarrgemeinde . Sonnt . , 9 .30 Uhr , Amt mit Predigt (Kriegsstr . 88) .
Ente Kirche Christi Wissenschafter (Christian Science ) , Karlsruhe , Wald -

str . 79, Munzsaal , Sonnt ., 10.00 , Engl ., 11.15 U ., Mittwoch 20 .00 Lese¬
zimmer . Kaiistr . 91, Mont . u . S«mst , 15—19 U., Donnerst . 18—21 .00 Uhr .

Familien - Nachrichten

Ihre Vermählung geben
bekannt :

Rudeif erberich
Charlotte Berberich

geb Kenck
Karlsruhe -Rüppurr

20. 1 1951
Göhrenstr . 23 Rosenweg 34

lieber Mann , unser treusorgender Vater , Sohn , Schwie¬
gersohn , Schwager und Onkel

Helmut Walter
Architekt

M -CWf der Heimfahrt von d . Arbeitsstätte tödlich verunglückt .

In tiefer Trauer :
Frau Lydia Walter geb . Nees
mit Kindern Horst und Ingeberg
und Angehörige .

bWeenhefm , 17. Jonuor 1951 .
RheinstroBe 24.
Die Beerdigung findet am Sonntag . 21 . 1. St , um 15 Uhr statt .

Wir haben einen
Klaus Michael

bekommen .
Karlsruhe , den 15. 1. 1951 .

Die glücklichen Eltern
Walter Czedron u.
Fran Elfriede

Baumeisterstraße 12
Mohrenapotheke .
Zur Zt. Vinzentius -Krankenh .,Abt . Dr . Breiter

“
» - « "

Jo ««

Alleinverkauf :
Reformhaus „Alpina *

Karlsruhe , Kaiserstr . 143
I Tägl . durchgeh , geöffnet , f

r

Wir danken herzlich für Ihr treues Ge¬
denken beim Heimgang unseres lieben

Verstorbenen

Friedrich Groh
für tröstliche Worte , Blumen und Gebet .

Maria Groh geborene Abt
und Angehörige
i

Berthold Groh
i. Fa . Veit Groh & Sohn

Karlsruhe , im Januar 1951

Ludwigsptatz

Wir haben uns verlobt

JlSe Cbcrlyard
OViUi Scharmann

20. Januar 1951
Karlsruhe Klaupcecfttetr . 5

Veranstaltungen

Karneval
im Kurhaus Baden - Baden

Grober Maskenball
Samstog , 3. Febr . 1951, 21 Uhr,

7 Tanzorchester

Karnevalistisch. Tanztee
Sonntag , 4. Febr . 1951, 16 Uhr,

Närrisch . Kappenabend
Sonntag , 4. Febr . 1951, 20 Uhr,

Kinder-Kosliimfest
Rosenmontag , 5 . Febr . 51, 16 Uhr,

Rosenmontag-Ball
5. Februar 1951, 21 Uhr,

Fasching-Kehraus
Dienstag , 6 . Febr . 1951, 21 Uhr,

Nähere Auskunft durch alle
Reisebüros und die Kurdirektion
Baden -Baden , Augustapiatz 1.

Wohin heute obend , nur in

Die Gladiole
Siemens -Haitestelle Knielingen ,
zum Kappenabend . Es ladet
ein Jul . Vollmer u. Frau .

Heule Kappenabend
Gaststätte Kronenfels
Kronenstraße 44

Am Sonntag nach Unferstmatt
PREIS 5 .- Abfahrt 7 .00 Uhr
Sport -Freundlieb
Fernsprecher 1150

Theater

Rest . Ziegler , Msk.-Ball, So . 21. 1.,
ab 19 U. Kap . Strauß , D.a .-Kap .

SCHLOSS -HOTEL
KARLSRUHE Ruf 6794

JoHZ - JßG jeden Sonntag 15.30—17.30 Uhr

Haus -ßatt Fasching -Samstag, Beginn 2030 Uhr
Hindet-ßaU Fasching -Samstag 15.00 - 18.00 Uhr

| Nur noch Samstag und Sonntag ! I

jLwa -̂ DIE INTERNATIONALE CONTINENTAL -

Nach kurzer schwerer Krank¬
heit ist mein Heber Vater ,
Schwiegervater , Großvater
und Onkel

August Karrer
Bäckermeister

nach einem arbeitsreichen
Leben Im Alter von 83 Jahrenfür immer von uns gegangen .

ln tiefer Trauer :
Frieda Meinzer geb Karrer
Willi. Meinzer . Glasermstr .und Enkelkinder .
Neureut , den 18. 1. 1951
Hauptstraße 87 .
Die Beerdigung findet am
Sonntag , dem 21. 1. 1951,14.00 Uhr , vom Trauerhause
aus statt .

; 6V

Rasch und unerwartet istmein innigstgeliebter unver¬
geßlicher Mann

Martin Fiebig
Schriftsetzer

am 19. Jan . 1951 im Alter von
61 Jahren heimgegangen .

In tiefer Trauer :
Frau Käthe Fiebig ,geb . Hambrecht
Farn. Wilhelm Hambrecht
und Anverwandte

Karlsruhe , Adlerstraße 30
Die Beerdigung findet am
Montag , den 22. Januar 1951,um 12.00 Uhr, auf dem Haupt¬friedhof in Karlsruhe statt .

Plötzlich und unerwartet
wurde mein lieber Mann ,unser treusorgender Vater ,Sohn , Bruder , Schwager u !
Onkel

Otto Hauk
Rangierer

durch einen Unglücksfall imAlter von 42 Jahren aus un¬
serer Mitte gerissen .Dies zeigen tiefbetrübt an :

Die trauernde Witwe :
Olga Hauk geb . Kleinbub
nebst Kindern
Kätchen Hauk als Mutter
Hedwig Donath a .Schwester
nebst Angehörigen

Khe ., Reinmuthstraße 4 .
Beerdig . : Sonntag , 21. 1. 51,14.30 Uhr, in Knielingeh .

Meine liebe , gute Mutter ,Schwägerin und Tante
Frau Theresia Semmler
Wwe . , geb . Gegenheimer

verstarb rasch u . unerwartet
im Alter von 55 Jahren .

Im Namen der trauern¬
den Hinterbliebenen :
Maria Semmler

Durlach , Pfinztaistraße 17 .
Beisetzung Montag , 22. 1. 51 ,14 Uhr, Bergfriedh . Durlach .

Statt Karten.
Gott dem Allmächtigen hat

es gefallen , meine innigst -
geliebte Gattin , unsere liebe
Schwester und Tante

Emilie Striby
geb . Wolfsperger

nach kurzem schwerem Leiden
im Alter von nahezu 66 Jah¬
ren zu sich in die ewige Hei¬
mat abzuberufen .
Eggenstein , den 18. Jan . 1951

In tiefer Trauer :
Emil Striby
Frieda Wolfsperger
Waldkirch
Familie Witt
Waldkirch
Familie Ernst Wolfsperger
Waldkirch
Lisa Wolfsperger
geb . Heer , Waldkirch
Familie Hermann Maier
Freiburg
Familie Willi. Wolfsperger
Emmendingen
Familie Frledr. Striby,
Freiburg
Familien Fr. Schmitt
Eggenstein
Familien Knobloch
Eggenst . u . Blankenloch

Trouerhaus : Eggenstein ,Bahnhofstraße 20.
Beerdigung : Sonntag 15 Uhr.

Für die zahlreichen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Heimgang unserer lieben
Entschlafenen
Frau Marta Henn

sowie für die trostreichen
Worte des Herrn Pfarrer
Stupper und die aufopfernde
Pflege der Gemeindeschwe¬
stern sagen wir innigstenDank .
Karlsruhe , Putlitzstraße 14.

Wilhelm Henn
und Tochter.

. Danksagung
Für alle Beweise herzlicher

Teilnahme beim Heimgangmeines lieben Mannes , un¬
seres treuen Vaters

Ludwig Naujokat
danken wir herzlich .

Elise Naujokat
und Angehörige .

Karlsruhe , 18. 1. 51
Augartenstraße 70.

Für die herzi . Anteilnahme
sowie die vielen Kranz - und
Blumenspenden beim Heim¬
gang meines Ib . Mannes u.
treusorgenden Vaters

Otto Fröhlich
Zugführer

sagen wir auf diesem Wege
herzi . Dank Besond . danken
wir d . Gesangverein Eisen¬
bahn -Fohrpersonal für den
erhebenden Gesang u . Nach¬
ruf.

Anna Fröhlich Wwe.,Kinder u. Angehörige .
Karlsruhe , den 19. 3an . 1951.Enzstraße 24.

Statt Karten - Danksagung
Für die vielen Beweise

wohltuender und herzlicher
Anteilnahme sowie für dieviel . Kranz - u . Blumenspen¬den beim Heimgang meines
treuen Lebenskameraden , un¬
seres herzensguten Vaters
Heinrich Haarhoff

Reg . -Amtmann
sprechen wir unseren herz¬
lichsten Dank aus . Besonde¬
ren Donk den Vertretern der
Landesversicherungsanst . d .
Versorgungsamts u . des Be¬
amtenbundes für die herz¬
lichen Abschiedsworte u . der
Gesangsabteilung des Ver¬
sorgungsamts für den letztenGruß .Für die trauernden Hinterbl . :Frida Haarhoff geb . Richter
Karlsruhe , den 19. Jan . 1951
M .-Alexandra -Str . 41 .

f £is -

ADLER , MUHL8URG
So . 21 . 1. 51, 19 U„ KOSTUMBAU .

Wichtige Vorträge !
: Sonntag , 21. Januar , 17 Uhr :

Durlach , Festhalle , kleiner Saal ,
Kanzlerstraße 13.
19.30 Uhr : Karlsruhe , Kriegsstr . 84

Thema :
Der Weg aus der religiösen Zer¬
splitterung unserer Tage .

Redner : H. Pöhler , Ed. Mayer .
Eintritt freil

Landsknecht
Ecke Zirkel-HerrenslraSe

Samstag , 20., 27. und 28. Januar ,
sowie am 3., 4. u . 6. Februar , ab
8 Uhr

KARLSRUHE in der geheizten MaSSShallfi
Zwei Vorstellungen 16 und 20 Uhr

Vorverkauf : Kartenagentur Kahn , Kaiserstraße 134 ; Reisebüro
Zimmermann , Kaiserstraße 150, gegenüber der Hauptpost ; Ver¬
kehrsverein , gegenüber dem Hauptbahnhof ; Reisebüro „Union " ;Kaufhaus Schneyer , Durlach , und an der Togeskasse . — Tel . 7983 .

Wollen Sie einen netten Abend erleben ? All Ihre Wünsche sehen
Sie erfüllt beim Faschingstreiben heute abend ab 20 Uhr im

Höhenrestaufant Vogelsang HUingen
E* spielt für Sie dfe HauskapeHe .

Aus Küche und Keller nur das Beste . Fr. JC. Schulte «.

lasckingslmben
• in allen Räumen .

Künstlerkneipe
Dsxlanden

Kappenabend

KURHAUS SAND
Großer FaschingsbaU
am 27. Jan. 19S1 . Beginn 20.00 Uhr
mit dem Eiter -Rat der Karnevalgesellschaft Badenia
Karlsruhe . Motto : Alles unter einer Deckelt

KAPELLE ROSSWAG
Eintritt 3.— DM Tischbesteliongen erbeten . Tel . Bühl 4*2

CAFS WIEN
Samstag , 20. Januar 1951

• 1 . großer
MASKENBALL

mit Kapelle Spftznagel .
Es ist halt was las !
Darum ladet ein

der Filmstar Melly .
Anfang 20 Uhr, Ende in der Frühe

Sonntags Betriebsruhe
Auto -Wache — Eintritt frei .

Badisches Staatstheater
Generaidirektion

Spielplan für die Wpche vom
21. Januar bis 28 . Januar 1951 .

Sonntag , 21 . Januar , 14.30 Uhr : 5.
Vorstellung für die Fremdenmiete
und freier Kartenverkauf , „Gas *
parone H, Operette von Millöcker .
19.30 Uhr : „ Die Zirkusprinzessin ",Operette von Kalman .
Im Schauspielhaus , 19.30 Uhr :
Festliche Eröffnung der Jugend¬bühne , „Robinsons Abenteuer 1*,Jugendstück von Mochmann .Freier Kartenverkauf . Einheits¬
preis DM 1.— .

Montag , 22 . Januar , im Schauspiel¬haus , 15.00 Uhr : „Robinsons
Abenteuer 11, Jugendstück von
Mochmann . 19.30 Uhr : Vorstellungfür die Volksbühne , „Die Ratten 11,Tragikomödie von Hauptmann .

Dienstag , 25. Januar . 19.30 Uhr :
Vorstellung für die Karlsruher
Kunstgemeinde , Gruppe A und
freier Kartenverk ., „ Gasparone " ,
Operette von Millöcker .
Im Schauspielhaus , 15.00 Uhr :
„Robinsons Abenteuer 11, Jugend -
stück von Mochmann . 19 .30 Uhr :
Vorstellung für die Volksbühne
und freier Kartenverkauf , „Die
Ratten 11, Tragikomödie von
Hauptmann .

Mittwoch , 24. Januar . 19.30 Uhr : 11.
Vorstellung für die Platzmiete A
und freier Kartenverkauf , „Die
Zirkusprinzeosin 11, Operette von
Kalman .

Donnerstag , 25. Januar , 19.30 Uhr :
12. Vorsteil , für die Premieren¬
miete und freier Kartenverkauf
(Neuinszenierung ) „ Margarete ",
Oper von Gounod .
Im Schauspielhaus , 19.30 Uhr : 11.
Vorstellung für die Platzmiete C
und freier Kartenverkauf , „Can¬
dida ", Mysterium von Shaw .

Freitag , 26. Januar , 19.30 Uhr : Vor¬
stellung für die Karlsruher Kunst¬
gemeinde , Gruppe B und freier
Kartenverkauf , „Gasparone **,Ope¬
rette von Millöcker .

Samstag , 27. Januar 19.30 Uhr :
Sondervorstellung zu kleinen
Preisen DM 1.— bis 3.60 . Zum
Gedenken des 50 . Todestages
von Giuseppe Verdi , „Don Car¬
los ".
Im Schauspielhaus , 19.30 Uhr : 13.
Vorstellung für die Premieren¬
miete und freier Kartenverkauf
(Erstaufführung ) ,.lm sechsten
Stock ", Komödie von Gehri .

Sonntag , 28. Januar , 19.30 Uhr :
„Die Zirkusprinzessin ", Operette
von Kaiman .
Im Schauspielhaus . 15.00 Uhr :
„Robinsons Abenteuer ", Jugend¬
stück von Mochmann . 19.30 Uhr :
Sondervorstellung zu kleinen
Preisen DM 1.— bis 2.40, „Der
wahre Jakob ". Schwank von Ar¬
nold und Bach .

Der moderne

Selbstfahrer -Auto -Verleih
Ettlingerstr. 29/31 - Tel . 8048. 5421

Zum Adler in Varnhalt
Heute , den 20 . Januar 1951

Einleitung zur
karnevalistisch . Fröhlichkeit
in den festlich geschmückten Räumen bei

Stimmungsmusik und netten Einlagen .
Weitere Veranstaltungen am Samstog , dem
27 . Jan, , dem 1., 3. , 5. und 4. Februar 1951

Die Kurbel Silv . Mangano „BITTERER REIS", 2. Wo . D . gr .
Pilmereign . 13, 15, 17, 19, 21 So . u . So . a . 23.

RONDELL „KÜSSEN IST KEINE SUND *, eine neue Wiener
Filmoperette . 12 .30, 14.40 , 16 .50 , 19 u . 21,10 U,

PALI Der neue Lustspielschlager : „AUFRUHR
PARADIES “. 13, IS, 17, 19. 21 Uhr .

IM

Schauburg „WEM DIE STUNDE SCHLAGT ". Der grandioseFarbfilm m . Ingrid Bergman . 15, 17.45, 20.50 U.
Rheingold „HOCHZEITSNACHT IM PARADIES ". Die große

Tonfilmoperette m. J. Heesters . 15, 17, 19, 21 .
Atlantik „TODESKARAWANE ". Ein Wildwestfilm mit

William Boyd . Tägl . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr.

Fi Im - Sonder -Veransfalf ungen 1
Die Kurbel
Die Kurbel

So ., 11 Uhr „BESTIE MENSCH” n . Emile Zolas
weltberühmtem Roman „La böte humaino ".
So . 13 U. „DER RIESE TUNICHTGUT" m . Zirkus
Humsti -Bumsti u . 2 weiteren schönen Filmen .;

PALI

Vater zum Solm: Schaubu ,9

Achtung ! Heute u . morgen Sonntag , jeweils25 Uhr , letztmalige Wiederholg . Harry Batirs
„RASPUTIN “. Der Dämon des Zaren .

MÖBEL
kauft man gern bei uns, weit wir QuaJitatsmöbet zu
wirklich niederen Preisen liefern . Laufende Neueingange
ergänzen immer wieder unsere bekannt große Auswahl 1

JETZT KAUFEN ? - JA - ABER NICHTIG WÄHLEN !
Ein -e großzügige Auswahl

SCHLAFZIMMER - WOHNZIMMER
HERRENZIMMER - KUCHEN
EINZELMÖBEL - POLSTERMOBEL

zu äußerst günstigen Preisen , in einfacher bis
hochwertigster Ausführung stehen für Sie bereit

ZaMungserleichterung . Lieferung frei Haus

BROHM
Wilhelmitr . 59 (HaJteet. Avgartenetr .)

1931 20
. Jahre , 1951

Kraftwagen -Verleih

BECK ' GEIDMACHER
Gotteeauer Str . 3

Ruf 2980
Xitestes Maus am Platze

Lasten Sie « ich stets durch uns bereiten .

MwgstraSe 23
Ruf 2904

Samst . u . Sonnt ., jeweils 13 Uhr : „SCHRECKEN
DER PRKRIE* mit Ken Moynard und dem
Wunderpferd Tarzan .

UNION

Unser heutiges Unser heutiges

•Vdi/aj | er *^ tt ^ e2totacn ! a ^ er >i3ti ^ eltct

im Lichthof i im Lichthofl

Abwaschbare
Flieder- u. Köinischwasser-

SEIFEreißfest , große jumperform
oder Zierform , geblümt und kariert

Wilhelm
IWeiss

Karlsruhe
Erbprinzenstr . 24

[ Tel . 282 gegr , 1815

Geld -,
| Stahlschrlfnke

u. Tresorbau

r ,Ge 6idyt6-, 'BruS —

V.

u . Körperpflege durch Rota-
tions -Masspgen . Entfernt alle
Schönheitsf . (Warzen , l ' flek -
ken , M ' male , S ' sprossen ,
graue Haut , gr . Poren , läst .
Haare , Pickel , Mitesser , Fal¬
ten u . Runzeln usw . i. einig ,Sitz . Unverb . Beratung über
alle Fragen der wissensch .
Schönheitspflege . Spec .- lnst .
E. Burkhoider , Khe , Ama -
lienstr . 81 (am Mühlb . Tor)
Spr .-Std . 9—18, auß . Mlttw .

Mutter ! Schütze Deinen
► Mann und Deine Kinder
. vor Husten , Heiserkeit’ und Katarrh ! Gib ihnen
t morgens 6 bis 8 Bronchiol -

Tabletten m it . Sie mögen sie
f gern und bleiben gesund !
. Vergiß Dich selbst nicht —

und nimm sie auch ! Dose
t 50 Pf, große Dose 1,— DM.
. kfi Apotheken «. Drogerien .
t i A

td

etten

dffe Frauen
Manen «ich auf

Jrauengoß
verlassen , es regt den werb * 1
lieh . Organismus kraftvoll an ,stärkt Herz und Nerven ; es be * :
sänftigt nervöse Reizbarkeit u .
verleiht jugendliche Frische u .
blühendes Aussehen , selbst
in kritischen Tagen .

^ Die Verjüngungskur DM. 3.50 «

(st das preiswert?
Pullover la Wolle
mod . Pastellfarben
m . kurzem Arm 19 .50
m . langem Arm 22 .75

Der kleine Laden
Kaiserstraße 40

ADLER - NAHMASCHINEN Haushalt
NABBEN & Co . *~ K*'"srk
KARLSRUHE , Passage bwustne

ißWiwAMMlR ,

\ /̂/

Wenn £ie Fasching
M zu Hause feiern

darf auch das TUpfchen auf dem „r nicht fetrten ,
_ wie z . B. :

Zum guten Trunk ein schönes Glas
Sektkelche in verschied Ausführungen

3.40 1 .65 1.25 — .97 ** 79

Weingläser mit Stielfufj in vendi . Au*f. „
2.30 1 .92 1 .35 1 . 05 «- “

Bierbecher in varschied . Ausführungen _ n
JQL 1 .75 1 .60 1 .55 1 .— - *5Z

OS Schnaps - u . likörglüser in versdi . Auef. _ _
JPfW _ 1 — — .67 — .58 - . 24 - *2U

Bowlen in Kristallglos u . Steinzeog, Bowlenechöpfer.versilbert .

Ein hübsch gedeckter Tisch erhöht
die Stimmung

Sammelservice Arzberg . Konfetti 1'
das reizende Service in der modernen Zweckform .

Talelxervke f. >2 Per*. 123.50 f. 6 Per*. 64 .40
Kaffeeservice f. 12 Pe„ . 56.30 f. 6 Fers. 33 . 15 *

Sammelservice . Marie Luise '
m . Chippen¬

dale -Relief , breitem Goldrand und Deckelgolddekor .

Speiseservice f. 12 fers . 134.80 f. 6 Pen. 66 . 30
Kaffeeservice t 12 Pen . 56,45 f. 6 Pen. 35 .45

Sammelservice Rosenthal . Maria weiij '
das vornehme AUtagsservice .

Speiseservice f . 12 Pen . 200,60 f. 6 Pen . 104 . 85

Kaffeeservice f. 12 pera . 85 .65 t . 6 Pen . 51 . 50

aV.V.V.V.V

M
M

Das Haus des guten Einkaufs Das Haus des guten Einkaufs

m

oAS GROSS

Kaiserstrafte 241 , beim Kaiserplatz« vierten Hauptpost • Mühlburger Tor . Telefon 7711
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